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1. Allgemeines

1.1 Baubeginn und Inbetriebnahme der Windkraftanlage (WKA) sind uns jeweils spätestens 
eine Woche vorher mit den beigefügten Vordrucken anzuzeigen. Unter Inbetriebnahme ist 
auch ein Probebetrieb zu verstehen.

1.2 Die Inbetriebnahme der WKA ist auch der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Re-
gionalstelle Gewerbeaufsicht Trier, Deworastraße 8, 54290 Trier (SGD Nord ReGA Trier), 
spätestens eine Woche vorher schriftlich anzuzeigen.
Darüber hinaus ist zu bestätigen, dass der errichtete Windkraftanlagentyp dem in den An- 
tragsunteriagen beschriebenen geplanten Windkraftanlagentyp entspricht.

1.3 Sofern die technische Betriebsführung der WKA an ein externes Dienstleistungsunternehmen 
delegiert wird, ist uns und der SGD Nord ReGA Trier vor Inbetriebnahme der WKA die 
Erreichbarkeit der Stelle bekanntzugeben, die für die technische Betriebsführung verant-
wortlich und in der Lage ist, die WKA jederzeit still zu setzen.

1.4 Ein Wechsel des Anlagenbetreibers bzw. der Verkauf von WKA ist uns und der SGD Nord 
ReGA Trier durch Vorlage eines entsprechenden Vertrags oder einer vom bisherigen und 
neuen Betreiber Unterzeichneten schriftlichen Erklärung mit Angabe der neuen Betreiber-
anschrift und der verantwortlichen Person im Sinne des § 52 b BImSchG unverzüglich an-
zuzeigen.

2. Immissions- und Arbeitsschutz

Die nachfolgend aufgeführte für sich eigenständig genehmigungsbedürftige Windkraftanlage 
(Nummerierung It. Schallimmissionsprognose) darf entsprechend der vorgelegten Antragsunterla-
gen, insbesondere

der Schallimmissionsprognose von der Firma Power of Nature — Windenergie, Aulendorf 
40, 48727 Billerbeck, Az.: Schallimmissionsprognose Meckel IV, Rev. 2, vom 28 03 2022 
und

- der Schattenwurfberechnung von der Firma Power of Nature - Windenergie, Aulendorf 
40, 48727 Billerbeck, Az.: Schattenwurfanalyse Meckel IV, Rev. 2, vom 16,03.2022 sowie

- die Unterlagen zum Eisabwurf von Firma GL, Report 75138 Rev. 7 vom 23 11 2020 und 
Report 75172 Rev. 6 vom 18.10.2021

errichtet und betrieben werden:

Windkraftanlage Nr.; WP Meck-OI V162/119m 
Fa. Vestas Typ V162 GS/6.000kW mit STE, Nabenhöhe 119,0 m, 

Rotordurchmesser 162,0 m, Nennleistung 6,0 MW,
Gemarkung Meckel, Flur 8, Flurstück 78,

Koordinaten (hier: UTM): R: 32.320.682, H: 5.528.202
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2.1 Für die nachstehend genannten, im Einwirkungsbereich der v. g. Windkraftanlagen gelegenen, 

maßgeblichen Immissionsorte gelten unter Berücksichtigung der Gesamtbelastung folgende 
Lärmimmissionsrichtwerte entsprechend den Festlegungen in den zutreffenden Bebauungs-
plänen bzw. ihrer Schutzbedürftigkeit:

Immissionspunkt IRW tags IRW nachts
IP AI und
IP AJ

54636 Meckel, Südöstliche Spitze des 
geplanten allgemeinen Wohngebiets 
„Jaichen“ (derzeit Flurstück 106-F9; 
Koordinaten [hier: UTM]: R: 32.321.285, 
H: 5.529.239)

55 dB(A) 40 dB(A)

Mess- und Beurteilungsgrundlage ist die Sechste allgemeine Verwaltungsvorschrift zum 
Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm -TA Lärm 
98).

2.2 Die Windkraftanlage darf die nachstehend genannten Schallleistungspegel (^w.oktav) - 
zuzüglich eines Toleranzbereiches im Sinne der oberen Vertrauensbereichsgrenze mit ei-
ner statistischen Sicherheit von 90 % - entsprechend Formel:
Le, max = L W, Oktav + 1,28 x \ap2 + cjr 2 (Grenzwert)- nicht überschreiten;

Normalbetrieb (Nennleistung, Betriebsmodus: BM P06000, 06.00 -22.00 Uhr):

Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und obere
Vertrauensbereichsgrenze von AL = 1,28 cjges lt. im
Tenor aufqeführter Schallimmissionsprognose

WKA Le,max
[dB(A)]

^ W, Oktav

[dB(A)]

Op
[dB(A)]

Or

[dB(A)]
Oprog

[dB(A)]
AL

[dB(A)]

WEA01 106,0 104,3 1,2 0.5 1.0 2.1

Flinweise zu den Oktavspektren der v. g. Schallpegel; 

Oktavspektrum des L WOktav:

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

Lw,Oktav 85,6 93,1 97,7 99,4 98,3 94,2 87,3 77,5

Oktavspektrum des Le,max-

f[Hzl 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

Lw, Oktav 87,3 94,8 99,4 101,1 100,0 95,9 89,0 79,2

Schallreduzierte Betriebsweise (22.00 - 06.00 Uhr):

Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und obere
Vertrauensbereichsgrenze lt. im Tenor aufgeführter
Schallimmissionsproqnose

WKA Le,max,
[dB(A)]

L w,Oktav

[dB(A)]

Modus aP
[dB(A)]

Or

[dB(A)]
Oprog

[dB(A)]
AL

[dB(A)]

°
m > 101,7 100,0 BM

S04
1.2 0.5 1.0 2,1
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伢ᬀᤗᘀ㼔∛ጜ⠀̄ἔᘀ̄L W oktav:

f[Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Lw, Oktav 80,9 88,7 93,4 95,1 94,0 89,8 82,8 72,6

Oktavspektrum des Le,max:

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Lw, Oktav 82,6 90,4 95,1 96,8 95,7 91,5 84,5 74,3

WKA:

W,Oktavi

Le.max:

dp:

ür :

Gprog-

AL = 1,28 CTges:

Windkraftanlage Nr. (siehe Tenor)

messtechnisch dokumentierter (mittlerer) aus Oktavspektrum 
ermittelter Schallleistungspegel
errechneter, maximal zulässiger Oktay-Schallleistungspegel
Serienstreuung
Messunsicherheit
Prognoseunsicherheit
oberer Vertrauensbereich von 90%

Die Umschaltung in die schallreduzierte Betriebsweise bzw. die Abschaltung zur Nachtzeit muss 
durch automatische Schaltung (z. B. mittels Zeitschaltuhr) erfolgen. Die Schaltung ist gegen 
unbefugte Änderung zu schützen (z. B. durch Passwort). Bei Ausfall oder Störung der automa-
tischen Schaltung ist automatisch ein Alarm (ggf. an die Fernüberwachung) zu geben.
Hinweis:
Der Nachweis der Einhaltung der vorgenannten Emissionsbegrenzungen gelten im Rahmen 
einer messtechnischen Überprüfung (FGW-konform) als eingehalten, wenn für die durch Mes-
sungen bestimmten Schallleistungspegel (Lw, ow, Messung) mit der zugehörenden Messunsicherheit 
(g Ri Messung) = 0,5 dB entsprechend folgender Gleichung für alle Oktaven nachgewiesen wird:

Lw.Okt.Messung 1,28 X Gr , Messung — \-e,max

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist ergänzend mit demsel-
ben Ausbreitungsmodell der Schallprognose, die der Genehmigung zugrunde liegt, eine er-
neute Ausbreitungsberechnung mit den Oktavschallpegeln der Abnahmemessung durchzu-
führen. Der Nachweis gilt als erbracht, wenn gilt:

4000 Hr 4000 Hz
LrMessung = 10 ^ ^ 100’1 < 10 ^ lO0'1^A'.ma.v,.-T) = Lrflanung

i= 63 Hz i=63 Hz

Lwa .i : Der in Oktave i messtechnisch im Rahmen der Abnahmemessung ermittelte
A-bewertete Schallleistungspegel

A ,: Die nach dem Interimsverfahren in der Oktave i zu berücksichtigenden
Ausbreitungsterme

Le.maxj: Der in der Nebenbestimmung zum Vergleich mit den Messergebnissen einer 
Abnahmemessung festgelegte maximal zulässige Werte des A-bewerteten 
Schallleistungspegels in der Oktave i

Bedingung:

Folgende Windkraftanlage darf zur Nachtzeit zwischen 22:00 und 6:00 Uhr, abweichend von 
der in Nebenbestimmung Nr. 2.2 zugelassenen Betriebsweise, zunächst lediglich in folgen-
der um mindestens 2 dB(A) schallreduzierten Betriebsweise, wie folgt, betrieben werden;
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┻㘀 ^ W.Oktav

[dB(A)]

Modus

WEA01 98,0 S06

Dem L W Oktav zugehöriges Oktavspektrum;

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Lw.Oktav 79,1 86,7 91,4 93,1 92,0 87,8 80,8 70,7

WKA: Windkraftanlage Nr. (siehe Tenor)

L w.oktav: maximal zulässiger aus Oktavspektrum ermittelter Emissionspegel
(hier; Herstellerangabe)

R: zugehörige max. erreichbare elektrische Leistung
LwA.d Oktav-Teilschallleistungspegel It. Herstellerangabe

Die Einstellung des schallreduzierten Betriebsmodus an der v.g. Windkraftanlage ist gegen-
über der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Trier, 
über die Genehmigungsbehörde, Kreisverwaltung Eifelkreis Bitburg-Prüm zum Zeitpunkt der 
Inbetriebnahme nachzuweisen.

Die Umschaltung in die schallreduzierte Betriebsweise zur Nachtzeit muss durch automatische 
Schaltung (z. B. mittels Zeitschaltuhr) erfolgen. Die Schaltung ist gegen unbefugte Änderung 
zu schützen (z. B. durch Passwort). Bei Ausfall oder Störung der automatischen Schaltung 
ist automatisch ein Alarm (ggf. an die Fernüberwachung) zu geben.

Der unter Nebenbestimmung Nr. 2.2 festgelegte Nachtbetrieb ist erst ab dem Zeitpunkt 
zulässig, wenn gegenüber der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle 
Gewerbeaufsicht Trier, über die Genehmigungsbehörde, Kreisverwaltung des Eifelkreises 
Bitburg-Prüm, durch Vorlage mindestens eines Messberichtes einer FGW-konformen Schall-
leistungspegelbestimmung (Typvermessung) für die in Nebenbestimmung Nr. 2.2 festgelegte 
Betriebsweise nachgewiesen wurde, dass der in der Schallimmissionsprognose angenommene 
Emissionswert nicht überschritten wird. Sofern der zur Aufnahme des unter Nebenbestimmung 
Nr. 2.2 festgelegten Nachtbetriebs eingereichte Nachweis auf Messungen an einer anderen 
als der genehmigten Anlage erfolgte, sind die möglichen Auswirkungen der Serienstreuung 
sowie der Messunsicherheit zu Lasten des Betreibers zu berücksichtigen. Ferner ist eine 
Herstellererklärung vorzulegen, dass die in v. g. Messungen vermessenen Windkraftanla-
gen mit der konkret beantragten Windkraftanlage und somit der in der Schallimmissionsprog-
nose verwendeten Windkraftanlage übereinstimmt bzw. vergleichbar ist (z.B. Typ, Leis-
tung/Level, Betriebskennlinie [Anlagendrehzahlkurve], Rotorblätter, Getriebe oder Genera-
tor).

2.4 Die Windkraftanlage darf keine immissionsrelevante Tonhaltigkeit aufweisen (immissionsrele-
vante Tonhaltigkeit: KT > 2 dB(A)).
Falls an der Windkraftanlage im Rahmen einer emissionsseitigen Abnahmemessung 
(gemessen nach den Anforderungen der Technischen Richtlinie für Windenergieanlagen 
Teil 1: „Bestimmung der Schallemissionswerte“ [sog. FGW-Richtiinie]) im Nahbereich eine 
Tonhaltigkeit (KTN > 2 dB) festgestellt wird, ist am maßgeblichen Immissionsort eine Abnahme 
zur Überprüfung der dort von der Windkraftanlage verursachten Tonhaltigkeit durchführen 
zu lassen. Dies gilt für alle Lastzustände.
Wird an der Windkraftanlage eine immissionsrelevante Tonhaltigkeit festgestellt, darf die 
Windkraftanlage während der Nachtzeit nicht mehr betrieben werden.

2.5 Die Windkraftanlage muss mit einer kontinuierlichen Aufzeichnung geeigneter Betriebspa-
rameter (üblicherweise als 10-Minuten-Mittelwerte; in deutscher Sprache) versehen sein, 
die rückwirkend für einen Zeitraum von wenigstens zwölf Monaten den Nachweis der tatsäch-
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Lärmhinweise:

Aus den in Nebenbestimmung Nr. 2.2 genannten Emissionsbegrenzungen errechnen sich 
It. der im Tenor näher bezeichneten Lärmimmissionsprognose an den jeweils maßgeblichen 
Immissionsorten folgende immissionsanteile an Geräuschen (Zusatzbelastung) zur Nachtzeit 
(22:00 bis 06:00 Uhr) (einschließlich Berücksichtigung eines Toleranzbereiches im Sinne der 
oberen Vertrauensbereichsgrenze mit einer statistischen Sicherheit von 90 %):

Windkraftanlage Nr. WEA 01:

Immissions punkt Immissionsanteil
IP AJ 54636 Meckel, Südöstliche Spitze des 

geplanten allgemeinen Wohngebiets 
„Jaichen" (derzeit Flurstück 106-F9; 
Koordinaten [hier: UTM]: R:
32.321.285, H: 5.529.239)

29,8 dB(A)

Immissionsschutz - Schattenwurf

Die Schattenwurfprognose weist für die relevanten Immissionsaufpunkte

Immissionspunkt
RZ A 54636 Meckel, Gilzemer Straße 1
RZZ 54636 Meckel, Gilzemer Straße 3
RZ V 54636 Meckel, Hauptstraße 32

54636 Meckel, Hauptstraße 37 (wurde nicht berücksichtigt; siehe 
Karten mit Beschattungslinien)

RZ AA 54636 Meckel, Hauptstraße 44
54636 Meckel, Hauptstraße 50 (wurde nicht berücksichtigt; siehe 
Karten mit Beschattungslinien)

RZ AB, AC, 
AD u, a.

54636 Meckel, gesamte Bergstraße
(es wurden nicht alle betroffenen Immissionsorte berücksichtigt; 
siehe Karten mit Beschattungslinien)

RZ O 54298 Gilzem, Idesheimerstraße 1
54298 Gilzem, Idesheimerstraße 2 (wurde nicht berücksichtigt; 
siehe Karten mit Beschattungslinien)

RZ P 54298 Gilzem, Idesheimerstraße 3
54298 Gilzem, Idesheimerstraße 4 {wurde nicht berücksichtigt; 
siehe Karten mit Beschattungslinien)
54298 Gilzem, Zum Ehligenbach 1 (wurde nicht berücksichtigt; 
siehe Karten mit Beschattungslinien)

eine Überschreitung der zumutbaren Beschattungsdauer von 30 h/a (worst case) bzw. 30 
min/d aus. (Diese resultiert sowohl aus der Vorbelastung wie auch der Zusatzbelastung,)
An diesen Immissionsaufpunkten müssen alle für die Programmierung der Abschalteinrich-
tungen erforderlichen Parameter exakt ermittelt werden.

Die beantragten Windkraftanlagen sind so zu betreiben, dass der Immissionsrichtwert für die 
astronomisch maximal mögliche Beschattunqsdauer von 30 Stunden innerhalb von 12 auf-
einander folgenden Monaten und darüber hinaus 30 Minuten pro Kalendertag an den in 
Nebenbestimmung Nr. 2.6 genannten Immissionsorten bei Addition der Zeiten aller schat-
tenwerfenden Windkraftanlagen nicht überschritten wird.
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Hinweise: Hindernisfeuer
Die zur Flugsicherung notwendige Befeuerung von Windkraftanlagen in Form von weißem 
und rotem Blitz- bzw. Blinklicht oder der Einsatz einer bedarfsgesteuerten Nachtkennzeich-
nung (BNK) zählen gemäß der „Hinweise zur Messung und Beurteilung von Lichtimmissionen 
(Lichtleitlinie)“ des Länderausschusses Immissionsschutzes - LAI - vom 08. Oktober 2012 
(siehe Punkt 2. Abs. 2) wie auch alle übrigen Anlagen zur Beleuchtung des öffentlichen 
Straßenraumes, Beleuchtungsanlagen von Kraftfahrzeugen und dem Verkehr zuzuordnenden 
Signalleuchten nicht als Anlagen im Sinne des § 3 Abs. 5 BImSchG. Sie sind somit nicht nach 
dem BImSchG zu beurteilen.

Betriebssicherheit
Maschinenschutz / Überwachungsbedürftige Anlagen

2.9 Bei der Errichtung und Inbetriebnahme der maschinentechnischen Anlage sind die Vorschriften 
des Produktsicherheitsgesetzes (ProdSG) i. V. m. der 9. Verordnung zum ProdSG (Maschinen-
verordnung) zu beachten. Danach darf die Windkraftanlage sowie der sog. „Servic-Lift“ erst in 
Betrieb genommen werden, wenn die Anlag mit der CE-Kennzeichnung versehen ist und 
die EG-Konformitätserklärunq des Herstellers/Errichters gemäß Maschinenrichtlinie (Richt-
linie 2006/42/EG) für die Windkraftanlage als Ganzes vorliegt.

Eisabwurf
2.10 Eisansatz an den Rotorblättern in gefahrdrohender Menge muss zu einer Abschaltung der 

Anlagen führen. Der Betrieb mit entsprechendem Eisansatz an den Rotorblättern ist unzulässig. 
Nach erfolgter Eis-Abschaltung darf sich der Rotor zur Schonung der Anlagen im üblichen 
„Trudelzustand“ drehen.
Die Windkraftanlage ist dementsprechend mit einem dem Stand der Technik genügenden
Eiserkennungssystem auszurüsten.

2.11 Die Sicherheitseinrichtungen zum Schutz vor Eisabwurf sind mit dem Hersteller der Wind-
energieanlage/der Sicherheitskomponenten unter Berücksichtigung der im Antrag enthalte-
nen Sachverständigen-Gutachten (Gutachten des GL, Report 75138 Rev. 7 vom 23.11.2020, 
und Report 75172 Rev. 6 vom 18.10.2021) so einzustellen, dass sie am Standort zuverläs-
sig funktionieren. Hinsichtlich der vorgenommenen Einstellungen an den Sicherheitseinrich-
tungen sind Protokolle (mit Name, Datum und Unterschrift) zu erstellen und vom Betrei-
ber der Anlage dauerhaft so aufzubewahren, dass sie auf Verlangen sofort vorgelegt wer-
den können.

Hinweis:
Besondere Regelungen i. V. m. Abständen zu Schutzobjekten (z.B. zu Verkehrswegen), wie sie 
in der Musterliste für technische Baubestimmungen des Deutschen Instituts für Bautechnik 
(DIBt) als Schutzmaßmaßnahme benannt sind, dürfen nicht berücksichtigt werden. Rheinland- 
Pfalz wird als eisgefährdete Region angesehen und die Einhaltung entsprechend großer 
Schutzabstände ist in der Praxis nicht möglich.

2.12 Der Betreiber der Anlagen hat sich in jeder Frostperiode in eigener Verantwortung zu ver-
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Immissionsschutzrechtliche Abnahmen und Prüfungen

2.13 Durch eine geeignete Messstelle sind innerhalb einer Frist von 12 Monaten nach Inbetrieb-
nahme der Windkraftanlage eine schalltechnische Abnahmemessunaen (Schallleis-
tungspegelbestimmung = Emissionsmessung; des reduzierten Nachtbetriebes) durchzu-
führen.

Der Betriebsbereich ist dabei so zu wählen, dass die Windgeschwindigkeit erfasst wird, in der 
der maximale Schallleistungspegel erwartet wird (i. d. R, entsprechend den Vorgaben der 
Technischen Richtlinie - FGW-Richtlinie- für Windenergie Teil 1; „Bestimmung der Schallemis-
sionswerte“; oktavabhängig). Wenn die erforderlichen Windgeschwindigkeiten für die Ab-
nahmemessungen innerhalb der Messfrist nicht vorliegen, kann die Nachweisführung durch 
Extrapolation der Messwerte bei anderen Windgeschwindigkeiten erfolgen. Zur Nachweis-
führung der Einhaltung zulässigen Lärmemissionen wird auf Nebenbestimmung Nr. 2.2 ver-
wiesen.
Falls die Emission eine geringe Tonhaltigkeit (KTn = 2 dB) aufweist, ist an den maßgeblichen 
Immissionsorten (bezogen auf die konkret vermessene Windkraftanlage) eine Abnahme zur 
Überprüfung der Tonhaltigkeit auf Immissionsrelevanz durchzuführen.
Als Messstelle kommt nur eine nach § 29b BImSchG bekannt gegebene Stelle in Frage, die 

nicht an der Erstellung der Schallimmissionsprognose mitgearbeitet hat und 
- entsprechend den Vorgaben der Technischen Richtlinie - FGW-Richtlinie - für Windenergie 

Teil 1: „Bestimmung der Schallemissionswerte“ ihre Kompetenz z.B. durch Teilnahme an 
regelmäßigen Ringversuchen nachgewiesen haben.

Spätestens einen Monat nach Inbetriebnahme der v. g. Windkraftanlage ist der Genehmi-
gungsbehörde, Kreisverwaltung Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Trier, Deworastraße 8, 54290 Trier, 
eine Kopie der Auftragsbestätigung des Messinstituts zu übersenden.
Das mit der Messung beauftragte Messinstitut ist aufzufordern, die Messung bei Vorliegen 
geeigneter meteorologischer Gegebenheiten unverzüglich durchzuführen und den Messbericht 
gleichzeitig mit der Versendung an den Auftraggeber der v. g. Stelle vorzulegen.

2.14 Wird die Einhaltung des v.g. zulässigen Schallleistungspegels nicht innerhalb von 12 Mona-
ten nach Inbetriebnahme der Windenergieanlage nachgewiesen, darf die Windkraftanlage 
nur noch schall-Zleistungsreduziert betrieben werden. Der schall-Zleistungsreduzierte Modus 
ist dabei so zu wählen, dass der in Nebenbestimmung Nr. 2.2 festgelegte Schallleistungs-
pegel inL!Iündestens_2_dBjjriterschntte^

Der Nachtbetrieb nach Nebenbestimmung Nr. 2.2 darf erst dann wieder aufgenommen 
werden, wenn die Einhaltung der festgeschriebenen v. g. Lärmimmissionsanteile, respekti-
ve der zulässigen Schallleistungspegel durch eine Messung nachgewiesen wurde.

2.15 Zum Zweck der Geräuschmessung von Windenergieanlagen anderer Betreiber im Einwir-
kungsbereich der beantragten Windenergieanlagen ist diese in Abstimmung mit dem jeweils 
beauftragten Messinstitut bei Bedarf abzuschalten. Hierbei können die Betreiber anderer
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(Siehe auch Nebenbestimmung Nr. 2.5.)
Abschaltzeiten für mögliche Schattenwurfzeiten, bezogen auf die jeweils betroffenen 
Immissionsorte.

- Abschaltzeiten infolge Detektion von Eisansatz/Eisansatzgefahr sowie Art des Wieder-
anlaufs der Windkraftanlage (Automatikstart oder manuell).

Abnahmen und Prüfungen zur Betriebssicherheit
2.17 An den Windenergieanlagen/an der Windenergieanlage sind wiederkehrende Prüfungen durch 

Sachverständige gemäß der Richtlinie für Windenergieanlagen (Deutsches Institut für Bau- 
technik-DIBt - derzeit Stand 10-2012 - korrigierte Fassung 3-2015) * durchführen zu lassen.

* https://www. dibt. de/fileadmin/dibt-
website/Dokumente/Referat/l8AA/indenergieanlagen_Richtlinie_korrigiert.pdf

2.18 Die Prüfergebnisse sind zu dokumentieren und so aufzubewahren, dass diese auf Verlan-
gen sofort vorgelegt werden können.

Hinweise:
Die geltenden Anforderungen sind durch die Allgemeinverfügungen der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektionen Nord/Süd (Staatsanzeiger für Rheinland-Pfalz Nr. 40 vom 26.10.2020 und 
Nr. 43 vom 16.11.2020) verbindlich geregelt. Danach gilt:
Die wiederkehrenden Prüfungen durch Sachverständige innerhalb der Entwurfslebensdauer 
(meist 20 Jahre) sind nach Inbetriebnahme in der Regel im Abstand von 2 Jahren durchzu-
führen. Das Prüfintervall kann auf 4 Jahre verlängert werden, wenn eine laufende (mindestens 
jährliche) Wartung und Inspektion durch den Hersteller oder ein Wartungsunternehmen nach-
gewiesen ist. Aus der Typenprüfung, den gutachtlichen Stellungnamen zur Maschine und den 
Rotorblättern (Abschnitt 3 der Richtlinie für Windenergieanlagen - DIBt), sowie aus diesbezüg-
lichen Unterlagen des Windenergieanlagenherstellers, können sich kürzere Prüfintervalle er-
geben. Dem Sachverständigen sind insofern alle notwendigen Unterlagen zur Verfügung zu 
stellen.
Aufzugsanlagen/“Service-Lift“
Für die zum Personentransport vorgesehene sogenannte „Service-Lift“ gelten ferner fol-
gende Auflagen:

2.19 Aufzuqsanlaqen im Sinne der Betriebssicherheitsverordnung sind Maschinen gemäß Anhang IV 
Teil A Nr. 17 der Richtlinie 2006/42/EG und zur Änderung der Richtlinie 95/16/EG. Sie dürfen 
erst betrieben werden, nachdem eine Abnahmeprüfung durch eine zugelassene Überwa-
chungsstelle nach § 15 Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) durchgeführt wurde und 
in der Prüfbescheinigung sicherheitstechnische Bedenken gegen den Betrieb nicht erhoben 
werden.

2.20 Überwachunqsbedürftiqe Anlagen (hier: Aufzuganlagen /“Service-Lift“) und ihre Anlagentei-
le sind gemäß § 16 BetrSichV in bestimmten Fristen wiederkehrend auf ihren ordnungsge-
mäßen Zustand hinsichtlich des Betriebs durch eine zugelassene Überwachungsstelle zu 
prüfen. Der Betreiber hat die Prüffristen der Gesamtanlage und der Anlagenteile auf der 
Grundlage einer sicherheitstechnischen Bewertung zu ermitteln.
Bei der Festlegung der Prüffristen dürfen die Höchstfristen nicht überschritten werden.
Die Ermittlung der Prüffristen durch den Betreiber bedürfen einer Überprüfung durch eine 
zugelassene Überwachungsstelle. Ist eine vom Betreiber ermittelte Prüffrist länger als die

https://www
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Arbeitsschutz

2.22 Bei der Gefährdunqsbeurteilunq gemäß § 5 Arbeitsschutzgesetz unter Berücksichtigung der 
§§ 3 bis 14 der Betriebssicherheitsverordnung, des § 6 der Gefahrstoffverordnung und der 
allgemeinen Grundsätze des § 4 des Arbeitsschutzgesetzes sind die notwendigen Maßnahmen 
für die sichere Bereitstellung und Benutzung der Arbeitsmittel zu ermitteln. Dabei sind ins-
besondere die Gefährdungen zu berücksichtigen, die mit der Benutzung des Arbeitsmittels 
selbst verbunden sind und die am Arbeitsplatz durch Wechselwirkungen der Arbeitsmittel 
untereinander oder mit Arbeitsstoffen oder der Arbeitsumgebung hervorgerufen werden.
Das Ergebnis dieser Gefährdungsbeurteilung, die festgelegten Maßnahmen des Arbeits-
schutzes und das Ergebnis ihrer Überprüfung sind schriftlich zu dokumentieren (§§ 5 und 6 
ArbSchG).
Bei der Festlegung der Maßnahmen zum Arbeitsschutz sind die „Berufsgenossenschaftlichen 
Informationen für die Sicherheit und die Gesundheit bei der Arbeit“ (DGUV Information 203-007
- Windenergieanlagen (DGUV I 203-007) [ehemals.BG-Information -BGI 657-], Ausgabe 
März 2014) zu Grunde zu legen.

2.23 Es ist eine Betriebsanweisung o.ä. zu erstellen und an geeigneter Stelle in den Anlagen ver-
fügbar zu halten, die u.a. ausführliche Handlungsanleitungen für folgende Vorgänge enthält:
- sichere Ausführung des Probebetriebes, der An- und Abfahrvorgänge, der routinemäßigen 

Wartungs- und Reparaturarbeiten einschließlich des sicheren Material- und Werkzeug-
transportes vom Boden in die Gondel,
im Gefahrenfall,

- Benutzung von persönlicher Schutzausrüstung.
Sonstiges

2.24 Der immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsbehörde (hier: Kreisverwaltung des Eifel-
kreises Bitburg-Prüm) sowie der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalsteile 
Gewerbeaufsicht Trier ist der Zeitpunkt der beabsichtigten Inbetriebnahme der beantragten 
Windkraftanlagen spätestens eine Woche vorher schriftlich anzuzeiqen.
Zusätzlich zu den oben bereits genannten Nachweisen/Unterlaqen müssen vom Hersteller 
mit der Inbetriebnahmeanzeige folgende Unterlagen vorqeleqt werden:
- Eine Bescheinigung über die technischen Daten der Windkraftanlagen, die bestätigt, dass 

die errichteten Anlagen mit der den Prognosen zu Grunde liegenden Anlagenspezifikationen 
übereinstimmen bzw. vergleichbar sind (z.B. Typ, Nabenhöhe, Leistung/Level, Betriebs-
kennlinie [Anlagendrehzahlkurve], Rotorblätter, Getriebe oder Generator).

- Die EU-Konformitätserklärung für die beantragte Windenergieanlage.
- Bescheinigung über eine genehmigungskonforme passwortgeschützte Programmierung 

des schall-Zleistungsreduzierten Nachtbetriebs bzw. ggf. des Nachtbetriebsverbots.
- Bescheinigung über eine genehmigungskonforme Installation und passwortgeschützte 

Programmierung der Schattenwurfabschalteinrichtung.
- Die eindeutige numerische Bezeichnung der Windkraftanlagen (Bezeichnung nach 

WEA-NIS).

2-25 Ein Wechsel des Anlagenbetreibers bzw. der Verkauf der Windkraftanlage ist der immissi-
onsschutzrechtlichen Genehmigungsbehörde (hier: Kreisverwaltung des Eifelkreises Bitburg- 
Prüm) sowie der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeauf-
sicht Trier nach § 52 b BImSchG unter Nennung der neuen Betreiberanschrift unverzüglich
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ᑃᬔጀᴔᘀ̄Ӏ᐀ᴖᬚᐕᘛᰀᴞᘜᴛ᐀ጝ᐀㈨᐀ᴀἔ̄ᨔḀᔔጀᬼ̄ᔖᬀ̄ἔጀ̄ሔᴔ㈨ᔞᰝḖ␀ᐲ儓ἔ ᰝ̄ἀ̄ ἔጀ̄
ࠛጜ∛ᰓ─̄ᰝἀ̄ሔᴔ㈀⠕Ḝᴞᘟᔀጔ∀ᬕ⨝̄ꟽጀἼ̄ȦḀᔪᴀᤚᘛ᐀ᨚ᐀ሔ̄᠔ጤᐙᰡᘕㄲᬀ̄༓ᔔጼ̄ ҿᠪጀᤥ¯
ᘛጙ䀔̄ 㜠̄ ⸯ〶㴀̄ ༓ᔀᐓ̄ᤤ ἔ̄⠀ 㬔̄ᔛ㼜ᴢᬀ̄ἔጀ̝̄ ␔ᬀጕᐤᴀᤲ⠔̄䨔᠀ᐕᨖ̄ἕ᐀̄ίጔᔱ㈤ᤀጢᐕᬀ̄ἔጀ̄
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Hinweis:
Nach § 15 Abs. 3 BImSchG ist die beabsichtigte Stilllegung der Windkraftanlage unter 
Angabe des Zeitpunktes der Einstellung der Genehmigungsbehörde (hier: Kreisverwaltung 
Eifelkreis Bitburg-Prüm) und der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle 
Gewerbeaufsicht Trier unverzüglich anzuzeigen.

Baustellenverordnung
Der Bauherr hat auf Grund der Baustellenverordnung vom 10.06.1998 (BGBl. I S. 1283) eine 
Vorankündigung zu erstatten, für Baustellen, bei denen

die voraussichtliche Dauer der Arbeiten mehr als 30 Tage beträgt und auf denen mehr 
als 20 Beschäftigte gleichzeitig tätig werden, oder
der Umfang der Arbeiten voraussichtlich 500 Personentage überschreitet.

Sie ist an die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Trier, 
Deworastraße 8 zu übermitteln.

Die Vorankündigung muss nachstehende Angaben enthalten;
Ort der Baustelle
Name und Anschrift des Bauherrn

- Art des Bauvorhabens
Name und Anschrift des anstelle des Bauherrn verantwortlichen Dritten 
Name und Anschrift des Koordinators
voraussichtlicher Beginn und voraussichtliche Dauer der Arbeiten

- voraussichtliche Höchstzahl der Beschäftigten auf der Baustelle 
Zahl der Arbeitgeber und Unternehmer ohne Beschäftigte, die 
voraussichtlich auf der Baustelle tätig werden.

Er hat weiterhin einen geeigneten Koordinator zu bestellen, wenn auf der Baustelle Beschäftigte 
mehrerer Arbeitgeber tätig werden.

Für Baustellen, auf denen Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber tätig werden und
- eine Vorankündigung zu übermitteln ist, oder 

besonders gefährliche Arbeiten ausgeführt werden,
ist ein Sicherheits- und Gesundheitsschutzplan zu erstellen und anzuwenden.
Besonders gefährliche Arbeiten sind u. a.:
- Arbeiten in Gruben oder Gräben mit einer Tiefe von mehr als 5 m oder
- Arbeiten mit einer Absturzhöhe von mehr als 7 m,
- Arbeiten mit krebserzeugenden, erbgutverändernden, fortpflanzungsgefährdenden, sehr 

giftigen, explosionsgefährlichen und hochentzündlichen Stoffen (z.B. Altlastensanierung),
- Arbeiten mit einem geringeren Abstand als 5 m von Hochspannungsleitungen,
- Auf- oder Abbau von Massivbauelementen mit mehr als 10 t Eigengewicht. 3

3. Baurecht und Brandschutz
3.1 Nach Einstellung des Betriebs der WKA ist diese gemäß § 35 Abs. 5 Baugesetzbuch mit 

allen Anlagenteilen vollständig abzubauen und ordnungsgemäß zu entsorgen.
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- Nr. 3015984-602-d vom 26.03.2021 (Kreisringfundament als Flachgründung ohne Auf-
trieb),

b) die gutachtliche Stellungnahme zur Turbulenzbelastung im Windpark Meckel Referenz 
Nr. I17-SE-2021-211, Revision 0. aufgestellt von 117 Wind GmbH & Co. KG mit Datum 
14.06.2021.

Die sich aus den Prüfberichten und dazugehörigen Gutachten ergebenden Auflagen sind 
bei der Errichtung und dem Betrieb der WKA zu beachten.

3.6 Bei einer Änderung der dieser Genehmigung zugrunde liegenden Typenprüfung darf mit 
den Bauarbeiten erst begonnen bzw. dürfen die Bauarbeiten erst fortgeführt werden, wenn
- uns die geänderte Typenprüfung mit den dazu gehörigen Gutachten vorliegt,
- uns ein neues Turbulenzgutachten auf der Grundlage der geänderten Typenprüfung oder 

eine Bestätigung von 117 Wind GmbH & Co. KG vorliegt, dass sich durch die geänderte 
Typenprüfung keine Änderungen hinsichtlich der in Nebenbestimmung 3.5 unter b) ge-
nannten gutachtlichen Stellungnahme zur Turbulenzbelastung ergeben und

- diese neuen Unterlagen von der Bauaufsicht unseres Hauses akzeptiert werden.
Nach Bestätigung durch die Bauaufsicht unseres Hauses ersetzen bzw. ergänzen in die-
sem Fall die geänderte Typenprüfung mit den dazu gehörenden Gutachten sowie das neue 
Turbulenzgutachten bzw. die Bestätigung von 117 Wind GmbH & Co. KG die in Nebenbe-
stimmung 3.5 unter a) und b) genannten Unterlagen, soweit diese betroffen sind.

3.7 Die Einhaltung der im Prüfbericht über den Nachweis der Standsicherheit aufgeführten Auf-
lagen an die Bauausführung ist im Rahmen der Bauüberwachung durch Prüfberechtigte, 
Prüfingenieure für Baustatik oder Prüfsachverständige für Standsicherheit zu überprüfen 
und uns hierüber eine Bescheinigung auszustellen.
In der Bescheinigung ist zu dokumentieren:
- Die ordnungsgemäße Ausführung des Fundaments und Errichtung des Turms und
- der Vollzug der Auflagen des Lastgutachtens und des Prüfberichtes über eine Typenprü-

fung für den Turm und für die Gründung.
Die Bescheinigung ist uns bis spätestens 2 Monate nach Inbetriebnahme vorzulegen.

3.8 Es ist uns ein Inbetriebnahmeprotokoll mit einer Bestätigung vorzulegen, dass die Auflagen 
in den gutachtlichen Stellungnahmen erfüllt sind und dass die installierte WKA mit der be-
gutachteten und dem Prüfbescheid zur Typenprüfung Nr. 3079670-62-d Rev. 1 vom 
25.05.2021 des Prüfamtes für Baustatik von Windenergieanlagen des TÜV Nord Gert 
GmbH, Langemarkstraße 20, 45141 Essen, zugrunde liegenden WKA identisch ist (Kon-
formitätsbescheinigung).
Dies gilt in gleicher Weise bei eventuellen Änderungen der Typenprüfung (siehe Nebenbe-
stimmung 3.5 und 3.6).

3.9 Die WKA muss mit einem Sicherheitssystem versehen sein, das jederzeit einen sicheren 
Zustand der Anlage gewährleistet.
Das Sicherheitssystem muss in der Lage sein,
- die Drehzahl des Rotors innerhalb des zulässigen Drehzahlbereichs zu halten,
- bei Lastabwurf, Kurzschluss, Netzausfall oder bei Betriebsstörungen die Anlage in einem 

ungefährlichen Zustand zu halten und
- bei normalem Betrieb den Rotor in Ruhestellung (Parkstellung) zu bringen.
Das Sicherheitssystem muss außerdem
- redundant ausgelegt sein und
- mit einem Erschütterungsfühler gekoppelt sein.

3.10 Es sind mindestens zwei voneinander unabhängige, automatische ohne zeitliche Verzöge-
rung einsetzende Bremssysteme erforderlich. Jedes Bremssystem muss in der Lage sein, 
den Rotor auf eine unkritische Drehzahl abzubremsen.

3.11 Sofern sich aus den Gutachtlichen Stellungnahmen zur Typenprüfung nichts anderes ergibt,
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᠔ᔀᬔጔᴀ̄⨠̄ Ḽ̄ ՈᬔጀᨙḔᴀ̄ᰨ㠜ᘔᬀ㠔ᴼ̄ᘪ᠀ᐕᬀ̄ᴙㄲ℀⨚Ḁᐝἀ̄∔ᔝ᐀̄ᤤ᠀ᐕㄲᐝἀᐝ̄⨟ᐓ ᐓ̄ṅᴀ䜀
㠔ᴟ᐀ᴀ̄ȦḀᐚᰀᴞᐝ̄Ḕᬓ⨡℔ᴀ̄᠔ጀἔᴀ ̄匈⨀ᨚ䬀─̄⨟᐀ጀ̄匈⨚ᨛ᐀䬀┄⨓⠀ᰚᔔጜᴞ᐀ᴀ̄ᔝ̄ ἔᴀ̄ՈᬀᐓᨙḀᐝ¯
ᘪ᠕᐀̄匂⠿℔㈀᨜ᴞᐝ䬀̄ᘕᴟ̄ 䨔᠔ᔚᘀ̄ᤚᘀ᜔̄ ጤᔀᴟᨕㄲ᐀̄区ᰖᘀ䬀┋⨓ḙ␔ᴀ̄ 㠜 ␔̄ጧㄢᘕㄲᬕḔᴀ̄
ᰝἀ̄ᰨ㠜ᘔᬀ㠔ᴠ

⼠⬽¯ 㬜ጀ̄ȵጨᐕἀᰝḀ̄ ᰝἀ̄ȵጨᔝἔጜᴞ ἔ̄ጀ̄⌔᐀ᔝᬀፅㄲᬕḀᰝḔᴀᜪ̄ᴀ̄〉ἔᴥ ᰝ̄ἀ̄ఙᘖᐓ㼪ᬔᴀ 䜀
㠕ᤚ̄Ἔጱ㈀̄Ἑᘀ͑̄ጲᤤ᐀ᴀ ᘕ̄ᴟ̄ ᔝᘤ᐀ᘪᴟ᐀ጔ̄ἕ᐀̄ᰝᬔጀ̄ἔ⠀ ☜̄ᴢᬀ̄ⴠ⬠̄ ᔨ һ̄☀ ᤜ̄℀̄ࠠ ⸶̄ ᰝ̄ἀ̄
ⴽ ᤜ̄℞ᐡ✲ጛ᐀ᴀ̄ȵጨᐕἜᴞᘥ ᰝ̄ἀ̄ 㨕ᴀᔨᔔጜᴀḖ⠙䀝ᤀ㈨᐀ᴀ̄ꞥ ̄ ⼥⬀㴀̄ᐕᴸᰀ㈙ᨛᐝ̄ᰝἀ̄
ᰨ㠀ᰖ᐀ᬸ᐀ᴠ

⼠⬫¯ 㬜ጀ̄ȵጨᐕἀᰝḀ̄ ᰝἀ̄ȵጨᔝἀᐓᰀᴞ̄ἔጀ̄⌔᐀ᔝᬀፅㄲᬕḀᰝḔᴀᜪ̄ᴀ̄К⨓᤹̄ ⌕⨛⨿᐀ᴀ̄ḕᨛ̄Ἑጀ✤ᐓ̄
㈕ᴙᰀᘀ̄Ḕᴔጔᨚ䈀

─̄ ؔᔝ᐀ Ʞ̄ᬸᰀᴞ ᜪ̄ᴀ̄ᘱ㈧ᬸᐝᘘᐓᬔᴀ̄ȵḔᬙᬕ⨝ᘤ᐀ᘛ䔝ἔᴀ̄✤ᐓ ἕ̄᐀̄ӄጀᘛᐚᨀᰝḀ̄ᔝ̄ ἔᴀ̄
☚䔝ᐝ ㈕̄ᴙᰀᘀ̄ᤚᘀ̄⌙ᰤᐛጕᐤᘡᩅㄲᐝ㤀̄㬘ᔀᘱ㈔ᴀᨙḔጡᨀ䔱㈔ᴀ

ؔᔝ ⌔̄ℙ㈓ᐝ ᰝ̄ἀ̄∔ᔝ᐀̄㬘ᔖㄲᐝᨙḔጜᴞ ᔨ̄ జ̄ጸᐚ␔ጔᔀㄲ ᜪ̄ᴀ̄ሔ㈀儚㠔ᴀ

⼠⬰¯ 㬜ጀ̄ȵጨᐕἀᰝḀ̄ ᰝἀ̄ȵጨᔝἀᐓᰀᴞ̄ἔጀ̄⌔᐀ᔝᬀፅㄲᬕḀᰝḔᴀἔ̄ጀ̄Йᰝᤀ Ἔ̄ጀㄲ̄Ἑᘀ͑̄ጀ㈙␔ᴀ ¯
ᘕᴟ̄ ἕ᐀̄ᔝ̄ ἔጀ̄ณᬔᴖㄲᰀᬸጔㄲᬚᔱ㈀ᐝ̄☓✡ᰀᴞ̄ᘪ᠕᐀̄ᰝᬔጀ̄☜ᴢᬀ̄ⴠ　㰀̄ꞥ ̄ ⬀̄ ─̄⸀̄ᔨ һ̄☀ ᤜ̄℀䜀
Ḕ℧㈓ᬔᴀ̄㨙䀝ᤲ⠔ᴀ 㠜̄ጀ̄ȵጀ⠔ᔀἜᴞ̄ᔨ ᐀ᴝࠕ̄ ἔ̄ᘀ̄ณᬔᴀᘱ㈜ᬸᐖ̄ᜪᨚᘛ䔀ᴟᔀḀᰝ̄ἀ̄ℙㄲḔ䜀
ጔㄲᬀ̄ᐕᴸᰀ㈙ᨛᐝ̄ᰝἀ̄ᰨ㠜ᘔᬸᐝ ̄ ̝ᘤ᐀ᘪᴟᐓ᐀̄㈔ᕀᬀ̄ἕᐖ䈀
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ᤑ᨝ᐏ؜ ㄀
a) Unattraktive Gestaltung des unmittelbaren Umfelds des Mastfußes der geplanten WEA ent-

sprechend der unter 6.2.1, Nr. 3 des LBP formulierten Vorgaben (Maßnahme V5), um nah-
rungssuchende Rotmilane aus dem unmittelbaren Anlagenumfeld fernzuhalten.

b) Temporäre Abschaltung der WEA: Während der Mahd/ Ernte/ Bodenbearbeitung der in das 
Umfeld von 131 m (entspricht Rotorradius plus 50 m) um den Standort der geplanten WEA 
hineinragenden landwirtschaftlichen Flächen ist die Anlage während der Anwesenheitszeit 
(Anfang April bis Ende September) von Rotmilanen am Tag der Bearbeitung der relevanten 
Flächen sowie an den drei darauffolgenden Tagen (von kalendarischem Sonnenaufgang bis 
kalendarischem Sonnenuntergang) abzuschalten.
Die Betriebszeitenbeschränkung gilt für jegliche Bearbeitungsschritte (Flächenpflege, Mahd, 
Wenden, Einsaat etc.). Lediglich nach Einfuhr des Mahdgutes / der Ernte ist die Abschal-
tung der Anlage am Tag der Einfuhr / Ernte und an dem darauffolgenden Tag vom kalenda-
rischem Sonnenaufgang bis kalendarischem Sonnenuntergang ausreichend (Maßnahme 
V6, konkretisiert durch Begrenzung des Zeitraums auf Anwesenheitszeitraum Rotmilan und 
Tageszeit).
Hierfür sind vor Baubeginn vertragliche Regelungen zwischen dem Betreiber der Anlage 
und dem / den Bewirtschafter/n der betroffenen Flächen zu treffen und nachzuweisen (siehe 
aufschiebende Bedingungen), wonach der Bewirtschafter rechtzeitig den jeweiligen Zeit-
punkt der Mahd / Feldarbeit dem Betreiber zu übermitteln hat. Die Umsetzung der Maß-
nahme sowie die Einhaltung der festgesetzten Abschaltzeiten ist durch den Betreiber der 
WEA zu dokumentieren und die Ergebnisse jährlich bis Ende Dezember in Berichtsform 
(einschließlich Betriebsprotokoll in einer Form, die unkompliziert zu „filtern“ ist) der unteren 
Naturschutzbehörde nachzuweisen.
Zur Sicherstellung der tatsächlichen und rechtlichen Durchführbarkeit der vorgenannten Ar-
tenschutzmaßnahmen ist eine dingliche Sicherung der entsprechenden Flächen durch Ein-
trag einer beschränkt persönlichen Dienstbarkeit im Grundbuch zugunsten von Antragsteller 
(sofern dieser nicht Eigentümer ist) und Eifelkreis, untere Naturschutzbehörde vorzuneh-
men. In dieser dinglichen Sicherung muss klar geregelt sein, dass vom Fiächeneigentümer 
die festgelegten Artenschutzmaßnahmen dauerhaft auf die gesamte Standzeit der jeweils 
zugeordneten WEA zu dulden sind und alles zu unterlassen ist, was deren Zielsetzung zu-
widerläuft (siehe aufschiebende Bedingungen).
Bei nicht korrekter Umsetzung bleibt aus Vorsorgegründen eine Ausweitung der Abschalt-
zeiten oder die Anordnung zusätzlicher Artenschutzmaßnahmen ausdrücklich Vorbehalten.

Feldlerche):
c) Die Baufeldfreimachung (ohne Rodung) durch Abschieben des Oberbodens im Bereich der 

Baufläche und Zuwegung der geplanten WEA ist außerhalb der Brutzeit der Feldlerche (15. 
März bis 01. August) vorzunehmen. Nach der Baufeldräumung muss bis zum Baubeginn si-
chergestellt sein, dass die Flächen weiterhin für die genannte Art unattraktiv sind, so dass 
keine Neubesiedlung durch Feldlerchen oder andere Offenlandbrüter erfolgen kann.
Alternativ:
Kontrolle der Bauflächen bei einer geplanten Baufeldräumung oder geplantem Baubeginn 
während der Brutzeit, ggf. Verlegung des Baubeginns: Eine Überprüfung des Bereichs der 
Bauflächen, Baubetriebsflächen der geplanten WEA sowie einer Pufferzone von etwa 20 m 
um die Baufläche herum und der Zuwegung auf Brutvorkommen von Offenlandbrütern, ins-
besondere der Feldlerche ist zwingend erforderlich. Die Kontrollen sind von fachlich versier-
ten oder langjährig tätigen Ornithologen durchzuführen. Die Kontrollperson ist vorab zu be-
nennen. Zudem sind die Kontrollergebnisse der unteren Naturschutzbehörde mit angemes-
senem zeitlichem Vorlauf vor Baubeginn zu übermitteln. Wird kein Brutvorkommen ermittelt, 
kann mit den Bautätigkeiten begonnen werden. Sollten auf den Bauflächen Feldlerchen brü-
ten, muss der Baubeginn auf Zeiten nach der Brutzeit der Art verschoben werden (Maß-
nahme V1 des LBP)
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d) Bauzeitenbeschränkung: Rodung/ Gehölzrückschnitte sind nur in der Zeit vom 1.10. - 28.2. 
im zwingend erforderlichen Umfang zulässig (Maßnahme V1 des LBP).

Fledermäuse:

e) Zur Vermeidung eines erhöhten Kollisionsrisikos für die erfassten, windkraftsensiblen Fle-
dermausarten ist die WEA aufgrund der Ergebnisse der ASP wie folgt abzuschalten:

Abschaltung:
im Zeitraum 01. April - 31. Oktober, 1 h vor Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang

bei (additivem) Vorliegen folgender Voraussetzungen:
- Temperatur > 10 Grad Celsius
- Windgeschwindigkeiten < 6 m/s
- kein Niederschlag (sofern dies erfasst und in der Anlagensteuerung berücksichtigt werden 

kann).

Auch der vor der Inbetriebnahme durchgeführte „Probebetrieb“ der Anlage ist unter Beach-
tung der o.g. Abschaltungen durchzuführen, da bereits Kollisionen mit Fledermäusen statt-
finden können.
Zur Inbetriebnahme der WEA ist der unteren Naturschutzbehörde eine Erklärung des Fach-
unternehmers vorzulegen, aus der ersichtlich ist, dass die Abschaltung funktionsfähig ein-
gerichtet ist.

• Ein qualifiziertes Fledermausmonitoring in Gondelhöhe, das über zwei vollständige Fle-
dermausaktivitätsperioden (01.04. - 31.10.) an der WEA durchzuführen ist, kann zu ver-
änderten, speziell auf die jeweiligen Verhältnisse abgestimmten Betriebsalgorithmen 
führen:
Für das Gondelmonitoring ist der aktuell beste, anerkannte Stand der Technik anzu-
wenden. Dies bedeutet, dass das Fledermaus-Flöhenmonitohng bzw. die ermittelten Da-
ten mit der aktuellsten Version des ProBat-Tools (gemäß BRINKMANN et al. 20113 und 
BEFIR et al. 20164 & 20185) auszuwerten und mit < 2 Schlagopfer/je WEA zu berechnen 
sind (vgl. http://www.windbat.techfak.fau.de/index.shtml,
http://www.windbat.techfak.fau.de/tools/“). Sofern das aktuellste ProBat Tool nach Prü-
fung auf den erfassten Datensatz nicht angewendet werden darf (Anwendbarkeit ist 
grundsätzlich im Rahmen der ProBat-Auswertung vorab zu prüfen), ist eine gleichwerti-
ge und nach aktuellem Stand von Wissenschaft und Technik alternativ anerkannte 
Perzentilmethode in Vorabstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde anzuwenden. 
Anforderungen und Richtwerte dieser Alternativmethode sind im Vorfeld mit der unteren 
Naturschutzbehörde abzustimmen.
Für das akustische Fledermaus-Monitoring ist die WEA mit einem akustischen Gerät 
nach der Methode in RENEBAT III (vgl. WEBER et al. 20186) auszustatten. Entspre-
chend ist das verwendete akustische Gerät mit bestimmten Parametern nach WEBER 
(2018) einzustellen (z.B. Batcorder (ecoObs): Threshold -36dB, Quality 20, Critical Fre- 
quency 16 und Posttrigger 200 ms). Abweichungen hiervon sind schriftlich bei der unte-

3 Brinkmann, R., Sehr, O., Niermann, I., & Reich, M. (2011), Entwicklung von Methoden zur Untersuchung und Reduktion des Kollisions-
risikos von Fledermäusen an Onshore-Windenergieanlagen (p. 457). Göttingen: Cuvillier Verlag.
4 Behr, O., Brinkmann, R., Korner-Nievergelt, F., Nagy, M., Niermann, I., Reich, M., Simon, R, (Hrsg.) (2015). Reduktion des Kollisionsri-
sikos von Fledermäusen an Onshore-Windenergieanlagen (RENEBAT II). - Umwelt und Raum Bd. 7, 368 S„ Institut für Umweltplanung 
Hannover.
5 Behr, O., Brinkmann, R., Hochradel, K., Mages, J., Korner-Nievergelt, F., Reinhard, H., Simon, R., Stiller, F., Weber, N., Nagy, M., 
(2018). Bestimmung des Kollisionsrisikos von Fledermäusen an Onshore-Windenergieanlagen in der Planungspraxis'- Endbericht des 
Forschungsvorhabens gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie (Förderkennzeichen 0327638E), O. Behr et al 
Erlangen / Freiburg / Ettiswil.
6 Weber, N., Nagy, M., Hochradel, K., Mages, J., Naucke, A., Schneider, A., Stiller, F., Behr, O., Simon, R. (2018). Akustische Erfassung 
der Fledermausaktivität an Windenergieanlagen. In: Bestimmung des Kollisionsrisikos von Fledermäusen an Onshore Windenergieanla-
gen in der Planungspraxis - Endbericht des Forschungsvorhabens gefördert durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(Förderkennzeichen 0327638E). O. Behr et al. Erlangen / Freiburg / Ettiswil.

http://www.windbat.techfak.fau.de/index.shtml
http://www.windbat.techfak.fau.de/tools/
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ጔᴀ̄Ɜᬜ጖ㄲᰛ㠤ᐲ儓ἔ 㠜̄ ␔̄ᤝᬓᤀḔᴀ̄ᰝἀ̄ᘛᔱ㈀㈙ᨛᔞ̄㠜 ␔̄ḓ✀ᴟᐝ ̝̄ ἕ̄᐀ᘔ⠀̄Йᨀᨀ̄ᔖᬀ̄
㠜 ␔̄ᨔḔᴀ̄ Ἑᘖ¯ࠛ儓Ḕፅᰖㄲ᐀ ⨟̄᐀ጀ̄ᤝἀᐓ᐀̄ሓ✀ᴟ᐀㰀̄᠔ᨱ㈀᐀̄ἕ᐀̄ผℝᤲ⠔ ἔ̄ጀ̄ίℙᘀ䜀
ᘜᴞᘞ᐀ፅᬀ᐀̄␔ᐕᴀᬓ䔀ㄲᬕḀᬀ㈙̄␀ᐝ㰀̄ᰝᬔጀ̄ผᘖㄲ儿℀ᰝḀ̄ 㠜⠀ᰛ␀ᤓ᐀ጀ㨙̄䀝ᤲ⠔ᴀ ᴕ̄ㄲᬀ̄
␔ᘔᔛᔀḛ̄᠔ጀἔᴀ̄≑ᴝᐝ ̄Ӏ᐀ Ἔ̄ጱ㈀Ḕ℧㈀ጛᐝ̄㨙䀀ᴙ㈨ᐝ ᘕ̄ᴟ̄ 㠜 ␔̄ᴔᴝᐝ ᰝ̄ἀ̄ᴙㄲ 䜀
㠜᠔ᔖᐝ 
Ӏ᐀ ᜪ̄ጀ̄ἔ⠀ β̄ᴤᤜ ἔ̄ᘀ̄ᤢᰖᬕᘱ㈔ᴀ̄ίℙᘖᰝḖḔጀ䔛ᐖ ᐓ̄Kጟ᐀ጚᔱ㈔̄⨓ἀᴜᴀḖḔ⡅䀔̄
ሔጀ䔛ᐥڿᨕ␓ᔀᐓᰀᴞᔖ̄ᬀ̄ᘱ㈓ᔡᬚᔱ㈀ᴙ̄ㄲ㠜᠔ᔖᐝ 
ӄᘀ 㨪̄ᴕᬪጕᴀḀ̄⠜ᘖ ᔝ̄ᘞᐖᤨᬀ̄㠘ᐕ⠙ᨀ̄ἔᴀ̄㬔ᔛጙᰨ ᜪ̄ᴀ̄ฝℙᴀḀ̄฿ጀᔚ̄␕ᘀ̄㠜⠀ Ⱛ̄ ̄伢 䜀
ᬪ␔ጀ̄ᜪᨚᘛ䔝ἕḀ̄ᰨℙᘖᐝ ᰝ̄ἀ̄Ḛ᐀ᔱ㈸᐀ᔛᔞ⠕̄ᬀ̄ἔጀ̝̄ ␀ᐛጀᔔ␝ᤲ⠀ᐼ̄ᘪ℔ጝ̄ ᘕ᐀̄ᔝ̄ ἕᐖ᐀ᴀ̄
㬔ᔛጀᤜ⠀̄ⅅᨚᬼ̄␔ḕᴝᐝ㰀̄ᤝᘪᴖᬔᴀ̄⠕ᬀ̄ἔ⠀ ᰝ̄⠕ᬛᐚ␙ጀ̄ᤜ℀̄ἕ᐀̝̄ ␔ᬀጕᐤᴙ㈨᐀̄K᨞ᐝ䜀
ἔᴀ̄㴫 ̄฿ጀᔚ ¯ 㰀̄  ̄ 㰠†
γ ᔖ̄ᬀ̄ᐕᴔ Ἑ̄ᰀᐓ㈙ℛ᐀̄ᤢ ᰖᬕᘱ㈔̄ ίℙᘖᰝḀ ἔ̄ጀ̄Кᐟᐓ⠀ᤜᘙ∛ᔗᔛ䔛ᐝ̄ᔝᴀᐓ㈙ᨀ␀̄ἔጀ̄
ᜪጞᐝᤀᴝᬀᐝ̄㬔ᔛፅᰨ᐀㰀̄ᴙㄲ ⨠̄Ḁ ̄㨔ᬲ⨀ἔᴀ̄Ἔጱ㈸ᰀ℧㈀ጔᴀ ☙̄ጙᨚ᐀ᨀ̄ᘕᴀἀ̄ἕ᐀̄㈔ጓ䜀
ᘱ㈔ᴟᐝ ఔ̄ᬛᐓ␔ἀᔝḜᴀḔᴀ̄ἕ℀℔ጀᐝ㠕ᐓᬀᤜ̄ℸ᰸᐀ᔱ㈝ᐝ̄ᰝἀ̄ἔ⠀ К̄ᐟᐓ⠀ᤜᘞᰛᤱ㈛ᐓ̄
㠜ጀ̄ȵጡ✀ḜᴀḀ̄㠜 ᘛ̄ᐚᨔᴠ
Ɜㄲ ฤ̄ᘱ㈚ᰀᘖ ἔ̄ᘀ̄ᐓᘛ᐀ᴀ̄㨪ᴀᔛ⨀ጕᴞ─䴙㈓ᐖᔖ̄ᬀ̄␕ᘀ̄ᘿ䔛᐀ᘛᐝᘀ̄Ⱛ‽⬀ ̄ἔᘀ̄Ъ᨞ᑊᤲጔᘀ̄ᤜ℀̄
ἔጀ̄ሓᰝἀᨙḔ̄ἔጀ̄Ḕ᠀⨝ᴀᐝ᐀ᴀ̄ί∔ᴝᬀᴕᘖ᐀̄ᜪᴀ̄ᐕᴔ⠀̄ ᤝᐓ∙ᴝᬔᴀ̄Кᐟᐓ⠀ᤜᘖᤱ㈀䜀
᜔጖ᭅᴀἕḀᐝ̄ᐕᴀ᐀̄ℙㄲᨕㄲ᐀̄⌔ᰀጛᐕ᨜ᴀḀ̄䘈⨀ᨚ̄㤀̖̄ ᬥȵጞᨔᔱ㉈̄ᰝἀ̄ ᐕᴔ Ḝ̄ᬙㄲᬔጚᔀㄲ᐀¯
ϋ㼀℔㈀᨜ᴀḀ̄㠜ጀ̄᠔ᔀᬔጀᐝ̄ฤᘱ㈙ᨛᰀᴞ ᜪ̄ጀ㠜ᨀᐞᐝ ฝ̄Ḁᤤᐝ 㠜̄ ἔ̄ᴀ̄ңᰀℸᐕᬔᴀ̄ἔᘀ̄ሔ 䜀
ፅᬔᘀ̄ᘕᴟ̄ ᔨ Й̄ㄲḜᬙㄲᬔᴀ ᑃ̄㼚ᔸᔛ̄㠜 ␔̄ᴀᐝᴀᐝ ࠪ̄᠔ᔀᬀ̄ӄᬀᐝᨧㄢ᐀ᴀ̄ᤜℛጔᬔᴼ̄ᘕᴀἁ
ἕ᐀ᘔ̄ᐝᬖ㼓ᐱ㈔ᴟ Ἑ̄ጸᰀᨔḔᴀ㰀̄㠜 ␔̄ḓ✝ἔᴀ̄ ᰝἀ̄ ᔨ ㌕̄ᴤᨕㄢ̄ᤜ℀̄Ἑᘀ͑̄ጲᤝἔᴀᘔᔝ ¯
ᜪᴀ̄␔ᨀᤖᬤᤓᐝ̄ίḀᐤᴕᘖ᐀ᴀ̄㠜ጀ̄βᴀᘱ㉅ᬸᰝḀ̄ἔጀ̄ᘕḝᔡᔢᤝᬀᐝ̄ۈᨚᔖᔪᴖḔ℀ᤲጀ̄㠜 ␔̄䜀
ᰓᬔᔀᨔᴠ¯ 搀̄ 㰀̄ 㰀
ҿጀ ϋ̄㼡᐀㈚ᰝḀ̄ ᘕᴟ̄ ἕ᐀̄ К᐀ἔጀ⠙ᰖᐓℙᘀᘜᴞᐝ̄⠕ᬀ̄ ؚᔨ᤟ᤛ᐀ᴨᐖᘜᴀḔᴀ̄ 䘙ᨀᘀ
ሓᰀᴟᨀᤞ᐀̄℧ጀ̄ἕ᐀̄Ꞧᰀ℔ᘛᨔḀᰝḀ̄ἔᘀ̄ฤᘱ㈙ᨀᬙ᨞⨓ᔀᬲ⠜ᙈ̄␔ᔸᰡ✞ᐝ 
ࠪ᠔ᔛ ἕ̄᐀̄ί∔ᴝᬝᔖᘀ᐀̄ᐖ 㠜̄ᨙᘀᘔᴼ̄᠕ጀἀ̄ᤜ℀̄ἔጀ̄ሓᰀᴟᨀᤞ᐀̄ἔጀ̄ίḔ␝ᔖᘔ ᰝ̄ἀ̄ ϋ㼀 䜀
℔㈚ᰀᴞᐝ̄ᐕᴀ̄⠪ἕℕ㠕ᐓᬔጀฤ̄ᘱ㈙ᨛᤚḪጕᬲ⠜ᘀ̄℧ጀ̄Ἑᘀ̄〠̄ 㨪ᴕᬪጕᴞ䨀ᤲጀἜ̄ጀㄲ̄ἕ᐀̄ᰝᬔጔ¯
Ɜᬜጀᘱ㈜ᬸ␀ᐲ儓ἔ̄℔ᘛḔᨔḀᬠ
Ӏ᐀ ฀ݐ̄ ᔖ̄ᬀ̄Ἑᴝ ᔨ̄ Ъ̄᨞ᑊᤲጀ̄⠕ᬀ̄ἕᐖ᐀ᴀ̄ฤᘱ㈀ᤚᬙ᨞⨓ᔛ㈨ᐝ̄㠜 ␔̄ᬓᐕ␀ᐝ ̄Ɜ㄀㈀̄ ฤ 䜀
ᘱ㈚ᰖᘀ̄ἔᘀ̄〠̄ 㨪ᴀᔛ⨓ᔝḀ╍ᤲጔᘀᰝ̄ἀ̄ᐓᴀᐜᬔጀ͑̄ጚᤞ᐀ ᐕ̄ᴀᐓ̄ℙㄲᨀᔱ㈀̄ℜᴀἕ᐀ጛ᐀ᴀϋ̄㼡᐀㈀䜀
᨜ᴀḀ̄䘔ᔝᘱ㈀ᨠ̄ίℙᘖᰝḖᐓḔ␀ᴕᘀ̄ ᰝἀ̄ ίḔ␀ᴕᘀ̄ ἔጀؚ̄ᔨ᤟ᤀᬔᴥ㨔ᘖᰀᴞ䠀̄Ἔጀㄲ̄ἔᴀ̄
ሜᬙㄲᬔጀ̄␕ᘀ̄μἀ᐀̄ 䴙ᴜᤓ ἔ̄ᘀ̄Ъ᨞ᑊᤀ㈓ᐖ̄᠕ጀἀ̄ἔጀ̄ᐝ἞✀ᨛᔀḔ̄ฤᘱ㈙ᨛᤚḪጕᬲ⠜ᘀ̄℧ጀ̄
ἕ᐀ěΪ ℔̄ᘛḔᨔḀᬠ
Ӏ᐀ ᰝ̄ᬔጀ᐀̄Ɜᬜ጖ㄲᰛ㠤ᐲ儓ἔ ␔̄㉅ᨛ̄ ᘕㄲ̄ ᤜᘟጀ✱√ᔱ㈀̄ᜪጼ̄ ᐓḀ䔝㠔ᴀἀ̄㠜 ἕ̄ᐖ᐀̄
⌔ᘱ㈔ᔀἀ͑̄ጞᤤ᐀ᴀ 㠜̄ ᐝ̄ᬖ㼓ᐱ㈔ᴟ᐀ᴀ̄ฤᘱ㈙ᨛ㠔ᔀᬔᴀ̄℔ᘀᬸᰀᘔᬀ㠔ᴀ㰀ἕ̄᐀̄ᔝ̄ ἕ᐀̄ࠛᐜᐓᰀᴞ ¯
ἔጀ̄ฝᨀᤞᐝ 㠜̄ ᔨ̄㼀ᨔ⠀ᐝᬕᐓ᐀ᴀᘕ̄ᴟ ̄⌔ᔀ̄ᴕㄲᬀ̄∪ጓᐢᬔጀ̄ՓᘔᬸᰝḀ ἔ̄ጀ̄㈕᐀ጀ̄Kጀ⠜ᨕ᐀ጛ᐀ᴀ¯
ฝKጀἔጀᰝḀᐝ̄ᤝ Ἑ̄ᘀ̄Кᐟᐓ⠀ᤜᘨ⨝ᔀᬪጀᔝḀ̄␚᐀ᔤ᐀ᴀ̄ᤜᘀ͑̄጖⨓Ḕḓ✝ἔᴀ ἕ̄᐀̄Дᘛᘔᬀ 䜀
㠜ᴀḔᴀ̄ᰝᬔጀ̄ἕᐖᐨ ☜̄ᴀ∛ ࠙̄ᬸ ⬼̄̄ 㠜 㼙̄ᰖㄲᤚᐝ ฤ̄ᘱ㈙ᨀᬸᐕᬔᴀ̄ᤜ℀̄ሓᰝἚᤞ᐀̄Ḕᴔ 䜀
ጔᨀᨔጀฝ̄ᴙ㈨᐀ᴀ ᠔̄ᔀᬔጲᔝ̄␔ᘛ᐀㈔ᴠ
ࠪᨚᬔ ἕ̄᐀̄Ъ጖ㄲᰝḀ 㠜̄ጀ̄ሔⅅ㈓ἀᰝḀ̄ᜪᴀ̄Кᐟᐓ⠀䔜ᘔᴀ̄Ἔጱ㈀̄ݐ฀ 㠜̄ ᴔ̄ᰀᐝ㰀̄ℙㄲᨕㄲ̄
ᤝᐓ∙ᴀᴛ᐀ᴀ̄᠕ᘖ᐀ᴖㄲᤀℛᨕㄲᐝ̄ί∔ᴝᬝᔖᘔᴀ ℧̄㈓ᐝ̄ ⨟ᐓ ᔝ̄̄ 㬜∜ᴡᬀ̄ᤝἀᐓ᐀̄ҿᬔ∛ᔥ̄
⨝ᘥ ⨟̄᐀ጀ͑̄ጲ᐀጖ᤞ᐀ᙒᘛᐨ᐀ ἔ̄ᘀ̄Кᐟᐓ⠙ᰖℚᰞᘀ̄⨟᐀ጀ̄᠕ጀ∖ᤨ᐀̄ȵጞፅ⠀ᰝḖ⠀᥀─̄
ᴙ㈨ᐝ ᴙ̄ㄲ ἔ̄⠀¯ᤢ ᬜ᐀ᨚᐨ̄ࠛ ᤝἀ ᜪ̄ᴀ̄కᘖᐝᘱ㈙ℛ ᰝ̄ἀ̄ ༔ㄲᴕ∀ ℙ̄ㄲᨀᔱ㈀̄ᤝ᐀ጢᤝᴛ̄
ᰝἀ᜔̄ጡ✀Ḥᤀጀᘔ̄ᔝ㰀̄∙ᴀᴀ̄ἔጀ̄ฤᘱ㈙ᨀᬙ᨞⨓ᔀᬲ⠜ᘀ̄Ἑ⠕ᬀ̄ᤜ℀̄ฝᬓᤞ ἔ̄ጀ̄⌔ᬓ᐀ᔤ᐀ጕᴀ㰀ἔ̄ጀ̄
ℙㄲᨀᔱ㈀̄ᴙㄲᜀ⨚ᨀ㠕ᐲ␙ጀᰝ̄ἀ̄ 㼚ᤀᰖᔤᐚ̄㠜 ␔̄ḓ✝ἔᴀ̄ ᔖᬼ̄ᐝᬖ㼓ᐱ㈔ᴀἀ̄✤ᐓ㼓✀ℛ̄ᰝἀ̄
Ḟ℠̄ᤝḔ㼙ᘖᬀ̄᠔ጟᐝ 
Ӏ᐀ ᘛ᐀ᴀ̄ۈ̄ ἔጀ̄Ոᬔ጖ᰱ㈜ᴀḔᴀ㤉ᤛᐝ᐀ጲ᐀␜ᴀḔᴀ㤣ᐓᔱ㈀ᬔ㠜̄⠀ ༲̄ᐨ᐀ᴤᐓᐕㄲ 匄̄ᨀ᐀䜀
ἔጀ⡅ᰖ᐀䬀̄ᘕᴀἀ̄ᜪᴀ̄ἔጀ̄ฝᬓᤀḖᬔᨚ᐀ጕᴀ㠜̄ ᬓ̄ᤞᐝ 

⤀̄ Чጀ̄ ɔㄢ℀ጙḀᐝ̄㠜ጀ̝̄ ᘛᤚᨙᬕ⨝̄ἔጀ̄ผℝᤀ㈨ᐥ ᰝ̄ἀ̄ 㨔ᘖḔፅᬔ ᔝ̄̄ ἔጀ̄ሪᴀἔᨀ̄ᴙㄲ ἔ̄ጀ̄
㨔ᬀ㈪ἔ ᜪ̄ᴀ̄⌓ᔝ∨ᤝᴀ̄ ᐛ̄ ᤚ ̄䘰㴫⭈ ᰝ̄ἀ̄⌔㈓ ᐛ̄̄ ᤚ ̄䘰㴀⬭̄㐀̄〽⬷䠼̄ 㠜ጀ̄ሔጀ䔛ᐘᤓᬜᴞ㰀̄
㠜ጀ̄ӄᬀᐝᤀᰖᨔᘔ㰀̄㠜ጀ̄⌔ጔㄲᴜᴞ ἔ̄ᘀ̄ฤᘱ㈙ᨛᤀ᨞⨓ᔀᬲ⠀ᰖᘪ̄᠕᐀̄㠜ጀ̄ℙㄲᨕㄲ᐀̄⌔ᰀጛ᐀ᔀ䜀
᨜ᴞ 䘈̄⨀ᨚ̄㤀̖̄ ᬥȵጞᨔᔱ㉈̄ᰝἀ̄ Ḝᬙㄲᬔጚᔱ㈔ᴀ̄ϋ㼀℔㈀᨜ᴞ̄ 㠜ጀ̄ฤᘱ㈙ᨛᰀᴞ ᔖ̄ᬀ̄ᐕᴀ᜔̄ ጀ䜀
ᤝᬘ⨀ጛᨕㄲᐓ̄ЙㄲḜᬙㄲᬔጀ̄ ᤚᘀ̄ሔᘙ⠀ᬗᐓᤀᴛ᠀⨓ᬀᨕㄲᐓᘱ̄㈓ᔀℛᨕㄲ̄㠜 ␔̄ᴔᴀᴔᴠ̄ Ӏ᐀
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䘅ۈ⠀㼋㠋佈 ᜪ̄⠀ ⬰̄‽ⴀ‰㴀⬷̄䘒˺پ ¯ࠠ ⬮̄㝈 ᜪ̄ᨀᨖᭅᴟᔀḀᐕ̄ᴀḔᬓᤀḔᴀᰝ̄ἀ̄ἕ᐀ᘔ̄βᴛጀᤀ䜀
Ḝᴞᐝ Ἔ̄ጱ㈀̄ἕ᐀̄ᰝᬔጔ̄ Ɜᬜጀᘱ㈜ᬸ␀ᐲ儓ἀ᐀ᤚ̄ᘀ̄匪㈝᐀̄⌔ᤀᴖᬙᴀἜᴞᐝ䬀᜔̄ ጸᐕㄲᴔᬀ̄ᠪጀ䜀
ἔᴀ̄ᘕᴟ 

Hinweise:
1. Die untere Naturschutzbehörde weist darauf hin, dass für den Ausbau von Zuwegung 

und Leitungsverlegungen, soweit sie nicht von diesem Bescheid umfasst werden, eine 
eigenständige naturschutzrechtliche Genehmigung erforderlich ist, die vor Beginn der 
jeweiligen Baumaßnahmen vorliegen muss. Ggf. können in Teilbereichen (z. B. bei ggf, 
erforderlichen Gewässerquerungen, Straßenanschluss, ...) auch weitere Genehmigungen 
erforderlich sein.

2. Zudem wird darauf hingewiesen, dass gemäß § 37 Abs. 1 Landesnaturschutzgesetz Rhl.-Pf. 
ordnungswidrig handelt, „wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen § 15 Abs. 4 BNatSchG 
eine Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahme in dem festgesetzten Zeitraum nicht oder nicht richtig 
unterhält“ und dass diese Ordnungswidrigkeit mit einer Geldbuße geahndet werden kann.

5. Luftverkehrsrecht
5.1 Für die Tageskennzeichnung sind die Rotorblätter außen beginnend durch drei Farbstreifen 

in jeweils sechs Meter Breite in den Farben verkehrsorange (RAL 2009) in Verbindung mit 
verkehrsweiß (RAL 9016) oder in den Farben verkehrsrot (RAL 3020) in Verbindung mit ver-
kehrsweiß (RAL 9016) oder den Grautönen grauweiß (RAL 9002), achatgrau (RAL 7038) 
oder lichtgrau (RAL 7035) zu markieren.
Die äußere Farbe muss verkehrsorange oder verkehrsrot sein.

5.2 Das Maschinenbaus ist mit einem mindestens zwei Meter hohen Streifen in verkehrsorange 
(RAL 2009) oder verkehrsrot (RAL 3020) auf halber Höhe des Maschinenhauses rückwärtig 
umlaufend zu markieren. Der Streifen darf durch grafische Elemente und/oder konstruktions-
bedingt unterbrochen werden; grafische Elemente dürfen maximal ein Drittel der Fläche der 
jeweiligen Maschinenhausseite beanspruchen. Der Mast ist mit einem drei Meter hohen Farb- 
ring in verkehrsorange (RAL 2009) oder verkehrsrot (RAL 3020) beginnend in 40 Metern über 
Grund zu markieren. Die Markierung kann aus technischen Gründen oder bedingt durch ört-
liche Besonderheiten versetzt angeordnet werden.

5.3 Für die Nachtkennzeichnung ist auf dem Dach des Maschinenhauses ein Feuer W, rot oder 
Feuer W, rot ES anzubringen. Feuer W, rot und Feuer W, rot ES sind rot blinkende Rund-
strahlfeuer (100 cd) gemäß Anhang 2 der AW. Die Taktfolge der Feuer W, rot oder Feuer 
W, rot ES beträgt 1 s hell + 0,5 s dunkel + 1 s hell + 1,5 s dunkel (= 4 Sekunden). 
Die Nennlichtstärke der Feuer W, rot ES kann sichtweitenabhängig reduziert werden. Bei 
Sichtweiten über 5 Kilometern darf die Nennlichtstärke auf 30 % und bei Sichtweiten über 
10 Kilometern auf 10 % reduziert werden. Die Sichtweitenmessung hat nach den Vorgaben 
des Anhangs 4 der AW zu erfolgen. Die Einhaltung der geforderten Nennlichtstärken ist 
nachzuweisen.
Die Feuer müssen durch einen Dämmerungsschalter bei Unterschreitung einer Schaltschwelle 
zwischen 50 bis 150 Lux aktiviert werden.

5.4 Am Turm der Windenergieanlage ist auf der halben Höhe zwischen Grund und der Nacht-
kennzeichnung auf dem Maschinenhausdach eine Befeuerungsebene, bestehend aus Hinder-
nisfeuer (ES) anzubringen. Hindernisfeuer (ES) sind dauerhaft rot leuchtende Rundstrahl-
oder Teilfeuer (mindestens 10 cd) gemäß Anhang 1 der AW. Sofern aus technischen Grün-
den erforderlich, kann bei der Anordnung der Befeuerungsebene um bis zu fünf Meter nach 
oben oder unten abgewichen werden. Aus jeder Richtung müssen mindestens zwei Hinder-
nisfeuer pro Ebene sichtbar sein. Die Feuer müssen durch einen Dämmerungsschalter bei 
Unterschreitung einer Schaltschwelle zwischen 50 bis 150 Lux aktiviert werden.

5.5 Die gemäß § 9 Absatz 8 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG 2017) verpflichtend einzubauende 
bedarfsgesteuerte Nachtkennzeichnung (BNK) ist dem Landesbetrieb Mobilität Rheinland-
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☡ᤚ㠀̄䘅⌀㩈㰀̄ЙㄲḀጜ㼀㼔̄Ұℛ᜔ጢᐲጼ̄ ሔ⑅ᰟ᐀ ⴭ̄䤀㔼̄⸮⼀㜬̄ ㌙㈝─Кᰞ㈀ᤡᐝ̄ᤚᘀ̄㠜ᘛ䔝ἕḀ᐀̄
Ұ℀ᬡᤀ㈓ᬀ␔㈀儓ἀᐼv̄or der Inbetriebnahme anzuzeigen. Der Anzeige sind
a. der Nachweis der Baumusterprüfung gemäß Anhang 6 Nummer 2 der AW durch eine 

vom Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur benannten Stelle und
b. der Nachweis des Herstellers und/oder des Anlagenbetreibers über die standortbezogene 

Erfüllung der Anforderungen auf Basis der Prüfkriterien nach Anhang 6 Nummer 2 der AW

beizufügen.
5.6 Auf dem Dach des Maschinenhauses ist zusätzlich eine Infrarotkennzeichnung anzubringen. 

Infrarotfeuer sind blinkende Rundstrahlfeuer gemäß Anhang 3 der AW mit einer Wellen-
länge von 800 bis 940 nm. Die Taktfolge der Infrarotfeuer beträgt 0,2 s hell + 0,8 s dunkel 
(= 1 Sekunde).

5.7 Die Windenergieanlagen können als Windenergieanlagen-Block zusammengefasst werden 
und nur die Anlagen an der Peripherie des Blocks bedürfen einer Kennzeichnung durch 
Feuer für die Tages- und Nachtkennzeichnung. Die Anlage WEA 01 überragt die sie umge-
benden Hindernisse signifikant und ist daher ebenfalls zu kennzeichnen. Die Tagesmarkie-
rung durch Farbauftrag ist hiervon ausgenommen.

5.8 Alle Feuer dürfen in keiner Richtung völlig vom Hindernis verdeckt werden und es muss 
sichergestellt sein, z.B. durch Dopplung der Feuer, dass mindestens ein Feuer aus jeder 
Richtung sichtbar ist.

5.9 Bei Feuern mit sehr langer Lebensdauer des Leuchtmittels (z. B. LED) kann auf ein „redun-
dantes Feuer“ mit automatischer Umschaltung verzichtet werden, wenn die Betriebsdauer 
erfasst und das Leuchtmittel bei Erreichen des Punktes mit 5 % Ausfallwahrscheinlichkeit 
getauscht wird.

5.10 Ein Ersatzstromversorgungskonzept, das für den Fall einer Störung der primären elektrischen 
Spannungsversorgung eine Versorgungsdauer von mindestens 16 Stunden gewährleistet, ist 
vorzulegen. Im Fall der geplanten Abschaltung ist der Betrieb der Feuer bis zur Wiederherstel-
lung der Spannungsversorgung sicherzustellen. Die Zeitdauer der Unterbrechung zwischen 
Ausfall der Netzversorgung und Umschalten auf die Ersatzstromversorgung darf zwei Minuten 
nicht überschreiten. Diese Vorgabe gilt nicht für die Infrarotkennzeichnung.

5 11 Störungen der Feuer, die nicht sofort behoben werden können, sind der zuständigen NOTAM- 
Zentrale unverzüglich bekannt zu geben. Der Ausfall der Kennzeichnung ist so schnell wie 
möglich zu beheben. Sobald die Störung behoben ist, ist die NOTAM- Zentrale unverzüglich 
davon in Kenntnis zu setzen. Ist eine Behebung nach Ablauf von zwei Wochen nicht möglich, 
so ist erneut die NOTAM-Zentrale sowie die zuständige Genehmigungsbehörde zu informieren.

5.12 Die Blinkfolge der eingesetzten Blinkfeuer ist zu synchronisieren. Die Taktfolge ist auf 00.00.00 
Sekunde gemäß UTC mit einer zulässigen Null-Punkt-Verschiebung von ± 50 ms zu starten.

5.13 Die geforderten Kennzeichnungen sind nach Erreichen der jeweiligen Bauhöhe anzubringen. 
Dies gilt auch, wenn noch kein Netzanschluss besteht.

5.14 Sollten Kräne zum Einsatz kommen, sind diese ab 100 m über Grund mit einer Tageskenn-
zeichnung und an der höchsten Stelle mit einer Nachtkennzeichnung zu versehen.

5.15 Zur Veröffentlichung im Luftfahrthandbuch sind 
der
DFS Deutsche Flugsicherung GmbH 
Am DFS-Campus 
63225 Langen

unter Angabe des Aktenzeichens Rh-Pf 10268
a. mindestens sechs Wochen vor Baubeginn und
b. spätestens vier Wochen nach Fertigstellung 

a) der Name des Standortes mit Gemarkung, Flur und Flurstücken,

und nachrichtlich dem
Landesbetrieb Mobilität (LBM) 
Fachgruppe Luftverkehr 
Gebäude 667C 
55483 Hahn-Flughafen
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⑈¯ ἕ᐀̄ณᬀ̄ἔᘀ̄Ұℛℙ㈀ጛ㈀ᔝἔጝᔖᘔᘼ
ㅈ̄ ἕ᐀̄Ḕ⨞ጙℕᘱ㈀ᐝ̄ࠛᤝἪጀᬢ⨪ጟᔝᤀᬔᴀ̄ᔝ̄ ሓᤀἼ̄㨕ᴜᬔᴀ̄ᰝἀ̄ࠔ∜ᴟ᐀ᴀ ᰝ̄ᬔጀ̄ฝḙ␔ ¯

ἔᘀ̄ᐝᬖ㼓ᐱ㈀ᐝἔᴀ̄⌔㠜Ḗ᐀ᨚᔀ㼖⨕἖㰀
Ὀ¯ ἕ᐀̄㍑㈀᐀̄ἔጀ̄⌙ᰘᐓ∖ᘿᔛ㠔 ᔝ̄̄ 㨔ᬔጀ̄✤ᐓ ሓ̄ᰀᴟ̄ ᰝἀ̄ᔝ̄ 㨔ᬔጀ̄✤᐀ጀ̄ꞣ㰀
ᑈ¯ ἕ᐀̄ณᬀ̄ἔጀ̄ؔ ᴝ㠔ᔀㄲᴜᴀḔᴀ̄䘣ᐖㄲጔᔀ␜ᴀṈ
ⅈ̄ ᘪ᠕᐀̄ᐕᴀ̄ฝᘿጀᐱ㈿ᤓᬝᐓ̄ ⠕ᬀ̄ฝᘱ㈓ᔡᬀ̄ᰝἀ̄ ༔ᨔKᴀᴜ⠀⠔ጼ̄ ἔጀ̄ᐕᴔᴀ̄ผᘡᤚᨀ̄ἔጀ̄

⌔℔ᰀᐓᰝḀ̄⨟᐀ጀ̄ἔጀ̄␔Ἑጡᘞᐖᬔᰔጛᐝ̄ Ɜㄲᬢᐝᴸᐕ㄀㈝ᰝḀ̄ ⠔ᨀἔᬀ̄␸ᠼ ℧̄ጀ̄ἕ᐀̄
̝ᘛᤀᴟᘔᬸᰝḀ̄㠜ᘛ䔝ἕḀ̄ᔖᬼ

ᤝ㠜㠀ᐕḔᴠ

ࠪᨚᬀᐝ̄ᔝ̄ ἔ⠀ ሔ̄␕ᐛ క̄ᴀἢጀᤡᬙᴚᤀḔᴀ̄⠕ᬀ̄ᐕᴀᐓ̄㍑㈔ ᜪ̄ᴀ̄⠔㈓ ᤚ̄ᘀ̄⬽㴀㰽㴀̄⠀̄ ✤ᐓ ሓ̄ᰀᴟ¯
ᤤḔ␙ᰛ ᠔̄ጟᐝ㰀̄ᘪ ᔖ̄ᬀ̄ἔጀ̄ңᴀἔᘤ᐀ᬓᔔ␀̄㨪␀ᔚᔛ䔛㰀Й̄ㄲḓ᰿㼔 Ұ̄ℛ᜔ጀ∔㈓㰀̄ᐝᬖ㼀ጔㄲᐝἀ¯
㠜 ᰝ̄ᬔጀጕㄲᬀᐝ 

ȶᐓ ㄲᐝݛ̄ v̄or Baubeginn sind dem Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und 
Dienstleistungen der Bundeswehr, Infra I.3, Fontainengraben 200, 53123 Bonn unter 
Angabe des Zeichens IV-049-22-BIA alle endgültigen Daten wie Art des Hindernisses, Stand-
ort mit geographischen Koordinaten in WGS 84, Höhe über Erdoberfläche, Gesamthöhe über 
NN. 9Qf- Art der Kennzeichnung und Zeitraum Baubeginn bis Abbauende anzuzeigen.

Straßenrecht
Die nach § 23 Abs. 1, 3 und 6 Landesstraßengesetz (LStrG) erforderliche Zustimmung für die 
beantragte Windkraftanlage wird mit nachstehenden Auflagen erteilt. Die Windkraftanlage hat 
einen ausreichenden Abstand zum befestigten Fahrbahnrand der K 29.

Die verkehrliche Erschließung des Bauvorhabens hat über den vorhandenen 
Wirtschaftsweg im Zuge der K 29 zwischen NK 6105 060 und NK 6105 065 bei Station 
1,030 zu erfolgen.

Für die verkehrliche Erschließung der Windkraftanlage sowie für den Antransport der Wind-
kraftanlage wurden dem LBM Gerolstein bereits Detailpläne vorgelegt, diese sind auch dem 
Antrag beigefügt. Die Einmündungsbereiche sind entsprechen den Detailplänen anzulegen. 
Verbreiterungen sind nach Beendigung der Maßnahme umgehend zurückzubauen. Die Zu-
fahrt ist bituminös zu befestigen.

Dem Straßeneigentum und den straßeneigenen Entwässerungsanlagen darf durch die Zu-
fahrt kein gesammeltes Oberflächenwasser zugeführt werden. Die Versickerung des Ober- 
fiächenwassers der Zufahrt hat ausschließlich auf Privat- bzw. Gemeindeeigentum zu erfol-
gen. Die bestehende Straßenentwässerungseinrichtung bzw. breitflächige Entwässerung 
der Straße darf durch das Bauvorhaben verbundenen Maßnahmen in keinster Weise beein-
trächtigt werden.

Für den Einmündungsbereich des Wirtschaftsweges in die K 29 sind nach der RAL (Richtli-
nien für die Anlage von Landstraßen) ausreichende Sichtflächen von 200,00m nach beiden 
Richtungen herzustellen und dauerhaft freizuhalten.

Der Erlaubnisnehmer ist verpflichtet, Verunreinigungen der klassifizierten Straße, die im 
Zufahrtsbereich durch die Benutzung verursacht werden, unverzüglich auf seine Kosten zu 
beseitigen.

Für den Fall, dass Anschlussleitungen von den Windkraftanlagen an das Versorgungsnetz 
im Bereich klassifizierter Straßen (Bundes-, Landes- und Kreisstraßen) verlegt werden ist 
ein gesonderter Antrag beim Landesbetrieb Mobilität Gerolstein zu stellen.
Hinweis:
Für die Einmündungsbereiche des Wirtschaftsweges in die K 29 sind durch die Ortsgemeinde 
Meckel nach der RAL (Richtlinien für die Anlage von Landstraßen) ausreichende Sichtflä-
chen von 200,00 m nach beiden Richtungen herzustellen und dauerhaft freizuhalten. Die
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ሔ⠀ᐕᴀἔ̄㨔ㄢᐚ ᠜̄ጀἔ̄㈕ᐓ✤ᐓ̄Ἔጀㄲ̄ἔᴀ̄ңᴟᐖ␀ᐛጀᔔ␀̄㨪␀ᔚᔛ䔛̄ሔጀ⨚ᘛᐕᴀ̄✤ᐓ ἕ̄᐀̄ȵጀ䜀
␙ᴀ἖Ḕ⠔ᔀᴟ᐀᜔ጘᤀᨛᰝḀᰝ̄ᬀᐓጕㄲᬔᬀ 

ⴠ⸀̄ Sondernutzungsrechtliche Bestimmungen für Zufahrten
6.5.1 Für die vorbezeichneten Bauvorhaben wird die verkehrliche Erschließung mit der bean-

tragten Zustimmung zum Bauantrag über den vorhandenen Wirtschaftsweg im Zuge der K 
29 zwischen NK 6105 060 und NK 6105 065 bei Station 1,030 erlaubt.

6.5.2 Zufahrten und Zugänge zu Landes- und Kreisstraßen außerhalb der zur Erschließung der 
anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten gelten als Sondernut-
zung im Sinne des § 43 Abs. 1 LStrG. Eine Sondernutzung im Sinne des § 41 Abs. 1 
LStrG ist auch die Änderung bestehender Zufahrten und Zugänge.

6.5.3 Die Nutzung der Zufahrt wird gemäß § 41 Abs. 2 LStrG widerruflich erlaubt.

6.5.4 Die Erlaubnis erlischt durch Widerruf, Aufgabe der Nutzung oder wenn von ihr binnen 4 
Jahren seit Erteilung der Baugenehmigung kein Gebrauch gemacht wird. Die Aufgabe der 
Nutzung ist der Straßenbaubehörde unverzüglich anzuzeigen. Nach Erlöschen der Er-
laubnis ist die Zufahrt wieder in den Urzustand zu versetzen und die Straßenanbindung 
ordnungsgemäß herzustellen. Den Weisungen der Straßenbaubehörde ist hierbei Folge zu 
leisten.

6.5.5 Die Genehmigung bzw. Erlaubnis gilt nur für den Antragsteller / Erlaubnisnehmer und sei-
ne Rechtsnachfolger, soweit diese Eigentümer oder Nutzungsberechtigte des Grundstücks 
sind. Die Rechtsnachfolger haben der Straßenbaubehörde innerhalb von drei Monaten die 
Rechtsnachfolge anzuzeigen. Bis zur Anzeige bleibt auch der bisherige Erlaubnisnehmer 
verpflichtet.

6.5.6 Alle im Zusammenhang mit dem Bestand und der Ausübung der Sondernutzung sich für 
die Straßenbaubehörde ergebenden Mehraufwendungen und Schäden sind der Straßen-
baubehörde zu ersetzen.

6.5.7 Von allen Ansprüchen Dritter, die infolge der Benutzung oder der Herstellung, des Beste-
hens, der Unterhaltung, der Änderung oder der Beseitigung der Zufahrt gegen die Stra-
ßenbaubehörde gemacht werden, hat der Erlaubnisnehmer die Straßenbaubehörde und 
die betroffenen Bediensteten freizustellen, es sei denn, dass diesen Vorsatz oder grobe 
Fahrlässigkeit zur Last fällt.

7. Wasser- und Abfallrecht
7.1 Es wird empfohlen, in Windkraftanlagen zwecks Minderung des Gefährdungspotenzials 

möglichst keine Stoffe oder Gemische zu verwenden, die als deutlich wassergefährdend 
(WGK 2) oder als stark wassergefährdend (WGK 3) eingestuft sind.

7.2 Die Anlagen zum Verwenden wassergefährdender Stoffe müssen dicht, standsicher und 
gegenüber den zu erwartenden mechanischen, thermischen und chemischen Einflüssen 
hinreichend widerstandsfähig sein (§ 17 Absatz 2 AwSV)7.
Die Anlagen dürfen nur entsprechend den allgemein anerkannten Regeln der Technik 
beschaffen sein sowie errichtet, unterhalten, betrieben und stillgelegt werden (§ 62 Absatz 2 
WHG). Dazu zählen insbesondere die in § 15 AwSV genannten Regeln, unter anderem die 
im DWA-Regelwerk als Arbeitsblätter veröffentlichten technischen Regeln wassergefährden-
der Stoffe (TRwS)8.

7.3 Transformatoren und andere Anlagenteile, in denen sich flüssige wassergefährdende Stoffe 
befinden, müssen nach Maßgabe des § 18 AwSV über eine flüssigkeitsundurchlässige Rück-
halteeinrichtung verfügen. Das Rückhaltevolumen muss mindestens dem Volumen entspre-
chen, das bei Betriebsstörungen bis zum Wirksamwerden geeigneter Sicherheitsvorkehrungen

7 Im Internetz. B. unter www.bmu.de/GE179 oder https://www.aesetze-im-internet.de/
8 Erhältlich im DWA-Shop unter https://webshop.dwa.de/

http://www.bmu.de/GE179
https://www.aesetze-im-internet.de/
https://webshop.dwa.de/
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ℓ᐀ᔞ᐀ᘔᬸᬀ᠔̄ጟ᐀ᴀ̄∙ᴝ 
䤠⼁ ᴝڿ ␔̄ᔀ̄ᐕᴔጀ̄⌔ᬓᔀᐤᘖ᭑ጀᰝḀᴕ̄ㄲᬀ̄ᤜᘞᐖㄲᨪᘖᐝ ᠔̄ጀἔᴼ̄Ἑᘖ ᠙̄ᘖᐓḔⅅ㈓ἔᴀἔ̄

ࠛ⨡℔ ᤜ̄ᘀ̄ฝᨙḔᴛ᐀ᔚ᐀ᴀ̄ᤜᘛጀᐛ᐀ᴼ̄ᘕᴀἀ̄ᰝ᜔ጀ㠧Ḁᨕㄲ̄㨙䀀ᴙ㈨᐀ᴀ̄㠜ጀ̄࠱㈙ἔᴖ␔ḓᐝ㠜ᴞ ¯
㠜 ᐓ̄ḓᐕ℔ᴀ̄䙄 〯̄ ฤ̄ᘙᬸ ⬀̄̄ ธࠋ䠀  Ӏ̄᐀ ฝ̄ᨙḔ ᔖ̄ᬀ̄ᰝ᜔ጀ㠧Ḛᔀㄲ̄ᤜ䀔ጀ̄⌔ᬓᔔ␀̄㠜 ᴔ̄㈨ᐝ㰀¯
᠔ᴝ ᐕ̄ᴔ ሔ̄ⅅ㈓ἜᴀḀ̄⨟᐀ጀ̄࠱㉅ἕḜᴞ ᐕ̄ᴀᐖ̄ሔᡅᘀᘔ጖ ᴕ̄ㄲᬀ̄ᤜ℀̄ᤝἔጔ ఔ̄ᔖ᐀ ¯᜔ ጲᔝἔጀᬀ¯
᠔ጀἔᴀ̄∙ᴝ倀̄ᘪ᠀ᐕᬀ̄ᐓKጀἔጚᔀㄲ㰀ᔖ̄ᬀ̄ἕ᐀̄ฝᨙḀ᐀̄㠜 ᐝ̄ᬚ᐀ᐓ᐀ᴠ

䤠⸁ ༓ᔀᬛ̄ᐕᴀ̄᠙ᘖ᐀ጞ᐀ⅅ㈓ἔᴟ᐀ጀ¯ࠛ⨡℀̄ᔝ̄ ᐕᴔጀ̄ᴕㄲᬀ̄ᴜጀ̄ᰝᐓ㈀ᐤᨕㄲ᐀ᴀ㨔̄ᴞ᐀ ᤜ̄ᘼ ᔖ̄ᬀ̄ἕᐖ̄ ᰝ᜔ጀ䜀
㠧Ḛᔱ㈀̄ἔጀ̄ᰝᬔጀᐝ̄ఙᘖᐓ␔㉑ጀἔ㰀 ἔ̄ጀ̄ᵅㄲᘛᐝ ᤚ̄᨞᐀⠔ᔝ᐀ᴀ̄伓ἝᰝḖ␔㉑ጟ᐀ ⨟̄ᐓ ἔ̄ጁ
☪ᨕ㠔ᔀ̄㠜 ⠔̄ᨀἔᴀ̄䙄 〯̄ ฤ̄ᘙᬀ㠀̄　̄ธࠋ㰀 䐀̄̄⴮ ฤ̄ᘙᬀ㠀̄Ⰰ̄Ԍሀ䠠 Ӏ̄᐀ ȵ̄ጀ㼡ᨀᔱ㈛ᰝḀ␔̄ᘛ᐀㈛̄ᤜ㄀㈀̄
␔ᔀ̄ἔ⠀ ȵ̄ጟᤀㄲᬼ̄Ἑᘖ ᠙̄ᘖᐓḔⅅ㈓ἔᴟ᐀̄ ࠛ⨡℔ ᔝ̄̄ ᐕᴀᐓ̄ᴕㄲᬀ̄ᴜጀ̄ᰝᐓ㈔␚ᔱ㈀ᐝ̄㨔ᴀḔ¯
␔ጀᐕᬀᘀᤜ̄ᘞᐛጔᬀᐝ̄ᘕᴟ㰀̄᠔ᴀᴀ̄ᐕᴔ ሔ̄ⅅ㈓ἀᰝḀ̄ᐕᴔᘀ̄ሔᡅᘖᐓᘀ ⨟̄ᐓŐ⨝ ฤ̄᠙ᘖᐓᤝᨙḀᐝ ¯
ᴕㄲᬀ̄ᤜᘸᰖㄲᨕᑀᐝ ᔖ̄ᬠ

䤠ⴁ γ ᘕ̄ᴟ̄ 㨙䀝ᤀ㈨ᐝ 㠜̄ጀ̄ȵጀ㈕ᴀἔጜᴞ̄ἔጀ̄ผᘤጔᔛᰝḀ̄ ᘪ᠕᐀̄㨙䀝ᤀ㈨ᐝ 㠜̄⠀ ผ̄ℝ᐀㈨ᐝ ¯
ᜪᴀ̄ҚㄢᤀḔᴀ̄ᜪጀ㠜ᘔ㈀ᐝ㰀̄␔ᔖ㼀ᔔᨖ᠔ᔖ᐀ฤ̄ᘱ㈙ᨀᬔᴀ̄ᜪᴀ̄☜⠿ᐝ㰀 ㈚ᔀᑀᐝ࠱̄ ᜪ̄ᴀ̄ฤᘿᐓጀᐕᴀ䜀
ጕㄲᬜᴞᐝ㰀̄ȵጘᐝἜᴞ ᜪ̄ᴀ̄⌕ᴟᐨᔛᬔᨀᴼ̄ȦᔝᔞᰝḀ̄ ἔጀ̄К䔀ㄲᐝ㰀̄ฤ㼜⠿ᐝ ⨟̄ᐓ ฤ̄ᘙᰞ᐀ᴀ¯
ᤜᘀ̄ɔㄢ㈙ᨛ᐀ᐕᴓᔱ㈛ᰀᴞᐝ ̄Ӏ᐀ Ἑ̄㠜 ᴪ̄ᬘᐝἕḔᴀ̄ 㨙ᬔጕᤚᔔᴀ̄ᰝἀ̄ ㌕ᨡᘨᔛᬔᨀ̄ᘕᴟ̄ ᔝ̄ ᤜᘀ䜀
ጔᔱ㈀ᐝἔጀ̄㨔ᴞ᐀ ᘛ̄䔝ἕḀ̄ᜪጸᰀ㈙ᨀᬔᴠ

䤠䤁 ผᘞ᐀ᬓ᐀ᬔᴀ᐀̄᠙ᘖᐓḀᐡ䔀㈓ἀᐝἔࠛ̄⨡℔ ᘕ̄ᴀἀ̄ᘪ ᘱ̄㈝ᐚᨀ̄᠕᐀̄⡑Ḁᨕㄲ̄─̄ᩅᴞᘛᐝᘀ̄ᔝᴀᐓ㈙ᨀ␀¯
ἔጀ̄⠙䌕⠙ᨀ̄㠜ᩅᘖᔞᐝ̄⌔ᤝᘿጜㄲᰝḖἙᰔጀ ἔ̄ጀ̄ɔㄢ㈙ᨛᐔᔝጀᔱ㈛ᰝḀ̄─̄ᜪᴀ̄Ӏㄲᬡᩅㄲᐝ ¯
㠜 ᐝ̄ᬡᐓᴔᴀ̄ᰝἀ̄⨓ἀᴜᴀḖḔ⡅䀀̄㠜 ᐝ̄ᬖ⨓Ḁᐝ ̄Ӏ᐀ᘀ̄ḕᨛ̄ᤜㄲ ℧̄ጀ̄␔ᬓᔔ␖␀ᐟᔝḀᬀᤜ̄ℛጀᐛᐝἀ᐀¯
 ጀᔛ㠥̄ᰝἀ̄༓⨿℀᜔ጚᰖᬔ࠿

䤠㜁 Ӏ᐀ ␔̄ᔀ̄ᐕᴔጀ̄⌔ᬓᔀᐤᘖ᭑ጜᴞ̄ᤝḔℙᨚᐝᐝ̄℔ᘛ᐀ᴀ̄⨟ᐓ ℚ̄✖ᘕḀᐝ̄ሔ⠀ᔖㄲ᐀̄ᘕᴟ̄ ⨓ἀᴜᴞᘀ䜀
Ḕ⠀䕀 ᐝ̄ᬘᐟᐓ ᤚ̄ᘀ̄ฤℙᨀᨀ̄㠜 ᐝ̄ᬖ⨀ጞᐝ̄⨟᐀ጀ̄ᤚᘀ̄ฤ᠙ᘀᘔጀ̄㠜 ␔̄ᘔᔀᬕḀᐝ 

䤠㘁 Чጀ̄ἕ᐀̄ฝᨙḔ䘝䠀̄ 㠜⠀ Փ̄ḙᴞ ⠕̄ᬀ̄᠙ᘀᘔጞᐡ䔀㈓ἀᐝἔᴀ̄ࠛ⨡℔ᴀ̄ ᔖᬀ̄ᐕᴀ᐀̄ฝᨙḔᴟ⨢ᰨᐝ 䜀
ᬙᬕ⨝̄Ḕ⠀䕀 䐀̄̄⼬ ธ̄ࠋ 㠜̄ ℧̄㈓ᐝ㰀̄ᔝ̄ ἔጀ̄ἕ᐀̄᠔ᘔᴛᨕㄲᐝ̄ ̝Kጨᤛᔪᴔᴀ̄✤ᐓ ἕ̄᐀̄ฝᨀᤞᑆᵈ̄
ᐝᬀ㈙ᨀᬔᴀᘕ̄ᴟ㘀̄  ̄ Ӏ᐀ ӕ̄∜⠔ᴛᤀᬕ⨝̄ ᔖᬀ̄␔ᔀ̄ᐕᴔ⠀̄ ఔㄲᘔᨀ ἔ̄ᘀ̄⌔ᬓᐕ␀ᐓᘀ̄ᤝ ἔ̄ᴀ̄ ᴔᰀᐝ¯
⌔ᬓ᐀ᔤᐓ̄㠜 ✤̄ᐓḔ␔ᴠ

䤠⬽¯ ӄᘀ 㨔̄ጢ␀ᨙᬛ̄㠜 ⌔̄ᬓᔔ␖─̄ᰝἀ̄ȵጀ㈙ᨀᬔᴖᜪጀᘱ㈓ᔡᬔᴀ␔̄ᔀ⠀̄ՓḀᤝḀ ⠕̄ᬀ̄᠙ᘖᐓḔⅅ㈓ἔᴀ䜀
ἔᴀ̄ࠛ⨡℔ᴀ̄ ᴙ㄀㈀̄ฝᨙḀ᐀̄⼀̄ธࠋ ᔖ̄ᬀ̄ᤝ Ḝ̄ᬀ̄ᘕㄲᬤᤀጔጀ¯ࠛᐚᨔ ᔝ̄̄ ἔጀ̄ꭈ㈀᐀ ἔ̄ጀ̄ฝᨙḔ䘝䠀̄ ἔጀ̄
ሔⅅ㈀ጟᰝḖᘛᰀ℔̄฀̄ Ἑᰔጀ㈙ℛ̄ᤝ㠜␀ጕᴀḔᴀ̄䙄 ⼯̄ ฤ̄ᘙᬸ ⼀̄̄ธࠋ䠠

䤠⬀⬀̄ Чጀ̄ἕ᐀̄ฝᨀᤞᑆᴀ䠀̄㠜⠀ Փ̄ḀᤝḀ ⠕̄ᬀ̄᠙ᘖ᐀ጞ᐀ⅅ㈓ἔᴟᐝ̄ࠛ ⨡℔ᴀ̄ ᔖᬀ̄ᴙㄲ 㨙̄䀞ᤤ᐀ ἔ̄ᘀ̄
䐀̄⼯ ธ̄ࠋ ᐕ̄ᴔ ⌔̄ᬓᔀᐤᘙᴘ᐀ᔖᰝḀ̄ᜪጀ㠜㈙ᨛᐝ ̄ӄጀᔝ̄ 㠜 ጔ̄Ḁᐚᴀ̄ᘕᴟ̄ ᔝᘤᐖ⨀ᴟᐓ᐀̄ᤚᨀᐁ
᠔ᘔᴛᨀᔱ㈔ᴀ̄㨙䀝ᤲ⠔ᴀ ἔ̄ጀ̄⌔ᬓ᐀ᔤᐓ∪ᴛጪᨚᐝ㰀ἔ̄ጀ̝̄ ᘛᤝἲᤚᬀᰝḼ̄ἔጀ̝̄ᘛᤀᴟᘔᬸᰝḼ̄
ἔጀ̄ꟽᬡᤀᨚ⠀᥀ᴙ㈀⠔ᴀ̄ᰝἀ̄ ἔጀ̄☓✀ℜᴀḔᴠ̄Ӏ᐀ 㬜̄ᘛ䔀ᴟᔀḢ᐀ᔛᐝᰝ̄ἀ̄ȵጙᴛᠪጛᨕㄲ∔ᔛ᐀ᴀ¯
ᘕᴟ̄ ℔ᘛ㠜ᨔḔᴀ ̄Ӏ᐀ ⌔̄ᬓᔔ␀ᘙᴘ᐀ᔖᰝḀ̄ᔖᬀ̄ᤜ℀̄ሓᰀᴟᨙḀ᐀̄ἔጀ̄ฝᨙḔᴟ⨢ᰨᐝᬙᬕ⨀ᴀ̄㠜¯
ᐓᘛᐚᨔᴠ̄ࠕ᐀ ⠜̄ᘖ ἔ̄⠀ ⌔̄ᬓᔔ␖㼔጖⨝ᤀᨀ̄ἔጀ̄ฝᨙḀ᐀̄䨔ἀᐓ㠔ᔛ̄㠜ṅᴞᨕㄲ̄ ᘔᔝ ̄ӄᘀ ⌔̄ᬓᔀᐤᙇ
㼔጖⨝ᤚ̄ ἔጀ̄ฝᨙḀ᐀̄ᔖᬀ̄ጔḀᐚ⠀䕀ᔀḀ㠜̄ ᰝ̄ᬔጀ᠔ᔖᐝ ̄βᴸ᐀ᨲ᐀ᔛᐝ̄㠜 ผ̄ℤᤜ ᰝ̄ἀ̄ ̝㈙ᨛ̄ ἔጀ¯
⌔ᬓᔔ␖ᤝ᠔ᔀᘜᴞ̄≑ᴝ᐀ᴀ̄ἔጀ̄ݻ᠈ 䥉̄㘀̄ᐝᬝ⨀⠨ᐝ ᠔̄ጀἔᴀ 

䤠⬀、 Ӏ᐀ Ӏ̄ㄲᬲᐕᬀ̄ᜪᴀ̄ฝᨙḔᴀ 㠜̄⠀ Փ̄ḙᴀḀ ⠕̄ᬀ̄᠙ᘖ᐀ጞ᐀ⅅ㈓ἔᴀἔᴀ̄ࠛ⨡℔ᴀ̄ ᰝἀ̄ἕ᐀̄Мᴢᬕ⨝ᘀ䜀
ⅅ㈕Ḣᐕᬀ̄ἔጔᴀ̄ࠕㄲ᐀ጲ᐀ᔛᘔᔝጕㄲᬜᴞᐝ̄ᘕᴀἀ̄ጔḔᨨ䕀ᔀḀ̄㠜 ∪̄ᴛጀ⨚ᨀᔔጀᐝ䙄̄ ⼭̄ ฤ̄ᘙᬸ ⬀̄̄ ธࠋ䠠 ¯
ДᘛḔᘛᐚᨛ᐀̄㩅ᴞᐚ ᘕ̄ᴀἀ̄㠔ᔛᴙ㈀̄ᰝἀ̄─̄ᘪ᠔ᔀᬀ̄ᴙ㄀㈀̄䐀̄⼮ ธ̄ࠋ ᐓ̄Kጟᐓᨕㄲ̄─̄Ἔጱ㈀̄ᐕᴔᴀ̄
Йㄲ␔ᬓᔔ␀̄ᴙ㄀㈀̄䐀̄ⴰ ธ̄ࠋ 㠜̄ ␔̄ᘔᔛᔞᐝ 

䤠⬬¯ Ӏ᐀ ᐕ̄ᴖ᐀㈤ᤀጔᴀ̄ฝᨙḔᴛᐕᨀ᐀̄ἔጀ̄㼓ᔀ⡅ጀᐝ̄ࠕㄲ᐀ጲᐕᬀ̄䘸 ̄⌠ ⌔̄㈀䔚ᬔጼ̄ɗ㈀ጚ᐀ᔛᰀᴞ᐀ᵈᰝ̄ἀ̄ἔጀ¯
ᘔ∜ᴟ䔀ጔᴀ̄ࠕㄲ᐀ጲ᐀ᔛ̄䘇✀ㄢ㈙ᨀᬔ᐀ᔝጀᔱ㈛ᰝḀᐝ䠀ᘕ̄ᴟ̄ ጔḀᐚ⠀䕀ᔞ᜕̄ᘜᐚᨀ̄ᤜ℀̄ᔲጀᐝ̄㬜ᘛᤝἀ̄
㈕ᴀ̄㠜 ∪̄ᴛጪᨚᔀᐓ᐀ᴼᔝ̄ᘤᐖ⨀ᴟᐓ᐀̄ᤜㄲ ἕ̄᐀̄МḔᴀ ⨟̄᐀ጀ̄࠱㈘᐀ᕀᵅ㈛᐀ ᜪ̄ᴀ̄Ӏㄲᬡᩅㄲᐝ ᰝ̄ἀ̄
ᘪᴖᬕḔᴀ̄ɔㄢ㈀ᤚᬔᐕᴓᔱ㈛ᰀᴞ᐀ᴠ

䤠⬯¯ Փᨙἔ─̄ᰝἀ̄ฤ℧ᨀᨗ⨓ṅᴀḔ̄ᘕᴟ̄ ጔḔᨨ䔀䀕Ḁ᜕̄ᘜ᐀ᨚ̄ᤜ℀̄Қㄢᤞᐝ 㠜̄ ∪̄ᴀᬓ⨀ᨚᔀᐓ᐀ᴠҚ̄ㄢᤞ᐀ᴁ
ᘕᴟ̄ ᰝ᜔ጸ✞ᨕㄲ̄㠜 ␔̄ᘔᔛᔞᐝ 

9 Hilfestellung dazu gibt die „Arbeitshilfe Anlagendokumentation“ der SGD’en Nord und Süd. Im Internet unter 
https://sqdnord.rlp.de/index.php?id=7963 und unter https://sqdsued.rlp.de/de/service/downloadbereich/wasserwirtschaft- 
abfallwirtschaft-bodenschutz/ (Untergruppe „Umgang mit wassergefährdenden Stoffen“)

https://sqdnord.rlp.de/index.php?id=7963
https://sqdsued.rlp.de/de/service/downloadbereich/wasserwirtschaft-abfallwirtschaft-bodenschutz/
https://sqdsued.rlp.de/de/service/downloadbereich/wasserwirtschaft-abfallwirtschaft-bodenschutz/


ᔀᬔ̄ぉࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈓ᐕ␔ᴀᘀ̄ἔጀ̄ڼ᐀ᔖ᜔ጀ᠙ᨛᰀᴞ̄ἔᘀ̄β℔ᨀ∓ᐕᘔᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄㰀ุ̄〰〽〠‫  ̄ 㴭՝⬽〯Ⱕ⬀㴀

䤠⬮¯ కᴀἢጙℛᤀᴚᤀḔᴀ̄ᘕᴀἀ̄ᴙ㄀㈀̄㨙䀞ᤀ␔ ἔ̄ᘀ̄䐀̄⼭ ฤ̄ᘙᬸ 　̄̄ᔠ̄˷ ⠠̄ ฝ̄ᨙḀ᐀̄⸀̄ธࠋ Ἔ̄ጱ㈀̄ᐕᴔᴀ̄
࠙ㄲ᜔጖ᭅᴀἕḀᐝ̄ᔨ ᐀ᴝࠕ̄ ἔ̄ᘀ̄䐀̄　̄ฤᘙᬸ Ⱜ̄ ธ̄ࠋ 㼓̄✀℔ᴀ̄㠜 ᨙ̄ᘖ᐀ᴠ

䤠⬭¯ ҿᴀ ␔̄ᴙㄲ␙ጛ᐀ᴀ̄ሓᰀᴟᘛ✀ㄢᐝ̄ᰝἀ̄ᤜㄲ ἔ̄ᴀ̄儡℔ᴛᨕㄲᐝ̄К䔱㈔ᴀ̄ Ἑጡ̄∔ᔀᴀ̄ꞧ᐀ἔጀ䜀
ᘱ㈚ᤀḖ᠙ᘖᐓ̄㠜Ḕ℧㈀ጛ̄᠔ጀἔᴠ

8. Denkmalschutz
Die denkmalrechtliche Genehmigung entsprechend § 13 DSchG, zur Errichtung der WEA und 
der Kranaufstellflächen, wird unter folgenden Auflagen erteilt:

8.1 Sollten bei Erdarbeiten befestigte Bauteile (in der Regel Betonbauwerke) angetroffen werden, 
sind unverzüglich die Arbeiten einzustellen und es ist die Untere Denkmalschutzbehörde bei 
der Kreisverwaitung zu benachrichtigen (06561-15-5131, denkmalschutz@bitburg-pruem.de).

8.2 Abhängig von der Vorgefundenen Situation kann eine Umplanung des Antrags mit entsprechen-
der Verschiebung der Anlage erforderlich werden. Eine präventive Absuche der Bauflächen 
von Kampfmittel durch eine Fachfirma ist anzuraten. Diese Untersuchung lässt bereits im 
Vorfeld Rückschlüsse auf eventuelle Anomalien im Baugrund zu.

8.3 Sollte eine solche Prospektion durch eine Fachfirma erfolgen, hat diese Ihre Befundergebnisse 
zeitnah der Denkmalbehörde zur Verfügung zu stellen.

8.4 Die Bodeneingriffe zur Erkundung der Befundergebnisse sind unter fachlicher Begleitung der 
Denkmalbehörde durchzuführen.

8.5 Eventuelle Fundgegenstände sind ebenfalls der Denkmalfachbehörde zur Auswertung zur 
Verfügung zu stellen.

9. Sonstiges 

Bergbau / Altbergbau:
9.1 Die Prüfung der hier vorhandenen Unterlagen ergab, dass im Geltungsbereich der Windener-

gieanlage in der Gemarkung Meckel kein Altbergbau dokumentiert ist und aktuell kein Berg-
bau unter Bergaufsicht erfolgt.

9.2 Wir weisen jedoch darauf hin, dass die Zuwegung im Bereich der auf Eisen verliehenen, 
bereits erloschenen Bergwerksfelder “Meckel" und "Kleeborn VI" liegt. Aktuelle Kenntnisse 
über die letzten Eigentümerinnen liegen nicht vor. Über tatsächlich erfolgten Abbau in die-
sen Bergwerksfeldern liegen dem Landesamt für Geologie und Bergbau keine Dokumenta-
tionen oder Hinweise vor. In dem in Rede stehenden Gebiet erfolgt kein aktueller Bergbau 
unter Bergaufsicht.

9.3 Die Einbeziehung eines Baugrundberaters bzw. Geotechnikers zu objektbezogenen Baugrund-
untersuchungen für die Errichtung von Windenergieanlagen wird empfohlen.

Boden:
Nach der Auswertung des Fachinformationssystems Boden (BFD5G) des Landesamtes für 
Geologie und Bergbau (LGB) ist die Errichtung der Windenergieanlage auf „Pararendzinen 
aus flachem grusführendem Ton (lössarme Mittellage oder Basislage) über Grusschluffmer-
gel (Basislage) über tiefem Schutt aus Dolomitschluffmergelstein (Muschelkalk bis Keuper)" 
vorgesehen. Weitere Informationen z.B. zur Ackerzahl sind auf dem Mapserverangebot des- 
LGB zu finden.
Aus der Sicht des Bodenschutzes sind folgende Punkte zu beachten:

9.4 Die beschriebenen Bodenverhältnisse sollten bei der Planung insofern berücksichtigt werden, 
als bodenverändernde Maßnahmen auf das zwingend notwendige Maß zu beschränken sind, 
um die Bodenfunktionen nicht nachteilig zu verändern.

mailto:denkmalschutz@bitburg-pruem.de


〷ᔀᬔ̄ࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈀ጔᔤᐝᘀ̄ἔጀ̄ڼᐕᘗ᐀ጘᤀᨛᰝḀ̄ἔᘀ̄β℔ᨀ∓ᐕᘔᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄ ⬰ 〽　〼¯ุ  ̄ 㴭՝⬀ 㴰⼀Ⱕ⬽

㘠⸀̄ γ ᘪ̄ᨚᬔᴀ̄ᤚᨔ̄ᬔㄲᴕᘱ㈔ᴀ̄㩑Ḁᨕㄲ∔ᔛᐝ̄ᤜᘞᐖㄲ儀㼡ᬀ̄᠔ጟ᐀ᴼ̄ᰨ ἕ̄᐀̄⌔Ἑጡᘡᩅㄲᐝ̄℧ጀ̄ἕ᐀̄
ίᘛ᐀ᨚᰀᴞ̄ἔጀ̄కᴀἔᴔጞᔔᤀᴚᤀḔᴀ̄ᘪ Ḕ̄ጀᔝḀ̄ᤚᘀ̄⡑Ḛᔱ㈀̄㠜 ㈙̄ᨛᐝ ̄ӄᘀ ⌔̄ℙ㈓ᐝ ⠜̄ᘖ ᤜ̄℁
ἕ᐀̄ᜪጞᐖᐲ᐀ᴔᴀ̄㬜᠀ᐞᰀᴞ᐀ᴀ̄␔ᘱ㈓䔀ᴢᬀ̄ᘔᔝ ̄ӄᘀ ⌔̄ℙ㈓ᐝ ᜪ̄ᴀ̄Ἑጀᤝ̄ᤝḀጔᴀ㠔ᴟ᐀ᴀ¯
К䔱㈔ᴀ̄ ᔖᬀ̄㠜¯᜔ ጀ⠔ᔟ᐀ᴠ

㘠ⴀ̄ ⌔ᔀ̄ᤚᨔᴀ̄〉ἀᐝᤀጤ᐀ᔛᐝ㰀ᤜ̄ㄲ ␔̄ᔀ̄⌙ᰥ ᰝ̄ἀ̄ Ոᬀᐓ㈙ᨛᰀᴞᘥ̄ᰝἀ̄ḔḀᐤ᐀ᴔᴀℙᨚᘀผ̄ᘞᨀᐕㄲᘀ䜀
⠙䀀ᴙ㈀⠔ᴀ㰀̄ᘕᴟ̄ ἕ᐀͑̄ጞᤤ᐀ᴀ ᴙ̄ㄲ Ҥ̄Ꞓ ⬶̄䤬⬀̄ 匋᐀ጘᐓᬜᴀḀ̄ᜪᴀ̄〉ἔᴀ⠙ᬔጀᔙᨀ愀ᰝ̄ἀ̄ҤꞒ¯
⬷㘀⬮̄ 匣⨟ᐝᤓ␔ᔛ᐀ᵡ̄㠜 ␔̄ᤱ㈛᐀ᴠ

㘠䤀̄ 伤ᐓ␀⨟ᐝ㰀̄᠔ᨀㄲᐓ̄℧ጀ̄ἔᴀ̄క᐀ἔጔᔝ␀ᤜ ᜪ̄ጞᐖᐲᐝ ᔖ̄ᬼ̄ᔖᬀ̄Ḕᬓ᐀ᴝᬀ̄ᔝ̄ 〉ἔᴀ⠕᐀ᬔᴀ̄㠜¯
ᨙḀᐓᴀ㰀㠜̄ ␔̄ḓ✝ᐝ 䘂̄ጀ⨖ᔪᴖᘱ㈜ᬸ䠀̄ᰝἀ̄ᨙḀᐓᔀㄲᬕḀ᠕̄᐀ἔጀ̄ᐕᴀ㠜␙ᰔᴀ ̄ӄᘀ ⌔̄ℙ㈓ᐝ ἔ̄ጁ
㨕ᐛᐝ ⠜̄ᘖ ᤜ̄℀̄䨔ἀᐝ̄Йᨚ¯᜔ ጨᔔἔᴀ̄᠔ጀἔᴠ

㘠㜀̄ Ɜㄲ 䐀̄̄　̄ฤᘀ ̄䘫䠀̄ἔጀ̄ңᴟᐖ᜔ጪጀἝᰝḀ̄ ✤ᐓ ἕ̄᐀̄ۈ⠿ᐝᘙᬕ⨝ ᜪ̄ᴀ̄βᴀḓᔡ℔ᴀ̄ᔝ̄ Ɜᬀᰓ̄ ᰝἀ̄
ңᴟᘱ㈙ℛ ᜪ̄⠀ ⬰̄ ̄䴜ᴕ̄ 〽⬷ ∪̄⠨ᬀ ᔨ̄ Й̄ᨀᨔ̄ᐕᴀᐓ̄〉ἔᴀ᜔጖ᔔḀᐚᰝḀ̄ᤚᘀ̄ۈ⠿᐀ᴖᤛᔀ⨝ᘀ䜀
⠙䀝ᤲ⠔ ᴜ̄ጀ̄ᐕᴔ μ̄ᬖᔀᐞᐚᰀᴞ̄ᤚᘀ͑̄ᨚ─ ⨟̄ᐓ ༔̄ᔚ᐀ᴛᘕ᐀ḔᨀᰝḀ⨟̄ᐓ ᐕ̄ᴔ ἕ̄ᐖᐓ̄Ḛ᐀ᔱ㈀䜀
᠔ጛᔀḔ̄␪ἔᴀℜᴢᬕ⨝ᘙᰡ᠔ጀᬔᴟ᐀㨙̄䀝ᤲ⠀ᐼ ᠕̄᐀̄ἕ᐀̄㌔ጀᘛᐚ᨜ᴞ̄⨟ᐓ ȵ̄ጤᐖᘔጜᴀḀ̄ᐕᴔᘀ̄
Ἔጱ㈀᠜ጸ᐀ᨤᤓ᐀ᴀ〉̄ἀᐝጙᰨᘼ 㼓̄⨀Ἔ∛ᔪᴖᔝᬔḓᔀᐓᬔ㨙̄䀝ᤲ⠔ᴀ ⠕̄ᬀ̄␪ἔᴖ㄀㈧ᬸᐝἔጀ̄
కጢᰝḼ Ʞ̄ᬀ㠜ᴀḖ᐀䌛ᐝᘕ᜕ᐓᰝḀ⨟̄᐀ጀ̄ί⨖ᔀ⨝ᘖㄲᰛ㠨ᤀ䀝ᤀ㈨ᐝ㰀̄ᔝℓᤞᐠ

㘠㘀̄ ȵጡᤀ㈓᐀ᴖ᠀ᐕᘔᴀ㠜̄ጀ̄ί⠀ᔛᬚᰝḀ̄ᰝἀ̄ ՓᘔᬸᰝḀ ἔ̄ᘀ̄ᐝᬀᘿጀᐱ㈀ᐝἀᐝ␪̄ἔᴤᐸ⨞ᐝᐝ ¯
⠿᐀ᴖᤛᔀ⨝ᘤ᐀Ἑጡᘀ̄ℕᴀἔᴀ̄ᘕㄲ̄ۈ ᔝ̄ ἔጀ̄ณ␀ᐕᬖ㈕ᨀ℔匆̄⨀⠿ᐝᘙᬕ⨝̄ἔᘀ̄࠱㈜ᬸḜᬖ 〉̄ἀᐝ¯
ᔝ̄ ἔጀ̄⌙ᰀᨔᔀᬿᨀᤝᰝḀᴙ̄ㄲ ⌙̄ᰀሣ愀̄䘳᐀ᘖᔖㄲ᐀ᘀ̄ңᴟᐖᤨᬀ ℧̄ጀ̄Ɜᬜጀᘱ㈜ᬸ㰀̄Փ᠀ᐚᬀ̄ᰝἀ̄
ሔ⨚⨀ḕ᐀̄〽⬶䠠

㘠⬽¯ కጀ ᐨ̄㼀℔㈀ᨔᴀ̄ᐕᴀ᐀̄␪ἔᴢᰀᴟᨕㄲ᐀̄⌙ᰤ᐀Ḛ᐀ᔛᰀᴞ̄ᴙㄲ Ҥ̄Ꞓ ⬶̄⴬㘼 ᰨ̄ ᐕ̄ᴀ̄ᰨℙᘖ᐀ᴟ᐀ᘀ̄
〉ἔᴥ ᰝ̄ἀ̄К䔱㈔ᴨᤝᤞᐨᐝᬀ 㠜̄ ᐓ̄⠀儞ᨀᔱ㈔ᴠ̄⌔ᔖ㼕ᐚ᐀̄℧ጀ̄㨙䀀ᴙ㈨᐀ᴀ̄ᘕᴟ̄ ἕ᐀̄ฤḓᐝ 䜀
㠜ᴞ ᜪ̄ᴀ༙̄␀ᰡᨀ䔱㈀ᐝ㰀̄ἔጀ̄ℙㄲḔጔㄲᬔ̄ ɔㄢ␙ᰀ ᜪ̄ᴀ̄⌙ᰖᬓ᥀᐀ᴀ̄ᰝἀ̄ᤝἔጀᐝ̄Мᴢᬕ⨝ᘀ䜀
ℚ䔱㈔ᴀ̄ᘪ᠕᐀̄ἕ᐀̄ᰝ⠀ᔛᬔᨤᤓ᐀̄⌔ḓ✝ᰝḀ ᴕ̄ㄲᬀ̄⠔㈓ ␔̄ᵑᬀᔞᬔጀМ̄ᴢᬀᔪᴖℚ䔱㈔ᴠ

㘠⬫¯ ఔᔛᐓ᐀ ¯̝ Kጨᤛᔀ⨝᐀ᴀ̄ᐝᬲᤀᨛ᐀ᴀἕ̄᐀̄ณ␔ᔛᘀ㈕ᨡ᐀匣̄⨟᐀ᴖㄲᰀᬸ̄␔ᔀ̄ἔጀ̄☚ᤝᰝḀ㰀̄ሔᴔ㈨ᔀḜᴞ¯
ᰝἀ̄ ίጀᔱ㈛ᰀᴞ̄ᜪᴀ̄కᴀἔᴀᐓḀᔔᤀᴚᤀḔᴀ愀ἔ̄ᘀ̄㌔ᘖᔖㄲᐝ 㨕̄ᴕᘀᬔጀᔜ⠖̄℧ጀ̄Փ᠀ᐚᬼ̄ ؚᔀ⠙䜀
ᘱ㈜ᬸ㰀̄ңᴟ᠕ጀᬖㄲᤀℛ̄ᰝἀ̄ȵጀ␓ᤜㄲ᐀጖ㄲᰛ㠀̄ᘪ᠕᐀̄ἕ᐀̄㨙䀀ᴙ㈀⠔ᴀᘛᐱ∤ጕᐡ᐀̄ἔᘀ̄㌔ᘖᔀ䜀
ᘱ㈔ᴀ̄ңᴟᐖᤀ⠛᐀ᘀ̄℧ጀ̄Ɜᬜ጖ㄲᰛ㠼 Փ̄᠀ᐚᬀ̄ᰝἀ̄ሔ⨚⨀ḕᑂ

㈛ᬿᙂ㤀㤘᠀ᠠᨀḤ─ጚ㼠ἔ㤀ᨙᴟᐖᤨᬹ⨓ḀᤝᔖᤛᔪᴹᤤᬀᐕᨀᰝḞᐪᨪḕᐹጔ℀ᐓᤀᬥ
␪ἔᴹᜪ጖⨓Ḕᴟᐓ┤⨟ᐝᘱ㈜ᬸ′ᬨᨀ

㘠⬰¯ Ӏ᐀ ᬔ̄⠀㼪ጀ䔓̄ᔝ̄ ฝᘿጜㄲ Ḕ̄ᴀ⨨⠀ᐝ᐀ᴀ̄⍑ἔᴀ 䘋̄⨓⠪ᴛᤞ᐀̄ ᰝἀ̄ ңḔጀℚ䔱㈀ᐝ䠀̄ᘪᨚᐝ̄㼚ᤀ䜀
ᴕ᐀ጛ̄ᰝἀ᜔̄ጟᔱ㈛᐀ᬀ᠔̄ጀἔᴠ̄Ӏ᐀ᘔ 〉̄ἔᴤᐓ᐀ᔱ㈔̄ᘪᨚᬔᴀ̄ᴙㄲ ฤ̄ᘱ㈚ᰖᘀ ἔ̄ጀ̄⌙ᰙጀ␔ᔛ᐀ᴀ¯
ᬕᐡḓ✝ἕḀ̄Ḕᨪㄢᐓᬀ̄᠔ጀἔᴼ̄ᰨ ἕ̄᐀̄〉ἔᴡᰝ∛ᔀ⨝ᐝ̄ᴙ㄀㈀̄⌣⨟࠱㈀ሀ ᠕̄ᐟᐓ㈀ᐓ㠜ᘛᐚᨔᴀ

Hydrogeologie:
9.13 Gegebenenfalls erforderliche Baugrunderkundungsbohrungen sind auf die (zu Tage anste-

henden) Schichten des Oberen Muschelkalks in ihrer Teufe zu beschränken. Für die 
Schichten des darunter lagernden Mittleren Muschelkalks gilt wegen der 'Anhydritgefahr" 
(mögliche Quellung und Geländehebung bei Wasserzutritt) zunächst ein Bohrverbot. Die 
Bohrungen sind durch eine/n Geologen/in mit guten Regionalkenntnissen hinsichtlich der 
sicheren Schichtansprache permanent vor Ort zu überwachen, um das Erbohren der 
Schichten des Mittleren Muschelkalks sicher zu vermeiden.

Ingenieurgeologie:

9.14 Der geologisch nahe Untergrund im Plangebiet wird von Dolomit mit Mergelbänken des 
Oberen Muschelkalks bestimmt. Die Mergel neigen infolge des hohen Tongehaltes bei 
Wassergehaltsänderungen zum Schrumpfen bzw. Quellen. Bei starker Durchnässung kön-
nen auch gering geneigte Hänge instabil werden und Rutschungsschäden zeigen. Der Do-
lomit kann von Verkarstung betroffen sein. In diesem grundsätzlichen Sinne kann eine Ge-
fährdung durch Geländesenkungen und Erdfälle ohne ortsbezogene Untersuchungen nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden. Aufgrund der genannten Gegebenheiten empfehlen wir

https://www.lgb-rlp.de/landesamt/organisation/abteilunggeologie/referat-


〶ᔀᬔ̄ࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈀ጔᔀ␔ᴖ̄ἔጀ̄ڼ᐀ᔖ᜔ጀ᠙ᨛᰀᴞ̄ἔᘀ̄β℔ᨢጔᔖ᐀ᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄ ⬰ 〽　〼¯ุ  ̄ 㴭՝⬽〯Ⱕ⬀㴀

ἓᔀᴞᐝἀ̄ἕ᐀̄ίᘛ᐀ᨚᰀᴞ̄ᐕᴀᐖ̄⌙ᰞጀᰝ἞ᰛᤱ㈛ᐝᘀ̄ᐕᴀᘱ㈚ᔀᑀᨕㄲἔ̄ጀ̄☓✀ℜᴀḀ̄ἔጀ̄㌙ᴞᘛᤀ䜀
␕ᨕᭅᬠ̄Ӏ᐀ ᐕ̄ᴀᘱ㈚䔀ḕḀᐝҤ̄ꟸꟽጀ⠔ᴀ㰀̄᠕᐀̄㠠⌠̄ ҤꞒ ⬽̄⸀⼀̄ᰝἀ̄ҤꞒ ⼽̄　㴀̄ᰝἀ̄ҤꞒ έ̄ ⬶̄㙉─⬀̄
ᰝἀ̄┰㰀̄ᘕᴟ̄ 㠜 ␔̄ᤱ㈛ᐝ 

Hinweise der Amprion GmbH Dortmund und der Westnetz GmbH Dortmund zu Hoch-
spannungsfreileitungen im Bereich derZuwegung, die nicht Bestandteil der immissi-
onsschutzrechtlichen Genehmigung ist:

9.15 Gegen die geplante Errichtung einer Windenergieanlage in einem Abstand von 700 m zu 
bestehenden und geplanten Höchstspannungsfreileitungen bestehen aus Sicht der Amprion 
GmbH Dortmund keine Bedenken. Bezüglich der dargestellten Zuwegungen zum Standort 
der Windenergieanlage weist das Unternehmen darauf hin, dass geplante Straßenbaumaß-
nahmen im Schutzstreifen der Höchstspannungsfreileitungen detailliert im Vorfeld mit 
Amprion abzustimmen sind. Wir verweisen in diesem Zusammenhang auch auf den Schrift-
verkehr bzw. die E-Mail-Korrespondenz mit der Amprion GmbH Dortmund vom 09.03.2022 
und 23.03.2022. Hiernach besteht im Hinblick auf die vorhandenen und geplanten Freilei-
tungen sowie möglichen Baustellenbegegnungsverkehr intensiver Abstimmungsbedarf im 
Vorfeld der Umsetzung des Vorhabens.

9.16 Die Westnetz GmbH Dortmund weist darauf hin, dass die Zuwegung teilweise im Schutz-
streifen der 110kv-Hochspannungsfreileitung Bitburg-Trier liegt. Die in Bezug auf die Hoch-
spannungsfreileitung zu berücksichtigenden Vorgaben wurden der Antragstellerin mit 
Schreiben der Westnetz GmbH Dortmund vom 21.06.2022 mitgeteilt.

Begründung und Hinweise

Die Genehmigungsbedürftigkeit der Anlage ergibt sich aus § 4 Abs. 1 BImSchG in Verbindung mit 
§ 1 der 4. BImSchV und Nr. 1.6.2 des Anhangs 1 der 4. BImSchV. Die Zuständigkeit der Kreisver-
waltung des Eifelkreises Bitburg-Prüm ergibt sich aus § 1 Abs. 2 der Landesverordnung über die 
Zuständigkeiten auf dem Gebiet des Immissionsschutzes vom 14.06.2002 (GVBI. S. 280) in der 
zurzeit geltenden Fassung.

Mit Antrag vom 01.07.2021, bei uns eingegangen am 09.07.2021, vervollständigt am 11.11.2022, 
haben Sie die Genehmigung für das geplante Vorhaben beantragt. Gemäß § 19 in Verbindung mit 
der 4. BImSchV war im vorliegenden Fall ein vereinfachtes Verfahren durchzuführen.

Die beantragte Genehmigung ist zu erteilen. Die Prüfung sämtlicher Antragsunterlagen hat erge-
ben, dass unter Beachtung der vorstehenden Nebenbestimmungen die Voraussetzungen des § 6 
BImSchG erfüllt sind. Es ist sichergestellt, dass die Pflichten des Betreibers und die Anforderungen 
an die Errichtung, die Beschaffenheit und den Betrieb der genehmigungsbedürftigen Anlage erfüllt 
werden und andere öffentlich-rechtliche Vorschriften und Belange des Arbeitsschutzes der Errich-
tung und dem Betrieb der Anlage nicht entgegenstehen.

Die Zulässigkeit der Nebenbestimmungen ergibt sich aus § 12 BImSchG. Die Nebenbestimmungen 
sind geeignet, erforderlich und verhältnismäßig, um die Erfüllung der Genehmigungsvoraussetzun-
gen sicherzustellen.

Allgemeine UVP-Vorprüfunq

Die geplante Windenergieanlage soll im direkten räumlichen Zusammenhang zu neun bestehenden 
Windenergieanlagen (Windpark Meckel) errichtet werden. Der Windpark Meckel vergrößert sich mit 
der Planung auf 10 Windenergieanlagen. Im vorliegenden Fall handelt es sich um eine Maßnahme 
gemäß Nr. 1.6.2, Spalte 2 der Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung 
(UVPG), bei der gemäß § 7 Abs. 1 UVPG im Rahmen einer allgemeinen Vorprüfung zu entschei-
den ist, ob eine Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchgeführt wird.

Mit den eingereichten Antragsunterlagen wurden folgende Stellen beteiligt:



ᔀᬔ̄ⰽࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈀ጔᔤᐝᘀ̄ἔጀ̄ڼᐕᘗ᐀ጘᤀᨛᰝḀ̄ἔᘀ̄β℔ᨢጔᔀᘔᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄㰀ุ̄〰〽〠‫  ̄ 㴭՝⬽〯Ⱕ⬽

─̄ ࠛጜ∛ᰓ─̄ᰝἀ̄ሔᴔ㈀⠕ḀᰝḖἀᔓᐢᬕ⨝̄ꟽጟ㰀̄ȦḀᔪᴙᨖᬔᨚ᐀̄ሔ᠔ጤᐙᰡᘕㄲᬀ̄༓ᔔጀ㰀
─̄ ȵጀ␙ᴟᘞ᐀⠔ᔝἀᐗ᐀ጘᤀᨛᰀᴞ⌕̄ᬤᰀጞ᐀ጀң̄ᴟ ᰝ̄ἀ̄伓ᬖḀᐨᐕᴀἔ̄㨔ㄢᐚ㰀
─̄ ȵጀ␙ᴟᘞ᐀⠔ᔝἀᐗ᐀ጘᤀᨛᰀᴞ¯ࠧἔᔀ℔ᨀ̄ᰝἀ̄伓ᬖḀᐨᐕᴀἔᴀ̄บᘟ⨓ℼ̄ ᘱ㈔ᴤᤀㄲ㰀̄ڿ ሕᨸᐨ
─̄ ⌓ᤝ἖ㄲᰛ㠟ᔔᴖᬖᬔᨚᐼ̄ᰝᬔጀ᐀̄⌙ᰙᰡᘕㄲᬀᘤᐲ儓ἔ㰀̄ᰝᬔጔ̄ Ɜᬜጀᘱ㈜ᬸ␔㈀儓ἔ㰀̄ᰝᬔጔ¯

ҿᴢ⠙ᨀ㼡ᨔḔ␔㉑ጟ᐀̄ᰝἀ̄ᰝᬔጔ̄ ңᴟᐖ㼚ᤀᴜᴞᘤᐲ儀ጟ᐀̄ᔝ̄ ᰝᘔጀᐨ ㌙̄ᰀᘔ
─̄ ңᴀἔᘤᐛጀᔔ␀̄㨪␀ᔚᔛ䔛̄ሔጀ⨚ᘛ᐀ᔝ㰀
─̄ ңᴀἔᘤᐛጀᔔ␀̄㨪␀ᔚᔀᭅᬀ㰀Й̄ㄲḓ᰿㼔 Ұ̄℀ᬗᐓ∔㈓㰀̄㌙㈀ᴥЀ᨜Ḁ㈙℀ᐝ㰀
─̄ ⌜ᴟᐖᤨᬀŤ✓̄ ̝℀ጙᘛጀᰢᬜጼՓ̄᠔ᨛᘱ㈀ᰛ㠀̄ᰝἀ̄Ӏ᐀ᴖᬚᐕᘀᬜᴞ᐀ᴀἔ̄ጀ̄⌜ᴟ᐀ᘘᐲጀ̄〉ᴀᴼ
─̄ ңᴀἔᘙ⠛ ℧̄ጀ̄ሔ⨀ᨪḕ᐀̄ᰝἀ̄⌔ጞ␙ᰀ̄ Ȗ☀ ᔝ̄̄ 㨙ᔀᴸ
─̄ ሔᴀᐓᤀ᨟ᔀጔ∛ᔪᴀ̄ᨛ؜ᰓ᐀ᨚ᐀ᘀί̄␔ ɠ̄ᐕᴚᤀᴟ─☡ᤚ㠼̄Ӏጀᐢᬕ⨝̄ңᴟᐖᤀጱ㉅⨀ᨪḕᐼ̄༓ᔔጀ㰀
─̄ ሔᴀᐓᤀ᨟ᔀጔ∛ᔪᴀ̄ᨛ؜ᰓ᐀ᨚ᐀ᘀί̄␔ Ȗ̄☼ Ӏ̄ጀᐢᬕ⨝̄ңᴟᐖᤓㄲ䔪ᨪḕᐹί἞ᐖㄲᔱ㈀ᬔ㰀̄ۈ␚ᐝ㠀
─̄ ሔᴀᐓᤀ᨟ᔀጔ∛ᔪᴀ̄ᨛ؜ᰓ᐀ᨚ᐀ᘀί̄␔ Ȗ̄☼ ң̄ᴟᐖἔᴀ∨ᤚ㼡ᨀᐞᐼ̄㨙ᔝ㠀
─̄ ҿᰛᘱ㈀ᐓఔ̄ᬛᐓἀᔔᴀᘛ̄伡℔ᴤᤱ㈀㰀
─̄ ఔᘛᴔᬸ ረ̄␳ ༓̄ᔔጹҟ⨓ᬨᰝἀ̄ ᰝἀ̄ศ㼀ጕ⨀ᴀ̄ረ␳ ӕ̄ጀᬨᰝἀ
─̄ ȧ㄀㈛ℜᴢ␀ᐛጔᔤᐓ̄䘏ᐚᐡ⨝ᔱ᤹㴀　倀̄ίᔱᘖ⨝倀¯͑ἀᤡ⨀ᴔ倀̄ҿᰛᘀㄲ᐀̄༔ᨀᐢ⨀⡈ 

ؔᔝ᐀ ἔ̄ጀ̄␔ᬔᔀᨕḛᐝࠛ̄ᐚᨔᴀ̄ ㈙ᬀ̄ᐕᴔᴀ̄ᐓḀ䔝㠔ᴟᐝ̄ ՈᬔጀᘜㄲᰝḖ␀ᐟᤓ℀̄ᔨ ᐀ᴝࠕ̄ ᐕ̄ᴀᐓ̄Փ᠀ᐚ 䜀ᬀ
᜔ጛጀ䔞ᨀᔱ㈢᐀ᔛᘿጀ✡ᰀᴞḔ̄ᘔ㈔ᴀ ̄ȶᐚ⠔㈓ ∙̄ᴀᴀ̄ᴙㄲ ἔ̄⠀ ί̄Ḁᐤᴕᘀ̄ ᤚᨔጀ̄ᐕᴀḔḙᴞᐝᐝ¯ࠛᐚᨀᰝḀ䜀
ᴙ㈀⠔ᴀ̄ᤜ℀̄ἔጀ̄ሓᰀᴟᨙḔ̄ἔጀ̄ᐕᴞᐓᐕㄲᬔᴀ̄ฝᬓᤞᘜᴛᐓᨙḀᐝ̄Ἑᜪᴀ̄ ᤜᘞ᐀ḙᴞ᐀ᴀ̄᠔ጀἔᴼ̄Ἑᘖ¯
␔ᔀ̄⌔ᤱ㈛ᰝḀ̄ ἔጀ̄ᔝ̄ ἔᴀ̄ ᐕᴀ㠔᨝ᐝ̄ࠛ ᐚᨀᰝḝᤲ⠀ᐝ̄ ᐝᬀ㈙ᨛᐝ᐀ᴀ̄ЪጀἔጀᰝḀᐝ㰀̄ἕ᐀̄ᤚᘀ̄Ꞧ␀ᐝ␔ 䜀
ᘛᔨ⠜ᴞ᐀ᴀ̄ᔝ̄ ἔᴀ̄ ሔᴔ㈨ᔀḜᴞᘤᐖㄲᐕἀ̄ ᤜ℞᐀ᴪ⠨ᐝ ᠔̄ጀἔᴼ̄ ᰝἀ̄ ᰝᬔጀ̄⌔ጧㄢᘕㄲᬕḀᰝḀ¯
␸ᠠ 㬜̄ḓᰝἀᨔḀᰝḀ̄ἔጀ̄ᔝ̄ ἔጀ̄ฝᨙḔ ᤜ̄℞᐀℧㈀ጛ᐀ᴀ̄ڼᔛᐓᔔᴀ̄Ἔጀㄲ̄ἕ᐀̄ȵጘᔓ√ᔱ㈜ᴞ̄ ἔᘀ̄͑ጲᤀ 䜀
␔ᴀᘀ̄∔ᔝ᐀̄ᐓ㈀ᐤᨕㄲ᐀ᴀ̄ᴙㄲᬔᔀᨕḔᴀ̄Փ᠔ᨀᬙᰀᘘᔓ∜ᴞᐝ̄ 㠜 ᐓ̄᠙ጀᬔᴀ̄ᘕᴟ ̄γ ᘕ̄ᴀἀ̄ᤜㄲ ∔̄ᔝᐁ
ฝ㈙ᨛᘿᰀᴢᬔ̄ ᐓ∔ᴀᴤᤓ㰀̄ἕ᐀̄ᐕᴀ᐀̄✤᐀ጀ̄ἔᴀ̄ ☓✡ᰀᴞᘓᤲ⠔ᴀ̄ἔᘀ̄ ᔨ⠕ᘖᔪᴖᘱ㈜ᬸጔㄲᬚᔀㄲ᐀ᴀ¯
ሔᴔ㈀⠕ḀᰝḖᜀᐓ℀ᤲጔᴖ̄㈕ᴙᰖḔ㈔ᴟᐼ¯᜔ ጛᔔ℀ᐝἔ̄☓✡ᰀᴞ̄ᔨ ȫ̄㈀⠔ᴀ ᐕ̄ᴀᐓ̄Զ☀ ᐓ̄Kጀἔጝ̄
ᠧጟᐝ 

Ӏ᐀ Ḕ̄⠀䕀 䐀̄̄⬀̄ ฤᘠ 　̄̄ἔጀ̄㘠̄ ȵጀ⨓ἀᴜᴞ̄㠜ጀ̄Ӈጱ㈀℧㈀ጜᴞ̄ἔᘀ̄⌃⠈ㄲሀ ᐓ̄K᨞ᬔ͑̄ጿጧ℀ᰝḀ ᴙ̄㄀㈀̄
䐀̄䤀̄ἔᘀ̄ሔᘔᬸ᐀ᘀ̄✤᐀ጀ̄ἕ᐀̄Փ᠀ᐚᬗ᐀ጛጀ䔞ᨕ㄀㈢ᐕᬀᘿጧ℀ᰝḀ㈙̄ᬀ̄ᘪ⠀ᔛ̄ᐓḔ␔ᴼ Ἑ̄ᘖ Ἔ̄ጱ㈀̄ἕ᐀̄ȵጀ䜀
᠕ጢᨕㄲᰝḀ̄ἔᘀ̄͑ጲᤤᐝᘀ ∔̄ᔝ᐀̄ᐓ㈀ᐤᨕㄲ᐀ᴀᴙ̄ㄲᬔᔚᔞ᐀ᴀ̄Փ᠔ᨛᤀᰖ᠕ጢᰝḔᴀ̄ 㠜 ᐓ̄᠙ጀᬔᴀ̄ᘕᴟ ̄
βᴔ Փ̄᠀ᐚᬗᐓᬓ䔞ᨕㄲ∔ᔀᬖ㼓✡ᰝḀ᠙̄ጀ̄Ἑ㈀ᐓ̄ᴕㄲᬀ̄ᐓ℀⨓ἀᐓᨀᔱ㈠
Ӏᐖ ᠜̄ጟ᐀̄ ᔝ̄ ἔᴀ̄ڼᐕᘝᤱ㈓ᔱ㈛᐀ᴀ̄ᜪ⠀ 㴮̄ ⬫ 〽〰㰀ผ̄ᘞᤀ␔ ⼯̄㤰㴰〼 ᤜ̄℀̄ἔጀ̝̄ ᬀᐓᴀᐛᘔᔛ᐀ἔ̄ᘀ̄
β℔ᨢጔᔖ᐀ᘀ̄⌕ᬤᰓḥ☀ጧ⠀̄ᘪ᠕᐀̄ᔨ Զ̄☥☪ጛᤀᨀ̄ἔᘀ̄ңᴟᐖ ɠ̄᐀ᔝᨙᴟ┦ℙᨸ̄␔∙ᴝᬀ̄Ḕ⠙ㄲᬠ

ίḀ䔝㠔ᴀἔ ⌔̄ḀጧᴀἜᴀḀ̄㠜⠀ ⌙̄ᰓᐱ㈛

ҿጀ 㠜̄ጀ̄⌔␙ᰜᴀḀ̄ᜪጞᐖᐲᐝ᐀̄ ࠛᤝἀ⨓ᬀ̄ᔝ̄ ἔጀ̄ሔ⠙ጢᰝṂ 㨔̄ㄢ᐀ᨼ̄Кᰀፂ̄㜼̄ Кᰓᘀᬧㄢ䈀̄䥉㰀̄䤷㰀̄䤭㰀̄
㘬㰀̄㘯㰀̄␔ℕᴟᐛ̄ᘕㄲ̄ ᔨ ผ̄䀔ᴀ␔ጀᐕㄲ̄ ᜪᴀ̄ 㨔ㄢᐚ ̄Ӏ᐀ 㼚̄ᤝᰀᴞᘓ᐀ㄲᬚᔀㄲ᐀㬜̄ᩅᘖᔞ∔ᔀᬀ̄ἔᘀ̄⌙᱇
ᜪጲᤤ᐀ᴖ̄ ␔ᰓᬔᔚᬀ̄ᘕㄲ̄ ᘪ⠕ᬀ̄ᴙㄲ 䐀̄̄Ⱞ ฤ̄ᘠ ⬀̄̄ ꞥ ̄ ⸀̄ ἔᘀ̄ ⌙ᰞ᐀ᘔᬸ␜ㄲ᐀ᘀ̄䘣ᤀᰒ⍈ ᜪ̄⠀¯
㴬⭉〽⬠‫ 䘣̄ሣᨠ ٧̄̄ ࠼ Ⱝ̄Ⱟ䠀̄ᔝ̄ ἔጀ̄㠜ጸ᐀ᔛ̄ḧᨀᬕḔᴀ̄ЙᘖᰝḀ 

Ӏ᐀ ȵ̄ጀ␙ᴟᘞᐨᐕᴀἔ ⌕̄ᬤᰀጞ᐀ጀң̄ᴀἀ̄ ㈙ᬀ̄ᐕᴀ᐀̄༔ᔚKጀᬖㄲጔᔀ␜ᴞ̄匌ᔀᴟ᐀ᴔጀḕ᐀䬀̄ἔᘀ̄К䔱㈔ᴝᰀ 䜀ᬀ
㠜ᴞᘿᨙᴀᐖ̄Ἔጱ㈞ᐡ✲ጛ㰀̄ἕ᐀̄ᤨ ⬷̄㴰⬀̄Ḕጝ ̄䐀̄ⴀ̄ฤᘠ‰　‫ ⸀̄̄⌙ᰒ⌀ 儡̄℔ᴛᨀᔱ㈀␔̄∙ᴝᬀḔ⠀ᤱ㈛̄
ᰝἀ̄Ἑ⠀ᔛ̄᠕ጀ∖ᤨ̄᠜ጀἔ ̄ӄ⠀ᔛ ᔖ̄ᬀ̄ἕ᐀ᘔጀ̄К䔱㈔ᴝᰀᬸᰝḀᘿᨙᴀ̄␔ᔀ̄ᴙㄲ℀⨚Ḕᴟ᐀ᴀ̄βᴸᐚḀᐝᐲ䜀
⠕Ḝᴞᘗᐓ℀ᤲጔᴀ̄㠜 ␔̄ᤱ㈛ᐝ ̝̄ ἕ̄᐀ᘔ⠀̄К䔱㈀ᐝᴜᬸᰝḖ㼀ᨙᴀ̄㈙ᬀ̄ἕ᐀̄ȵጤᤝ἖Ḁᐨᐕᴟ᐀¯ࠪᴀ 䜀
ἔጞ᐀␕᐀ᬔ̄℧ጀ̄ἕ᐀̄కᴟᐝ᐀ጞᔔ Ἑ̄ጀḔᘛᐚᨛ̄ᰝἀ̄ ᤜ℀̄ἔᴀ̄ ✤ጕḔᴀ̄К䔱㈔ᴀ̄ ᴙ㄀㈀̄䐀̄Ⱞ ฤ̄ᘠ Ⰰ̄̄࠙ᬸ Ⰰ̄̄
⌙ᰒ⌀ క̄ᴀἢጀᤡᬙᴚᤀḔᴀ̄ᤜᘞᐖㄲᨀ⨖ᘔᴀ ̄Ӏ᐀ ⨠̄ᤠ̄ฝᨙḀ᐀̄ᨕ᐀ḛ̄ᨙᰀᬀ̄ἔᴀ̄ᜪጚᔔḔᴟᐝ̄ ՈᬀᐓᨙḀᐝ̄
ᜪᨀᨖᭅᴟᔞ㰀ἠ̄㈠̄ ⠕ᬀ̄㨙ᘛ㰀̄МᴀἙ⠔ᴛ ᰝ̄ἀ̄ɗᬀ⨓∓᐀ᔖ̄ᔝᴔጀ㈙ᨤ̄ἔᘀ̄ࠪᴟᐓḔ␕ᐛᐖ ؀̄ ᰝ̄ἀ̄ᔖᬀ̄ᘪ⠕ᬀ̄
␙᰿ᨙᴀᰝḖጔㄲᬚᔀㄲ̄㠜ᩅᘖᔞ 

ίṅᴸᐝἔ ⌔̄ḀጧᴀἜᴀḀ̄㠜⠀ Ɜ̄ᬜ጖ㄲᰛ㠓ᐱ㈛

βᴞጕ℡᐀̄ᔝ̄ Ɜᬀᰓ̄ ᰝἀ̄ ңᴟᘱ㈙ℛ ᔨ̄ ᐀ᴝࠕ̄ ἔ̄ᘀ̄⌜ᴟ᐀ᘝᤛᰓᘱ㈜ᬀ㠞ᐖᐛ㠔ᘀ̄䘣Ɜᬈㄲቈ ᘕ̄ᴀἀ̄ȵጀ䜀
䔝ἀᐓᰝḀᐝ̄ἔጀ̄ሔᘛᤀᨛ̄⨟᐀ጀ̄ἔጀ̄ꞰᬸᰝḀ ᜪ̄ᴀ̄ሓᰀᴟℚ䔱㈔ᴀ̄⨟᐀ጀ̄ȵጀ䔝ἀᐓᰀᴞ᐀ᴀἔ̄ᘀ̄⠕ᬀ̄ἔጀ̄␔䜀
ᨔ␀ᬔᴀ̄〉ἀᐝᘱ㈕ㄲᬀ̄ᔝ̄ ȵጀ␕ᴟᰝḀ̄ᘛᐲᐝἔᴀ̄ሓᰀᴟ᠙ᘖ᐀጖㼕ᐞᐚᘼ̄ἕ᐀̄ἕ᐀̄ҚᔀᘛᰝḀᘥ̄ᰝἀ̄ Мᴀ∀䜀
ᬕ⨝ᘡ䔀㈕Ḣᐕᬀἔ̄ᘀ̄Ɜᬜጀ㈙ᰖ㈙ᨛᘀ̄⨟ᐓ Ἑ̄ᘀ̄ңᴟᘱ㈙ℛᘤᔀ᨟̄ᐓ㈀ᐤᨀᔱ㈀␔̄᐀ᔝᬓ䔱㈛ᔞᐝ̄≑ᴝ᐀ᴀ̄䙄 ⬯̄



ᔀᬔ̄Ⱛࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈓ᐕ␔ᴀᘀ̄ἔጀ̄ڼᐕᘗᐓ᠀ᤚᬜᴀḀ̄ἔᘀ̄β℔ᨢጔᔀᘔᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄㰀ุ̄〰〽〠‫  ̄ 㴭՝⬀ 㴰⼬┫㴀

⌑ᤛ࠱㈒䠀  㬜̄ᩅᘖᔞ∔ᔛ㰀̄Ъ᨞ᐝ ᰝ̄ἀ̄ ผᘞᨔᔀㄲ̄ ἔጀᤓᬕḔጀ̄βᴀḓᔡ℔̄ጕㄲᬔᴀ̄ᘕㄲ̄ ᴙㄲ 䐀̄̄ ⬮¯
⌑ᤀᬈㄲሀ̄ ᔝ̄ ȵጀ␕ᴟᰀᴞ̄⠕ᬀ̄䐀̄䤀̄─̄⬽ ң̄ᴟᐖᴀᤛᰀ጖ㄲᰀᬸḔᘔᬸ̄ɠᨀ┦℠̄䘅Ꞓᤛ࠱㈒䠠 ሔ̄⡅䀀 䐀̄̄⬮¯
ฤᘠ ⬀̄̄ ᰝἀ̄ 　̄⌑ᤀᬈㄲሀ̄ ᔖᬀ̄ἔጀ̄βᴞጀᔡ№᜔ጀᰓᘙㄲ᐀ጀ¯᜔ ጿℚᔀㄲᬔᬼ¯᜔ ጨᐕἀ␙ጀ᐀̄⌔᐀ᔝᬀፅㄲᬕḀᰝḔᴀ¯
ἔᘀ̄Ɜᬜጲᤀᰖ㈙ᨀᬔᘀ̄ᰝἀ̄ ἔᘀ̄ ңᴀ἖ㄲᤡᬀᘤᔚἔᘀ̄㠜 ᰝ̄ᬔጀᨙᘖᐝ̄ᰝἀ̄ ᰝ᜔ጀ⠔ᔟ␀ᤓ᐀̄⌔ᐕᴛጀ䔱㈛ᔀ䜀
Ḝᴞᐝ Ἔ̄ጱ㈀̄㨙䀝ᤲ⠔ᴀ ἔ̄ᘀ̄Ɜᬜ጖ㄲᰀᬸᐖ̄ ᰝἀ̄ἔጀ̄ңᴟᘱ㈙ℛᘿℚᐞ᐀̄ᜪጓᤝḕḀ̄ᤜᘸᰀḚ᐀ᔱ㈔ᴀ¯
䘎ᰀᘞᨔᔱ㈖⠙䀀ᴙ㈨ᐝ䠀̄⨟ᐓ ᔝ̄̄ ᘪᴖᬕḔጀ̄ఔᔖ᐀ 㠜̄ ∪̄⠿᐀ᴖᔔጀᐝ̄䘂጖ᤛ㠀⠙䀝ᤀ㈨ᐝ䠀 ࠪ̄℔ጀᴀ̄
ᐕᴀ᐀̄Ȧᤀᨢ⨨㼔ᴀᘙᬕ⨀ᴀ̄ᴕㄲᬀ̄⡑Ḛᔱ㈀̄ᔖᬼ̄ᘕᐲᬀ̄Ἑᘀ̄ሔᘔᬸ ἕ̄᐀̄Қᔖᬜᴞ ᐕ̄ᴔጀ̄ίᘙᬸ㠙㈀᨜ᴞ ᜪ̄ጀ̄䙄¯
⬮ ฤ̄ᘠ ⴀ̄̄⌑ᤛ࠱㈒㰀 ᐓ̄Ḁ䔝㠛̄Ἔጱ㈀̄䐀̄䤀̄ฤᘠ ⸀̄̄ғᤛ࠱㈒ ᰝ̄ἀ̄䑄 ⴡ̄℠̄Ǘ⨨㼋佈 

̝ 䐀̄̄⼯ ℡̄ ̄⌑ᤛ࠱㈒ ᔖ̄ᬀ̄ἔጀ̄␔ᘪᴟᐓ᐀̄ณᬔᴖㄲᰛ㠀̄ḔጔḔᨛ ̄౅㈓᐀ᴟ ᘕ̄ㄲ̄ ᐓ㈔␚ᔱ㈀᐀̄⌔ᐕᴛፅㄲ䜀
ᬕḜᴞᐝ̄ ␔ᘪᴀἔጀᘀ̄Ḕᘱ㈧ᬸᬔጀ̄ณᬔᴼ¯᜔ ጜ጖ᤱ㈛̄ Ἔጱ㈀̄⌙ᰨᤀ䀝ᤲ⠔ᴀ ᰝ̄ἀ̄ ἕ᐀̄ࠛᤝἪጛᔝᤝ 䜀
ᘿጜㄲᴙ㈨᐀ ᔠ̄̄ἠ̄ ȱ Ἔ̄ጱ㈀̄Ḕ᐀ᔞᴔᬔ̄Ոᬔ጖ᰱ㈜ᴞ᐀ᴀ̄䘸 ̄⌠ ㍑̄㈀ᨔᴤᤜ⠀─̄ᰝἀ̄㌪጖ᬢᤓᬕᐓᰝḀ̄ᔨ¯
⌙ᰡᐚὈ̄ ᰝἀ̄ Ἑጙᰀᘀ̄ᤤḔᨔᔀᬔᬔ͑̄ጀḙ␔ᴀ ᰝ̄ἀ̄ 㨙䀀ᴙ㈨ᐝ ᐓ̄㈀ᐤᨕㄲ̄ጔἀ᰸ᔔጀᐝ̄⨟ᐓ¯᜔ ጨᐕἔᴀ̄
ᨙᘖ᐀ᴀ̄䘸 ̄⌠ ⌙̄᰸ᐕᬀᐝᜪጞᤤᐼ̄昢⨚⨀ḕᘱ㈔̄⌙ᰤᐞᨔᔀᬜᴞ㰀̄ḔጀᔝḀ℧ḕḔࠛ̄ᤀᴟ⨓ᬀ᜔጖ㄲᔔ␀ᰝḼ̄
ɔㄢ␙ᰀ ᜪ̄ᴀ̄К䔱㈔ᴼ ἕ̄᐀̄ᴜጀ̄ᡅ㈓ᐝἀ̄ ἔጀ̄⌙᰿㈀ᤖ᐀̄␔ᵑᬕḛ̄᠔ጟ᐀ᴀ̄ᰖᠠ䠀㰀̄ᘕᴟ̄ ␔ᬓᔔ␖␔ἕᴞᬀ᐀¯
⌔ᐕᴛጀ䔱㈛ᔞᰀᴞᘘᔓ∜ᴞᐝ̄ᰝἀ̄ ȧᘕ∔ᴀ̄ ᔝᘤᐖ⨀ᴟᐓ᐀̄℧ጀ̄ἕ᐀̄ณᬔᴞጀ᰿㼔ᴀ̄ἔጀ̄Кᐟ᐀ጨ䔀ᰖ᐀̄ᰝἀ̄
ᴛḔᨀ ⨡̄ᬀ̄ᘱ㈘᐀ጀ̄㠜 ␔̄ᰓᬔᔚᐝ̄䘔ጲ儲ᬔጀ̄ՈᬀᐓᘜㄲᰝḖᰨℙᴀṈ̄ ᰝἀ̄ ᤚᨔᴡᤀᨚᘀἜ̄ጱ㈀̄ᤜ℘ᐝἀᔞ᐀̄
㨙䀝ᤲ⠔ᴀ ᰝ̄ἀ̄⌔ᘱ㈓䔝∜ᴞ᐀ᴀ̄㠜¯᜔ ጓᔝḔጝ 
บᨔ К̄᐀ἔጀ⠙ᰖᤓᬀᐝ̄ᘕᴀἀ̄ᘪᠪ㈀ᨀ̄␔ᘪᴟᐓᘀ̄ᤚᘀ̄ᤜㄲ ᘛ̄ጔᴞ̄ Ḕᘱ㈧ᬸᬔ̄ ᐓᤀጛᐝ ̄บᨔݿ ᠕̄ᨀἚᐤᐝ䜀
ἔᴀ̄͑Ḕᨙጀᬔᴼ ἕ̄᐀̄ᔝ̄ λጪ㼙 ¯᜔ ጢ⨨⠔ᴀ 䘗̄Ḁᨠ̄ณᬠ ⬀̄̄ ἔጀ͑̄Ḁᐚᘱ㈀ᰛ㠓ᔀㄲᬚᔀᴕ᐀䠼Ḕ̄ᨛ᐀ᴀ̄ᤚᘀ̄␔ᘪᴀ䜀
ἔ጖ Ḕ̄ᘱ㈧ᬸᬠ̄͑ᴀ ἕ̄ᐖ᐀ᴀ̄ᘕᴟ̄ 㘯 ณ̄ᬔᴀ̄ ᠕᐀̄㠠̄ ⌠ ἔ̄ጀ̄ɗᬀ⠕ᨙᴀ̄㠜Ḛᐕㄲ̄ ᤜㄲ ᘛ̄ጔᴞ̄ Ḕᘱ㈧ᬀ㠛᐀̄
ณᬔᴠ
䐀̄⼯ ฤ̄ᘠ ⬀̄̄ ⌑ᤛ࠱㈒ ᐝ̄ᬲ䔚ᬀ̄㬜ḓᔡ№᜔ጀ␪ᬔ̄℧ጀ̄␔ᘪᴀἔጀᘀ̄Ḕᘱ㈀✛㠛᐀̄䘖 ̄⨠䠀̄☡ᨙᴸ᐀ᴀ̄ᰝἀ̄ݿ᐀ጔ 
γ ᰨ̄ℙᘖᬀ̄Ἑᘀ̄ ȵጤ⨛ ἔ̄ጀ̄μᬝᤀ㈨᐀㰀̄⌔ᘱ㉅ἕḜᴞ ⨟̄ᐓ 㬔̄ጀᘛ儓ᰝḀ̄␔ᘪᴀἔ጖̄ Ḕᘱ㈧ᬸᬔጀ̄
☡ᨙᴸ᐀ᴀ̄ᰝἀ᜔̄ጤᔔᬀᐛ̄ᐖ㰀̄␔ᘪᴟᐓᘀ̄Ḕᘱ㈀✛㠛᐀ᴀ̄ݿᐓᐝ ᴙ̄ㄲ㠜ᘛᐚᨔᴀ㰀̄ᘕ᐀̄㠜¯᜔ ጚ᐀ᬸᐝ̄⨟ᐓ ḙ̄ጀ̄
㠜 ᭑̄ᬔᴠ̄ȵጤ⨀ᬔᴀ̄ᔖᬀ̄ᤜㄲ ἕ̄᐀̄⌔ᘱ㉅ἕḜᴞ ἔ̄ጀ̄ࠛ ᤝἀ⨓ᬔ ␔̄ᘪᴀἔጀᘀ̄Ḕᘱ㈀✛㠛᐀ጀ☡̄ᨙᴸ᐀ᴀ̄⨟᐀ጀ̄
ἔጀ̄Ъጛ㼡ᨀᤝ㠜ᴞᘥ̄ᰝἀ̄ȭ㈀ᐖᭅᬀᬔᴀ̄␔ᘪᴀἔጀᘀ̄Ḕᘱ㈀✛㠛᐀ጀ̄ݿᐓᐠ
Чጀ̄ᘛጔᴞ̄ Ḕᘱ㈧ᬸᬔ̄ ณᬔᴀ̄ 䘎ᴲ ̄۵ Є̄㌥Ȗ ᰝ̄ἀ̄ฝ㈠ ฼̄ ά̄┎ጛᐝ࠱㈥₢佈 ᰝ̄ἀ̄ᐜጀ⨿䔀ᔖㄲ᐀̄͑ 䜀
Ḕᨀᤓᬔᴀ̄䘗Ḁᨠ̄ณᬀ ̄⬀̄ ἔጀ͑̄Ḕᨖㄲᰀᬸጕㄲᬚᔝᔔ䠀̄ḕᨛ̄㠜ἔ⠀ ᐕ̄ᴀ̄ࠛ 儓ᰝḖ᜔ጀ␪ᬀ̄ᡅ㈓ᐝἀ̄ ἔጀ̄Ъጛ㼀ℚᤝ䜀
㠜ᴞᘥ㰀̄ผℸᰱ㈀ᬠ̄㨙ᰀᘔጥ㰀̄崤ᐓ᠕ᴛᐓᰝḖ─̄ᰝἀ̄ఙᴟᐓᰀᴞᘸᐕᬔᴠ
䐀̄⼯ ฤ̄ᘠ ⸀̄̄⌑ᤛࠀㄲሀ ∪̄ᴢጀᐛᔖᔀᐓᬀἕ̄᐀̄㬜ḓᔡ№᜔ጀ␪ᬔ̄ᰝἀ̄ᴕ⠨ᬀ̄ᬔᔚ᠔ᔖ᐀̄␔ᘪᴟᐓᘀ̄Ḕᘱ㈀✛㠛᐀̄
ณᬔᴀ̄ ᠕᐀ἔጀ̄ᤜᘠ ҿ̄ᴀᴪㄲ ᘕ̄ᴟ̄ 㠘ᔝḀᐝἀ̄⌔ᐕᴛፅㄲᬕḜᴞᐝ̄䨔Ḛᔀㄲᐓ̄ݿ᐀ጥ̄ᰝἀ̄ ☡ᨙᴸ᐀ᴙጀᬔᴀ¯
ᜪጀጙᴀḕḀ⠕̄ᬛᐚᘀ̄Ḕᐕḝᐛᐓ̄☚ᤝᰀᴞ᐀ᴀ̄ᰝἀ̄㨙䀝ᤲ⠔ᴀ 㠜̄¯᜔ ጀ⠔ᔟ᐀ᴠ

Ӏ᐀ ᔝ̄̄ ἔᴀ̄ ᜪጞ᐀ᨔḛᐝ̄ՈᬀᐓᨙḔᴀ̄䘣ᐖᬙᴟᬀᐕᨀ̄ἔᘀ̄ ⌔ᘱ㈔ᔀ἖䠀̄ᤜ℀̄ሓᰀᴟᨀᤞ᐀̄ᜪᴀ̄ ί㈀ᐤᰝḔᴀ ¯
ᘪ᠕᐀̄ℙㄲᨀᔱ㈔ጀᰝ̄ἀ̄ ጔㄲᬀᨕㄲᐓ̄⌔᠔ጛᰀᴞ᐀ᴀ̄ᐓᤓ␔ᔛᐛᐝ̄ᰝἀ̄ᬔᔚ᠔ᔖ᐀̄ᔝ̄ ἔᴀ̄ Ꞧ␀ᐝ␀ᐖᬕ⠨ᰝ䜀
Ḕᴀ̄ἕᐖᐖ ⌔̄ᘱ㈔ᔀ἖̄᠔ᔛᐓ̄∪ᴢጔᬕᘕ᐀ጛᐝ̄⨟᐀ጀ̄ᐓṅᴀ㠛ᐝ̄㨙䀝ᤲ⠔ᴀ ᘕ̄ᴟ̄ ᐓ℀⨓ἔጚᔱ㈀ᰝ̄ἀ̄Ḕ䜀
ᐕḀᴔᬼ̄ἕ᐀ᘔᴀ̄Ḕᘔᬸᨕㄲᐝ̄ฝᘿጀᰱ㈀̄㠜ጀ̄ȵጨᐕἜᴞ ᰝ̄ἀ̄ȵጨᔝἔጀᰝḀ̄ᜪᴀ̄ ⌔ᐕᴛፅㄲᬕḜᴞᐝ̄
ᰨ㠜ᘔᬀ㠔ᴀ 

ᔛࠔ ἔ̄⠀ 㴫̄‽Ⱐ　㴫㴀̄ᔖᬀ̄Ἑᘀ̄ ᴔᰀ᐀̄⌜ᴀἔᘝᤛᰀ጖ㄲᰀᬸḔᘔᬸ̄ᤜ℀̄ሓᰀᴟᨀᤞ᐀̄ἔጀ̄∪ᴢᰀጓᔀᐓ᐀ᴟᐝ¯
ሔᘔᬸḔ␀ᰝḀ̄ᔝ̄ Ḕᬓᐛᐝ㰀̄Ἑᘀ̄ᰝ⠕ᬛᐚ␙ጀ̄Ḕᨛ᐀ᴟ᐀̄ȦḔ᨜ᴞ᐀ᴀ̄̄ᬀᤡڼ ᐝᬲ䔚ᬼ̄ᐓṅᴸᬀ̄Ἔጱ㈀̄Ἑᘁ
ᤨ ⬭̄⬮〽‫㴠 ᔝ̄̄ Ḕᬓ᐀ᬔᴀ᐀ᴔ̄ᰔ̄ᬀᤡڼ ң̄ᴟᐖᴀᤛᰓᘱ㈜ᬸḔᘔᬸ̄ ɠᨀ┦℠̄䘅Ɜᬈㄲቈ  ἕ̄᐀̄ңᴀἔᘀ䜀
∪⠿ᐝᘙᬕ⨀ᴖ᜔ጪጟᴀᰝḀ̄ɠ᐀ᔝᨙᴟ─☡ᤚ㠀̄ᜪ⠀ ⬰̄‽ⴀ‰㴀⬷̄ᰝἀ̄ἔᴀ̄☓᥃ᔀᘚᐕᬡᤀἔᴀ㠜̄ጀ̄ί⠕ᬛ᨜ᴀḀ̄
ἔᘀ̄ۈ⠿ᐝᘙᬕ⨀ᴖ␔Ἑጡᘀ̄ ᔝ̄ ɠᨠ─☡ ̄ᜪᴀ̄㨙ᔀ̄〽　⬠
ӄᘀ ⌑̄ᤀᬈㄲሀ̄䙄 ⬮̄䠀᜔̄ ጚᤝḛ̄ᜪጓᤀᴞᔞ̄ᐕᴔ Ǡᤀᨢ⨨㼔ᴖᤛᔪᴀ ࠪ̄℔ጀᴀ̄ἕ᐀ᘔ̄ᴕㄲᬀ̄⡑Ḁᨕㄲ̄ᔖᬼ̄ᔖᬀ̄
ᐕᴔ ί̄ᘙᬀ㠸ᤲᨀᰝḀ̄䙄⬀⸀̄ฤᘠ ⴀ̄̄⌑ᤛࠀㄲሀ ᔠ̄̄˷ ⠠̄ 䐀̄̄䤀̄ฤᘠ ⸀̄̄ғᤛ࠱㈒ ᘪ̄᠕᐀̄䑄 ⴀ̄̄℡ ̄Ǘ⨨㼀ᴙ䠀 ¯
㠜 ᨔ̄ᔀᘛᐝ 

̝ ἔ̄ᴀ̄ЙㄲḜᬀᤱ㈛ᐝ㰀̄ᔨ һ̄☀ ᘪ̄᠕᐀̄ᔝ̄ ἔᴀ̄Ꞧ␀ᐝ␀ᐖᬀᔨ⠀ᰝḀᐝ̄ἕ᐀ᘔᘀ̄⌔ᘱ㈔ᔟᘀ̄᠔ጀἔᴀ̄ἕ᐀ᘔ̄
ጔㄲᬚᔀㄲ᐀ᴀฝ̄Kጀἔጜᴞᐝ ᤝ̄Ḕ᠔ᴀἔᬀ̄ ᰝἀ̄ ᰨḔᘔᬸᬀ ̄Ꞧ␔ᴀ ᰨ̄℀ᤖᘔᴟᐝ ǠḀᐚᰀᴞ᐀ᴀ̄㠜ጀ̄
ȵጀ⠔ᔟᰀᴞ̄ᜪᴀ̄⌔ᐕᴀᬓ䔱㈛ᔞᰀᴞᐝ̄䘖 ̄⨠䠀̄᠕ጀἀ̄ᤜㄲ ᐕ̄ᴔ ᐀⠿᐀ᴖᤛᔀ⨝ᘨ᥀ᴙ㈨ۈ̄ 䘂̄ᴛ᠀ᔱ√ᰝḀ̄
㈪ㄲ᠀✱㈖ᔞᐓ̄⌓ᤀㄲᐝ̄ ᔨ 㨙̄ᘛℜ䀤ᐓᐕㄲ䠀̄℔ᘛḀᐚ᐀ḛ㰀ἕ̄᐀̄㠜Ḛ᐀ᔱ㈀̄ᤜㄲ ἔ̄ጀ̄ȵጨᐕἜᴞ ᜪ̄ᴀ̄␔䜀
ᬓᔀᐤᘤᐟᔝḛ᐀ᴀ̄ȵጀᘛ兀᐀ᴀ̄ḔḀᐝ̄ Ἑᘀ̄ ณᬔᴖㄲᰛ㠓ᐱ㈀ᬀ̄ᔨ ㌕̄ᴤᨕㄢ̄ ᤜ℀̄ἔᴀ̄ ɗᬨᔚᤀᴀ̄ ἕᐝᬠ¯
Ӏ᐀ 㨙̄䀀ᴙ㈨᐀ ᔖ̄ᬀ̄Ἑ㈔ጀ̄㠔ᔛᨕㄲ̄ᰝ⠀ᔛᬔᨤᤀጀᴙ̄ㄲ ί̄ጕㄲᬜᴀḀ̄ἔጀ̄ݐ฀ ᰝ̄ἀ̄ᜪጀ̄ἔጀ̝̄ ␔ᬀጕᐤᴙ㈨᐀



ᔀᬔ̄ⰰࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈀ጔᔤᐝᘀ̄ἔጀ̄ڼ᐀ᔖ᜔ጘᤀᨛᰝḀ̄ἔᘀ̄β℔ᨢጔᔖ᐀ᘀ̄⌕ᬤᰀጞ┦ጧ⠀̄ᜪ⠀ ⬮̄ ⬰ 〽　〼¯ุ  ̄ 㴭՝⬀ 㴰⼀Ⱕ⬽

ᰨ㠜ᘔᬸᐝ㰀̄ ᰨ ἕ̄᐀̄⌔᐀ᔝᬓ䔀ㄲᬕḜᴞ̄ᜪᴀ̄Ɜᬜጀ̄ ᰝἀ̄ ңᴟᘱ㈙ℛ ⡑̄Ḁᨕㄲᘛ̄㠧ḕḀ̄㠜 ∪̄⠿ᐝᘕ᐀ጔᴀ̄
ᰝἀ̄㠜ἔ⠀ ᐕ̄ᴔᴀ̄ȵጀᘛ⩀̄ ḔḀᐝ̄ Ἑᘀ̄ณᬔᴖㄲᰛ㠓ᐱ㈛ 㠜̄¯᜔ ጀ⠔ᔟ᐀ᴠ

Ӏ᐀ ผ̄ℓᐱ㈀ᬔጀ㈙ᨛᰝḀ̄ἔጀ̄ۈ⠀㼔ᴖᤀᬕ⨀ᴖ⠙䀝ᤀ㈨᐀ᴀ̄ᔖᬀ̄Ḕ⠀䕀 䐀̄̄ ⬮ ฤ̄ᘠ ⼀̄̄⌑ᤛ࠱㈀ሀ ᤜ̄℀̄ἔᴀ̄
䨔᠀ᐕᨖ̄ᐓKጟᐓᨕㄲᐝ̄㬔ᔀᬓᤜ⠀̄䘲ᔀᐓࠛ̄ᤝἸᐕᬀ̄ ἔጀ่̄ݐ 㠜̄ ␔̄ḓᐝ㠔ᴀ̄ ᰝἀ̄Ἔጱ㈀̄ἕ᐀̄㠜ᘛ䔝ἕḀ᐀̄
⌔㉑ጀἔ̄ ᔨ 㬜̄ᨙᘖᰝḖ␀ᐖㄲᐕἀ̄℔ᘛ㠜ᨔḀᐝ ̄ȵጙᴛ᠀⨓ᬀᨕㄲ̄℧ጀ̄ผᘡ✀㈓ᰀᴞ㰀̄Ոᬔጲᤀᨛᰀᴞ̄ᰝἀ̄ࠕ䜀
ㄲᐓᰝḀ̄ἔጀ̄ผᘞᨔᔱ㈖─̄ᰝἀ̄ ίᘙᬸ⠙䀝ᤲ⠔ᴀ ᔖ̄ᬀ̄ἔጀ̄ȵጜ጖ᤱ㈀ᐓ̄ ⨟᐀ጀ̄ἔᘖ᐀ᴀ̄Ȧㄲᬖᴀᤱ㈡⨚䜀
Ḕጀ 
ሔ⠀䕀 䐀̄̄⭉ ฤ̄ᘀ ̄⼀̄ꞥ ̄ 　̄⌑ᤛ࠱㈀ሀ ᔠ̄̄˷ ⠠̄ 䐀̄̄⸀̄Ǘ⨨㼋伀 ᔖ̄ᬀ̄㠜ጀ̄ࠕㄲ᐀ጜᴞ ἔ̄ጀ̄ᬙᬖ䔀ㄲᨕㄲ᐀ᴀᰝ̄ἀ̄
ጔㄲᬚᔱ㈀ᐝ̄ȵጀ℧Ḥᤓ∔ᔛ̄ἔጀ̄℧ጀ̄ἕ᐀̄ᨙᴀἔᘿℚ᐀Ḕጕᘱ㈔ᴀ㨙̄䀀ᴙ㈀⠔ᴀ㤀̄ۈ⠿ᐝᘙᬕ⨝ ␔̄ᵑᬕḛᐝ̄
К䔱㈔ᴀ̄ ᐕᴔ ἕ̄ᴞᨕㄲ᐀̄ࠕㄲᐓᰝḀ 䘤̄ᐖㄲፅᴢᬀ̄㼔጖儀ᴚᔱ㈀᐀Ӏ̄᐀ᴖᬤᤓ∔ᔛ̄ᔨ ሓ̄ᰀᴟ␀ᰱ㉈̄ᜪጸᰀᴔ㈀䜀
⠔ᴀ ᰝ̄ἀ̄ᴙㄲ㠜᠀ᐕᘔᴠ

Чጀ̄ἕ᐀᜔̄ ጤᨔᔤᐝἀᐝ㰀̄ᴕㄲᬀ̄ᤜᘞᨔᔱ㈤ᤓ᐀ᴀ̄㤀̄ᐓᘀᐛ㠤ᤀጔᴀ⌔̄᐀ᔝᬀፅㄲᬕḀᰝḔᴀἔ̄ᘀ̄〉ἀᐝ㈙ᰖ㈀ᤚᬖ̄
ᔖᬀ̄Ḕጝ ̄䐀̄⬮ ฤ̄ᘠ ⴀ̄̄⌑ᤛ࠱㈀ሀ ᔠ̄̄˷ ⠠̄ 䐀̄̄䤀̄ฤᘠ ⸀̄̄ғᤀᬈㄲሀ ί̄ᘙᬸ ᔝ̄̄ ሔ᨟ 㠜̄ ᨔ̄ᔖᬔᴀ̄ᰝἀ̄ᤝ ἕ̄᐀̄
ࠛᔡᬜᴞ Ɜ̄ᬀᰓ̄ ᰝἀ̄Փ᠀ᐚᬀ̄㠜 ᐝ̄ᬀጕㄲᬀᐝ Ӏ̄᐀ ㍑̄㈀᐀̄ἔጀ̄℔ᘛḔᨔḀᬔᴀ̄ίᘙᬸ㠙㈀᨜ᴀḀ̄ᔖᬀ̄ᴙㄲ ἔ̄ᴀ̄
͑ጀḙ␔ᴀ ἔ̄ᘀ̄䐀̄⬮ ฤ̄ᘠ ⴀ̄̄⌑ᤛ࠱㈀ሀ ␔̄ጀᐱ㈝᐀ᬀᠪ̄ጀἔᴠ

ሔ⠀䕀 䐀̄̄ⴀ̄ฤᘠ ⬀̄̄ Ǘ⨨㼋伀 ᘕ̄ᴀἀ̄⌔ᐕᴛፅㄲᬕḜᴞᐝ̄ἔᘀ̄ңᴟᘱ㈙ℛᘤᔀ᨟ᐖ㰀̄ἕ᐀̄ᜪᴀ̄㨙ᘀᬥ̄⨟ᐓ¯
༜ጨ␙ᰀᬔᴀ̄ ᜔ጜ጖ᤱ㈀ᬀ̄᠔ጀἔᴼ̄ἕ᐀̄㉑㈀ᐓ̄ᤚᘀ̄〽 㨔̄ᬔጀ̄ᘕᴟ㰀̄ḓᰀᴟᙅᬀ㠚ᔱ㈀ᴕ̄ㄲᬀ̄ᤜᘞᨀᐕㄲ␀ᤓ̄⨟᐀ጁ
ᐓᘔᬸ␀ᤓ ̄Чጀ̄ᘪᨱ㈔ ᴕ̄ㄲᬀ̄ᤜᘞᨔᔱ㈤ᤓ᐀ᴀ̄㤀̄ᐓᘔᬸ␙ጔᴀ̄βᴞጕ℡᐀̄ᔖᬀ̄ίᘙᬸ ᔝ̄̄ ሔᨀἀ̄㠜 ᨔ̄ᔖᬔᴀ̄䘗Ḛ ̄
䐀̄⬮ ฤ̄ᘠ ⴀ̄̄⌑ᤛ࠱㈀ሀ ᔠ̄̄ ˷ ⠠̄ 䐀̄̄䤀̄ฤᘠ ⸀̄̄ғᤀᬈㄲሀ䠠 Ӏ̄᐀ ⌔̄ᘛᔀ⠨ᰝḀ̄ἔጀ̄㍑㈀᐀̄ἔጀ̄ίᘙᬀ㠸ᤲ 䜀
᨜ᴀḀ̄᠜ጀἔ̄℧ጀ̄㨙ᘀᬥ̄ᰝἀ̄༜ጨ␙ᰀᬔᴀ̄ ᔝ̄ ἔጀ̄Ǘ⨨㼋伀 ᜪ̄⠀ ⬰̄ ̄䴜ᴕ̄ 〽⬷ ∪̄ᴢጀᐛᔖᔔጛᰝ̄ἀ̄ጕㄲᬔᬁ
ᘕㄲ̄ ᴙㄲ ἔ̄ጀ̄Ἢጛ̄ᤝḔḔ␀ᐝᐝ ⌔̄ጔㄲᴜᴞᘨᐛ㈪ἔ 

บᨔ Ꞧ̄␀ᐝ␔ᘛᔨ⠀ᰝḔᴀ̄ ᘕᴀἀ̄ḔᐕḀᴔᬀ̄ᰝἀ̄ ㈕ᴓᐕㄲᐝἀ̄␔ᘛᔨ⠛ ̄ࠪ ℔ጝ ᘕ̄᐀̄ᰨḔᘔᬸᬀ̄᠔ጀἔᴼ̄
ᔖᬀ̄ἔ⠀¯͑ᨀᨸᰀḀ̄ἔጀ̄βᴀḓᔡ№ጀᐞᐚᰝḀᔨ̄ Ɜ̄ᬜ጖ㄲᰀᬸጔㄲᬀ̄ᰝἀ̄ἔ⠀ ᰝ̄⠀ᔛᬀᐚ␀ᤓḔ̄ᨛ᐀ᴟᐝ̄ᐜጀ⨿䔕䜀
ᘱ㈔ᴀ̄ ณᬔᴀᘱ㈜ᬸጔㄲᬀ̄ᤜᘓ᐀ᔱ㈔ᴀἀ̄ሔᴀ✞᐀̄Ḕᬙᴼ̄ ᘪ Ἑ̄ᘖ Ἑ̄ᘀ̄ ⌔ᴔ㈨ᐝ ᔨ̄ ᐀ᴝࠕ̄ ἔ̄ᘀ̄ 䐀̄ ⭉¯
ฤᘀ ̄⬼̄ ࠙ᬸ ⬀̄̄ ⌑ᤛ࠱㈀ሀ ㈔̄ጸᰖᬀᐚᨔᴀ̄ᔖᬠ

Ӏ᐀ Փ̄᠀ᐚᬗᐓᬓ䔞ᨕㄲ∔ᔀᬀḔ̄⡅䀀 ἔ̄ᴀ̄ ⌔ᘛᔀ⠨ᰝḔᴀ̄ ἔᘀ̄ Զ☒ ᠕̄ጀἀ̄ᤜᘀ̄ ᴙᬜ጖ㄲᰛ㠡ᤀㄲᨕㄲᐓ¯
ㄲᬀ̄ࠕ ᤚᘀ̄ḔḀᐤ᐀ᴀ̄␔ᰓᬔᔚᬠ

ίḀ䔝㠔ᴟ᐀ ⌔̄ḀጧᴟᰝḀ̄㠜⠀ Ұ̄℀ᬗᐓ∔㈓ᘓᐱ㈀ᬀ

ผᘀ 㠕᜕̄ᨔᴀ̄㌕ᴟᐓᴀᔖḓ✀ᴟᐝ̄ᰝἀ̄ ⠕ᨕᭅጕᘱ㈔ᴀ̄Кᰞ␔ᬓᔔ␖Ḁጧᴀἔᴀ̄␔ᘛᐲᐝ Ḕ̄Ḁᐝ̄ ἕ᐀̄ίጀᔱ㈀䜀
ᬜᴞ ἔ̄ጀ̄కᴟᐝᐓḕ᐀ᤝᨀᤞ᐀̄ݐ฀ ⬀̄̄ ᔝ̄ ἔጀ̄ሔ⠀ᤓ∜ᴀḀ̄㨔ㄢ᐀ᨼ̄Кᰓ 㜼̄̄ Кᰓᘛ✱∀̄䤭㰀̄䥉 ̄䤷㰀̄㘬 ᰝ̄ἀ̄
㘯㰀̄⠕ᬀ̄ᐕᴔጀ̄⠙䌀 ̄㍑㈔ ᜪ̄ᴀ̄⸬㘼㴀㴀̄⠀̄ ✠̄ ꞣ 䘨̄᥃ ̄〽㴼㴀㴀̄⠀̄ ✠̄ ሓᰝὈ ∔̄ᔀᴔ̄⌔ἔᴢᐝ 
Ӏ᐀ l̄uftrechtliche Zustimmung gern. § 14 Abs. 1 Luftverkehrsgesetz (LuftVG) wird unter Be-
achtung o.g. Nebenbestimmungen erteilt.
Gemäß der „Allgemeinen Verwaltungsvorschrift (AW) zur Kennzeichnung von Luftfahrthindernis-
sen vom 24.04.2020 (BAnz AT 30.04.2020 B4)“ ist an der Windenergieanlage eine Tages- und 
Nachtkennzeichnung anzubringen. Die Windenergieanlage ist als Luftfahrthindernis zu veröffentli-
chen.

Bei gleichbleibender Sach- und Rechtslage bestehen aus flugsicherungstechnischer (§ 18a 
LuftVG), liegenschaftsmäßiger, infrastruktureller und schutzbereichsmäßiger Sicht seitens der 
Bundeswehr keine Bedenken bei o.a. Vorhaben. Da bauliche Hindernisse mit einer Bauhöhe von 
über 100 m über Grund gern. § 14 LuftVG der luftfahrtrechtlichen Zustimmung bedürfen, werden 
etwaige militärisch flugbetriebliche Einwände/Bedenken über das Beteiligungsverfahren der zivilen 
Luftfahrtbehörde berücksichtigt. Das Luftfahrtamt der Bundeswehr hat diesbezüglich bereits wie 
folgt Stellung genommen: Gern. §14 LuftVG bestehen keine Einwände.

Ergänzende Begründung zum Wasserrecht

In Windkraftanlagen werden verschiedene feste und flüssige wassergefährdende Stoffe eingesetzt, 
insbesondere Hydraulikflüssigkeiten, Schmieröle, Schmierfette und Transformatorenöle. Es handelt



ᔛ᐀̄Ⱜࠔ ἔ̄ᘀ̄࠱㈀ጔᔀ␔ᴖ̄ἔጀ̄ڼᐕᘗᐓ᠀ᤚᬜᴀḀ̄ἔᘀ̄β℔ᨢጔᔀᘔᘀ̄⌕ᬤᰓḀ┦ጀ✨̄ᜪ⠀ ⬮̄ ⬰ 〽　〼¯ุ  ̄ 㴭՝⬽　⼬┫㴀

ᘕ㄀㈀̄ᰨ ฝ̄ᨙḀᐝ 㠜̄⠀ ȵ̄ጘᐝἀᐝ ᠙̄ᘖᐓḔⅅ㈀ጟᐝἔጀࠛ̄⨡℔ ᔨ̄ ⌔̄ጀᐕㄲ̄ἔጀ̄Ḕ᠀ᐓ␚ᔱ㈀ᐝ̄కጀᬖㄲᤡᬀ ¯
Ӏ᐀ᘔ ⠧̄ᘖ᐀ᴀ̄ᘪ ␔̄ᘱ㈀ᤡ℔ᴀ̄ᘔᔝ̄ ᰝἀ̄ᘪ ᐓ̄ጀᔱ㈛ᐛ㰀ᰝ̄ᬔጲᤚᬔᴼ̄␔ᬓᔔ␔ᴀ̄ᰝἀ̄ᘛᔚ᨞᐀ᨔḛ᠔̄ጀἔᴀ㰀̄Ἑᘖ¯
ᐕᴀ᐀̄ᴙㄲᬔᔚᔞ᐀̄ȵጀ䔝ἔጜᴞ ἔ̄ጀ̄βḔᴖㄲᤡᬔᴀ̄ᜪᴀ̄ሔᡅᘖᐓᴀ ─̄̄ᤜㄲ ἔ̄ᘀ̄ሓᰝἀ᠙ᘖᐓᘀ̄─̄ᴕㄲᬁ
㠜 ␔̄ᘪጀḔᴀ̄ᔖᬀ̄䙄 ⴰ̄ ฤ̄ᘙᬀ㠀̄⬀̄ ళቈ  Ӏ̄᐀ ∪̄ᴀ∓᐀ᬔ̄ᬔㄲᴀᔖㄲ᐀̄ผᘞᐖᬙᨛᰀᴞ̄ ᰝἀ̄ἕ᐀̄ᐝᬀᘿጔㄲᐝ䜀
ἔᴀ̄ ⌔ᬓᐕ␀ᐓ㼀ℚᔀㄲᬔᴀᘕ̄ᴀἀ̄ᔝ̄ ἔጀ̄ธࠋ ᰝ̄ἀ̄ᔝ̄ ἔᴀ̄ᴙㄲḀᐪጟᴔᬔᴀ̄༔ㄲᴀᔖㄲᐝ ǠḔᨀᴀ̄᠙ᘖᐓ 䜀
Ḕⅅ㈀ጟᐝἔጀࠛ̄⨡℔ 䘏̄Ȫࠀ䠀 ℔̄ᘛḀᐚ᐀ḛ Ӏ̄᐀ᘔ ฝ̄Kጟ᐀ጜᴀḔᴀ̄ᘕᴀἀ̄␔ᔀ̄ἔጀ̄☚ᤝᰝḼ ἔ̄ጀ̄ίጕㄲᬜᴀḀ̄
ᰝἀ̄ἔ⠀ ⌔̄ᬓᔔ␀̄ᜪᴀ̄కᴀἢጙℛᤝᨙḀᐝ̄㠜 ␔̄ᤱ㈛ᐝ 

ίḀ䔝㠔ᴟ᐀ ⌔̄ḓ✝ἀᰝḀ̄㠜⠀ ҿ̄ᴢ⠙ᨀᘱ㈜ᬀ㠀

ҿጀ¯ࠛᤝἪጀᬀ̄ἔጀ̄Ḕ㼚ᤀᴛᐝ̄కᴟ∓ᤡᬙᴚᤞ᐀ ᨕ̄ᐞᬀ̄ᔝ̄ ᐕᴔ⠀̄ ሔ␕ᐛ㰀̄ᔝ̄ ᠔ᨱ㈔⠀ ᘕ̄ㄲ̄ ฝᨀᤞᐝ ἔ̄ᘁ
К䔀ㄲᐝἀᐝ∨ᤚᘀ̄匌ᐖᬀ᠙ᨀᨀ̄ᰝἀ̄ Ұℛ᜔ጀᬔᔟᔞᰀᴞᘸ⨝᐀ఔ̄ᘛ 䬀̄␔ℕᴟᐝ ̄ศ ἕ̄ጔ∛ᐝ̄ࠛᤝἪጛ ἔ̄ጀ̄
฀ݐ ᰝ̄ἀ̄ἔጀ̄ڼᤝᤜ№ᬔᨚℚ䔱㈔̄ᘕᴟ̄ ᰝᘀ̄ἔጀ㠔ᔛ̄∔ᔝ᐀̄ἔᴀ∨ᤀ᨞ᐖㄲ✛㠛ᐝ̄ఔᘛ᠀ᤚᨥ฀ᴚᤞ᐀ᴀ̄␔䜀
∙ᴝᬼ̄ ᠪ␔ᔀ̄㠜 ␔̄ጧㄢᘕㄲᬕḔᴀ̄ᔖᬼ̄Ἑᘖ ἕ̄᐀̄ᨙᴀἔᘘᐕᬔ̄ίℙᘖᰀᴞ ἔ̄ጀ̄ఔᘛ᠙ᨚ┎ᴚᤞ᐀ᴀ̄ ᴪ㄀㈀̄
ᴕㄲᬀ̄ᤤḀᐖㄲᨪᘖᐝ̄ ᔖᬠ̄ผ℞ጀᰝἀ̄ἔጀ̄ңḔ ᔨ̄ ⌙̄ᰤᐓ᐀ᔱ㈀̄ἔᘀ̄ఔᘛ᠙ᨚᘼ ᔖ̄ᬀ̄␔ᔀ̄〉ἀᐝᐕᴀḓᔀ℡᐀¯
ᤜ℀̄ᰝᬀᐓᭅḀᔞ̄ᜪጲᤝἀᐝ᐀̄␙ᰚᔱ㈀᐀̄ฝᨀᤞᐝ ᰝ̄ἀ̄ᤜ℀̄⠕ᨕᭅጕᘱ㈔̄МᴟḔḀᐝᘛ䔀ᴟ᐀̄㠜 ᤱ̄㈛᐀ᴠ

บ᨞ᐨ᐀ᔝ᐀̄Кᔝ᠀ᐕᘔ
⭈¯ Ӏᐖ᐀ ሔ̄ᴀᐲ⠕ḀᰝḀ̄ᰨ℀ᤖᘛ̄ᤜ℞ጀᰝἀ̄ἔጀ̄ۈᴸᐝᬓᤀᬕ⨝ᘘᔓ∜ᴞ̄ ἔᘀ̄䐀̄⬬ ⌃̄⠀࠱㈒ ᤝ̄ἔጔ¯

ἕ᐀̄ฝᨙḔ ␔̄ᬓ᐀℡ᐝἔ̄␔㉑ጟᨕㄲ᐀̄μᬖㄲᐕἜᴞᐝ㰀 ␔̄ᔀ̄ἔᴀᐝ̄ ᐖ ᘕ̄ㄲ̄ ᔲጔ⠀̄ጔㄲᬚᔱ㈀ᐝ̄㔲ᤀ䜀
ጙ∛ᐓ̄ᴙㄲ ᰨ̄ ጔ̄ᔝ᐀̄࠙ ㄲ㠜ᨙᘖᰀᴞᐝ ㈙̄ᴀἔᨀᬼ̄ἔጀᐝ̄ίᬔᔚᰀᴞ̄ ᤜᘖㄲᨕ᐀䀚ᔱ㈀̄ᜪᴀ̄ἔጀ̄ί℧ᨀ䜀
᨜ᴞ ᤝ̄ᨀᤞ᐀ᴤ᐀㠪Ḕᴔጀ¯͑ጙᰖᘔᬸᰝḔᴀ ᤤ̄㈀䔝Ḁᬠ̄ӄᘀ ᘕ̄ᴀἀ̄ᔝᘤᐖ⨝ἔጀ᐀̄儡℔ᴀᬚᔀㄲ─ጔ㄀㈛ᨕㄲ᐀¯
ሔᴀᐲ⠕ḀᰝḔᴼ̄ 㬜ᨙᘖᰝḀᐝ㰀̄ȵጀᨔᔀ㈜ᴀḔᴀ㰀ί̄ᨙᰤᴕᘖ᐀ ᰝ̄ἀ̄ ⌔᠕ᨚᔞᰝḔᴼ̄ ᴕㄲᬀ̄䨔Ἢㄲ¯
㼔጖儀ᴚᔱ㈀᐀⨟̄ᐓ Ḕ̄⠕ᘱ㈛ ᘙ̄ㄲᨕㄲ┿ᐓᙑᴚᔀㄲ᐀㬜̄ᨙᘖᰝḔᴠ ผ̄ᘟጀ✱√ᔀㄲ̄ᤜᘞ᐀ᴪ⠨᐀ᴀ̄ᜪᴁ
ἔጀ̄ۈᴀ㠔ᴀᬓᤀᬕ⨀ᴖ᠕ጢᰀᴞᘕ̄ᴟ̄ 㠜ἔ⠀ ☚̄ᤝ℔ᘛᘛᐚ᨜ᴀḔᴀ㰀㬜̄ᨙᘖᰝḔᴀ̄ ␔ጞጀᐱ㈀ᬕᔱ㈔ጀ⌔̄䜀
ᬓᔔ␖㼀ᩅᴀᐼ̄␔㉑ጟᨕㄲ᐀̄μᬖㄲᐕἜᴞᐝ ᤜ̄℀̄ሓᰀᴟ̄ ᤛ⨀⠓᐀ㄲᬚᔱ㈔ጀ¯͑጖㄀㈓ᔀℛᐝ̄ᘪ᠕᐀̄᠙ᘀ䜀
ᘔጀጔㄲᬚᔱ㈔̄ίᨙᰤᴕᘖ᐀ ᰝ̄ἀ̄ ⌔᠕ᨚᔞᰀᴞ᐀ᴀ̄ᴙㄲ 䐀̄̄ 㜀̄ ᔝ̄ ȵጤᔀᴟᰝḀ̄⠕ᬀ̄䐀̄⬽ ἔ̄ᘀ̄ఙᘖᐓ 䜀
㈙ᰀᘲᤚᬖḀᐖᐛ㠔ᘠ

え¯ Ӏᐖ᐀ ሔ̄ᴀᐲ⠕ḀᰝḀ̄ᐓḔ㈛̄ ᰝ␀ᐖㄲ᤟ᐛ̄ ἔጀ̄␔㉑ጟᨀᔱ㈔ᴀ̄μᬖㄲᐕἀᰝḔᴼ ἕ̄᐀̄ᴙㄲ 䐀̄̄ ⬬¯
⌃⠈ㄲሀ ᴕ̄ㄲᬀ̄ᜪᴀ̄ ᔲጀ̄ᐕᴀḔᘱ㈚⨖ᘔᴀ̄᠔ጀἔᴀ ̄Ӏᐖ ḕ̄ᨛ̄ᔝᘤᐖ⨀ᴟᐓ᐀̄℧ጀ̄ἕ᐀̄ࠛ ጪ⠚ᐕᬀᰝḀᘀ䜀
ᬓᤖᘀᐝ̄ᰝἀ̄ἕ᐀̄ฝᨔḜᴞ ᜪ̄ᴀ̄ఔḔᴀ ᤜ̄䀔ጀ㈙ᨤ̄ἔᘀ̄⌙ᰞጀᰝ἖ᬧㄢ᐀ᘼ̄Ἑ ἕ̄ᐖ᐀̄ᴕㄲᬀ̄ሔḔᴀ䜀
ᘛᤝἀ̄ἕᐖᐓ̄ ᔨ⠀ᔖᘕ⨝ᘖㄲᰛ㠓ᐱ㈛ᨀᔱ㈔ᴀሔ̄ᴔ㈨ᔞᰝḀ ᘕ̄ᴟ ̄Vor Beginn der Bauarbeiten 
im Rahmen dieser Leitungstrassen und Wege sind daher die evt. erforderlichen Geneh-
migungen der zuständigen Fachbehörden (z.B. Wasserbehörden, Naturschutzbehörden, 
Straßenbaulastträger etc.) einzuholen.

3) Unabhängig von der im Genehmigungsbescheid festgesetzten Frist erlischt eine immissions-
schutzrechtliche Genehmigung, wenn eine genehmigungspflichtige Anlage während eines Zeit-
raums von mehr als drei Jahren nicht mehr betrieben worden ist (§18 Abs. 1 Nr. 2 BImSchG). 
Die Genehmigung erlischt ferner, soweit das Genehmigungserfordernis aufgehoben wird (§18 
Abs. 2 BImSchG).

4) Aufgrund § 15 Abs. 1 BImSchG ist der Anlagenbetreiber verpflichtet, jede Änderung der Lage, 
der Beschaffenheit oder des Betriebs einer Anlage, sofern eine Genehmigung nicht beantragt 
wird, einen Monat, bevor mit der Änderung begonnen werden soll, der Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Trier, Deworastraße 8, 54290 Trier, 
schriftlich anzuzeigen, wenn sich die Änderung auf die in § 1 BImSchG genannten Schutzgüter 
auswirken kann. In diesem Anzeigeverfahren wird geprüft, ob die Änderung einer immissions-
schutzrechtlichen Genehmigung bedarf. Der Anzeige sind Unterlagen im Sinne des § 10 Abs. 1 
Satz 2 BImSchG beizufügen, soweit diese für die Prüfung erforderlich sein können

5) Sobald es beabsichtigt ist, den Betrieb einer Anlage einzustellen, hat uns der Anlagenbetreiber 
dies unter Angabe des Zeitpunkts der Einstellung unverzüglich anzuzeigen. Der Anzeige sind 
Unterlagen über die vorgesehenen Maßnahmen zur Erfüllung der sich aus § 5 Abs. 3 BImSchG 
ergebenden Pflichten beizufügen (§15 Abs. 3 BImSchG).
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